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Heer und Sozialdemokratie.
Der „9beichsanzeiger“ veröffentlicht in seiner

neuesten Nummer wieder die Bekanntmachung des
Kriegsministers, welche den Schutz des Heeres ge¬
gen revolutionäre oder sozialdemokratische Umtriebe
bezweckt. Es dürfte angezeigt erscheinen, die Trag¬
weite dieser Bekanntmachung, die sich keineswegs
auf die Angehörigen des Soldatenstandes beschränkt,
wieder einmal klarzustellen. Dieselbe hat bekanntlich
ihre Geschichte. Das sogenannte Umsturzgesetz, das
am 5. Dezember 1894 dem Reichstag vorgelegt
v.on diesem aber am 11. Mai 1895 abgelehnt wurde,
enthielt u. a. eine Erweiterung und Umgestaltung
des § 112 des Strafgesetzbuches. Es sollte nament¬
lich ein Zweiter und dritter Absatz des Paragraphen
geschaffen werden, die sich gegen die Umsturzbe¬
strebungen richteten und folgenden Wortlaut erhal¬
ten sollten:

„Gefängniß von einem Monat bis zu drei Jah¬
ren trifft denjenigen, der es unternimmt, einen An¬
gehörigen des aktiven Heeres oder der aktiven Ma¬
rine zur Betheiligung an Bestrebungen zu verleiten-
welche auf den gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Staatsordnung gerichtet sind.“ (Abs. 2.)

„Hat der Thäter in der Absicht gehandelt, ein

bestimmtes, auf den gewaltsamen Umsturz der be¬
stehenden Staatsordnung gerichtetes Verbrechen zu
fördern, so tritt Zuchthausstrafe bis zu fünf Jahren
ein; auch kann auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht
erkannt werden.“ (Abs. 3.)

Mit dem ganzen Gesetz sind damals auch diese
Bestimmungen gefallen, obwohl von allen staats¬
erhaltenden Parteien anerkannt wurde, daß' der

Schutz des Heeres vor dem Eindringen umstürzleri-
scher Bestrebungen eine außerordentlich wichtige Auf¬
gabe sei. Nicht zum wenigsten , war bekanntlich die
unklare Fassung der Vorschläge mitbestimmend für
ihre Ablehnung. Nicht lange nach dem Fall des
Gesetzentwurfes erschien zum ersten male die Be¬
kanntmachung des Kriegsministers im amtlichen
Theile des „Reichsanzeigers“, die — ebenso wie
eine analoge des Reichsmarineamts — seither mit
regelmäßigen Zwischenräumen „zur allgemeinen
Kenntniß“ gebracht wird. Sie erreichte in der
Hauptsache das, was jene Vorschläge der Umsturz¬
vorlage anstrebten, in einer Weise, welche den Vor¬
zug der Bestimmtheit und Klarheit für sich hat,
wenn auch die Strafbestimmungen geringer sind,
als in der Umsturzvorlage vorgesehen war.

Der Kriegsminister giebt bekannt, daß den
Unteroffizieren und Mannschaften des Heeres u. a.

„dienstlich verboten“ ist, jede „anderen erkennbar-
gemachte Bethätigung revolutionärer oder sozial¬
demokratischer Gesinnung“, ferner „das Halten und
die Verbreitung revolutionärer oder sozialdemokra¬
tischer Schriften, sowie jede Einführung solcher
Schriften in Kasernen oder sonstige Dienstlokale.“
„Dienstlich befohlen“ ist sämmtlichen Angehörigen
des aktiven Heeres, „von jedem zu ihrer Kenntniß
gelangenden Vorhandensein revolutionärer Schrif¬
ten in Kasernen oder anderen Dienstlokalen sofort
dienstliche Anzeige zu erstatten.“ Diese dienstlichen
Besehle und Verbote gelten auch für die zu Uebungen
eingezogenen und für die zu Kontrolversammlungen
einberufenen Personen des Beurlaübtenstandes,
welche gemäß § 6 des Militärstrafgesetzbuches^und
8 38 B. 1 des Reichsmilitärgesetzes bis zum Ablauf
des Tages der Wiederentlassung bezw. der Kontrol-
versammlung den Vorschriften des Militärstrafgesetz-
Luches unterworfen sind.

Durch Feststellung dieser Dienstbefehle und Ver¬
bote wird eine Wirkung in doppelter Hinsicht aus¬

geübt. In erster Linie machen sie jede revolutio¬
näre oder sozialdemokratischePropaganda im Heere
durch Angehörige des letzteren selbst unmöglich, es
sei denn, daß dieselben sich der vollen Strenge der
militärischen Strafbestimmungen über Verletzung
dienstlicher Anordnungen auszusetzen gewillt sind.
Es mag sein, daß sich Einzelne finden, welche unter
dieser Voraussetzung ihre Haut zu Markte tragen
für vermeintliche politische Interessen, aber es wrrd
doch unter allen Umständen, verhindert, daß die Um¬
sturzpropaganda im Heere auch nur einigermaßen
festen Fuß fassen kann. Und das ist die Haupt¬
sache. Des Weiteren aber stellt die Bekanntmach¬
ung des Kriegsministers eine weithin sichtbare
Warnungstafel auf, für alle außerhalb des' Heeres
stehende Angehörige und Freunde der sozialdemo¬
kratischen Partei, und gerade hierin liegt die ernsteste
Seite der Angelegenheit. Durch die Bekanntmachung
des Kriegsministers weiß jeder Sozialdemokrat, was
mit Bezug auf die sozialdemokratische Propaganda
für das Heer dienstlicher Befehl bezw. dienstliches
Verbot ist. Die nothwendige Ergänzung zu dieser
Wissenschaft liefern ihm die Paragraphen 112 und
333 des Strasgesetzbuches, welche Folgendes be¬
sagen:

§ 112: „Wer eine Person des Soldatenstandes,
es sei des deutschen Heeres oder der Kaiserlichen
Marine, auffordert oder anreizt, dem Befehle des

Oberen nicht Gehorsam zu leisten, . . . wird mit
Gefängniß bis zu zwei Jahren bestraft.“

§ 333: „Wer einem Beamten oder einem Mit¬
glieds der bewaffneten Macht Geschenke oder andere
Vortheile anbietet, verspricht oder gewährt, um ihn
zu einer Handlung, die eine Verletzung einer Amts¬
oder Dienstpflicht enthält, zu bestimmen, wird wegen
Bestechung mit Gefängniß bestraft; auch kann auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt wer¬
den. — Sind mildernde Umstände vorhanden,,, so
kann auf Geldstrafe bis 1500 Mark erkannt
werden.“

Damit ist die sozialdemokratische Propaganda,
soweit sie sich im Heere durch die sozialdemokratische
Presse oder durch ebensolche Kundgebungen bewerk¬
stelligen läßt, lahmgelegt. Gegen die Beeinflussung
der Angehörigen des Heeres von sozialdemokratischer
Seite durch Heranziehung zu Vereinen, Versamm¬
lungen u. s. w. sucht ein dienstliches Verbot das Heer
zu schützen, das den Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten „jede Betheiligung an Vereinigungen, Versamm¬
lungen, Festlichkeiten, Geldsammlungen, zu der nicht
vorher dienstliche Erlaubniß ertheilt ist“, untersagt.
Da für dieses dienstliche Verbot gleichfalls die Be¬
stimmungen der §.§ 112 und 333 des Strafgesetz¬
buches zutreffen, so ist der sozialdemokratischen Pro¬
paganda im Heere außerhalb der Kaserne wohl eine
ihrer wesentlichsten Grundlagen entzogen. Auf'
Grund der Bekanntmachung des Kriegsministers und
des Strafgesetzbuches läßt sich jede von einem Sozial¬
demokraten an einen Angehörigen des Heeres ge¬
stellte Aufforderung, an einer sozialdemokratischen
Versammlungen theilzunehmen, ein sozialdemokrati¬
sches Blatt zu halten, einem Kameraden eine sozial¬
demokratische Flugschrift zu übermitteln u. dgl.,
schwer ahnden. Die Ausdehnung der betreffenden
Vorschriften auf die militärischen Uebungen der
Reserve und Landwehr/sowie auf die Kontrolver¬
sammlungen ist geeignet, der geradezu bei solchen
Anlässen oft versuchten Einwirkung von sozialdemo¬
kratischer Seite entgegen zu arbeiten.

Es ist eine hohe Pflicht aller, die zur Erhaltung
und Sicherung der Wehrmacht des Reiches berufen
sind, den Geist des Umsturzes vom Heere fern zu
halten. Jeder, der diese Pflicht anerkennt,, wird
nur mit Genugthuung die Thatsache verzeichnen,
daß man an berufener Stelle Alles aufbietet, dieser
Pflicht in vollem Umfange gerecht zu werden.

Politische Tagcöschau.
** Brombergs 25. August.

Graf Bülow und der Fall Löhning. Der „Pester
Lloyd“ erhalt eine Zuschrift aus Berlin zum Fall
Löhning, die offensichtlich von einem Berichterstatter
herrührt, der mit den amtlichen Kreisen in Fühlung
steht. Ter Artikel, der im übrigen auf eine Recht¬
fertigung des Finanzministers hinausläuft, enthält
u. a. folgenden Passus: „Es weiß schließlich jeder,
daß die Verquickung eines politisch nothwendig ge--
wordenen Vorgehens gegen Löhning mit seiner Lie¬
bes-, Verlobungs- und Heiratsgeschichte dem Mini¬
sterpräsidenten Grafen Bülow ebenso zuwider ist,
wie nur irgend eine der darüber in Harnisch gerathe¬
nen Zeitungen. Auch hegt gewiß niemand lebhafter
als Graf Bülow den Wunsch, daß der von seinem
Finanzkollegen angetretene Beweis für das Aus?
fchlaggeben polenpolitischer Rücksichten bei der Ent¬
fernung des Posener Steuerdirektors unzweideutig
geführt werde.“

Verschiedene Offizicrkorps haben sich geweigert,
ihre Bestände an Schaumwein für die Nach¬
steuer bereit zu stellen. Sie haben vielmehr diese
Bestände den einzelnen Offizieren als Mitgliedern
des Kasinos bis zu je 30 Flaschen auf ihr Konto
geschrieben und für diese Mengen die Befreiung
von der Nachsteuer beansprucht. Der Finanzminister
hat darauf, wie die „Freist Ztg.“ schreibt, entschie¬
den, daß die Kasinoverwaltungen nach dem 1. Juli
nicht mehr befugt waxen, über den fraglichen Wein
eigenmächtig zu verfügen, daß daher nur derjenige
in den Kasinos voorgefundene Schaumwein nach-
steuerpflichtig ist, der am 1. Juli d. I. nicht nach¬
weislich Eigenthum der betreffenden Offiziere ge¬
wesen ist und sich in deren stillschweigendem oder
besonderem Aufträge im Gewahrsam der Kasino¬
verwaltung befunden hat. Nachsteuerfrei soll dagegen
solcher Schaumwein bleiben, der den Offizieren vor¬

dem 1. Juli gut geschrieben war, vorausgesetzt, daß
der einzelne Offizier nicht anderweitig Schaumwein
außerhalb des Kasinos am 1. Juli im Besitz gehabt
hat.

Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands. Aus Mannheim, 24. August, wird ge¬
meldet: Zu der 49. Generalversammlung der Ka¬
tholiken Deutschlands sind zahlreiche Festtheilnehmer
aus allen Theilen des Reiches hier eingetroffen, u.

a. die Abgeordneten Dr. Bachem, Cahensly, Das¬
bach, Gröber, Pichler, Porsch, Bören, Dr. Schäd-
ler, Trimborn. . In der Stadt herrschte heute reges
Treiben. Um 3 Uhr setzte sich der Festzug in Beweg¬

ung, an welchem insgesammt 170 Vereine mrt
20 000 Personen aus Baden, der baierischen Pfalz,
Hessen, Württembergs dem Elsaß und der Saar¬
gegend theilnahmen. Der Zug nahm den Weg nach
der neu erbauten Festhalle. Während des Zuges
wurden dem Erzbischof von Freiburg Dr. Nörber
stürmische Ovationen dargebracht. In der Fest¬
halle sind im Hintergründe hinter der Rednertri¬
büne die Büsten des Kaisers und des Großherzogs
und in der Mitte zwischen beiden die Statue des

Papstes aufgestellt. Zu beiden Seiten der Büsten
sind die Fahnen und Banner der verschiedenen Ver¬
eine angebracht. Diejenigen Theilnehmer am Fest-
zuge, welche in der Halle selbst nicht untergebracht
werden konnten, hielten in anderen Sälen glerch-
zeitig drei Versammlungen ab. In der Festhalle
selbst eröffnete um 5 Uhr der Vorsitzende des Lokal¬
komitees, Amtsgerichtsdirektor Gießler,

t

die Ver¬

sammlung und ertheilte alsbald dem Rerchstagsab-
geordneten Dr. Schädler das Wort. Letzterer gab
der Freude über den imposanten Festzug Ausdruck,
der den Beweis geliefert habe, daß man auch Ar¬
beiter sein könne, ohne der rothen Fahne folgen zu
müssen. In der Kirche allein sei das Heil zu suchen,
sie allein könne dem Arbeiter helfen. Nach dieser
Ansprache, die mit stürmischem Beifall aufgenommen
wurde, ergriff der Erzbischof Dr. Nörber das Wort
und schilderte die Segnungen, welche die Kirche dem
Arbeiter bietet. Bei der jüngsten Bischofskonferenz
in Fulda habe er so recht die Ueberzeugung gewon¬
nen, daß die Kirche die Förderung der Interessen
der Arbeiter als Hauptaufgabe betrachte. Der Erz¬
bischof ertheilte zum Schluß der Versammlung den

Segen.' Sodann sprachen der Arbeitersekretär
Remhardt-Freiburg über die Vortheile der katholi-

Znr Durchführung der Fleischbeschau schreibt
die „Berl. Korrespondenz“: Die zuständigen Mi¬
nister haben unter dem 1. August d. I. den Ober¬
präsidenten und Regierungspräsidenten eine aus¬
führliche Verfügung zugehen lassen, die dazu be-
stimmt ist, die Durchführung des bekanntlich am
1. April 1903 in Kraft tretenden Reichsgesetzes,
betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom
3. Juni 1900, sowie des dazu erlassenen preußi¬
schen Ausführungsgesetzes vom 28. Juni 1902
vorzubereiten. Die Verfügung erörtert in zwei
Abschnitten die alsbald einzuleitenden vorläufigen
Maßregeln inbezug auf die Untersuchung und ge¬
sundheitspolizeiliche Behandlung einerseits des in
das Zöllinland eingehenden Fleisches, andererseits
des Schlachtviehs und Fleisches bei Schlachtungen
im Jnlande.

Bei der Reichstagsersatzwahl in F o r ch h ei m-
K u l m b a ch sind bis Sonnabend 10 Uhr abends
gezählt für Faber (natl.) 9298 Stimmen, für
Zöllner (Ztr.) 8159 Stimmen. Sieben Orte mit
etwa 800 Wahlberechtigten standen noch aus. Da¬
durch ist die Wahl des n a ti o n a l l i b eral en

Fabergesichert. Im ersten Wahlgange wur¬
den nach amtlicher Feststellung 15648 Stimmen
abgegeben; hiervon erhielten: Zöllner-Schellenberg
6099 Stimmen, Faber-Forchheim 3946 Stimmen,
Landwirth Weilnboeck-Hummendorf (Bund der
Landw.) 3520 Stimmen, Malermeister Deinhürdt-
Erlangen (Sozialdemokrat) 1766 Stimmen, Wöl-
fel (bairischer Bauernbund) 306 Simmen. Die
übrigen Stimmen waren zersplittert; Bei der
Hauptwahl im Juni 1898, bei der vier Kandidaten
um den Sieg rangen, wurden 6045 nationallibe¬
rale, 5218 Zentrums-, 3228 freisinnige und 1493

über !e feSi“*eC

unb j kMbem»käNW- Stimmen abgegeben. In der
Aussübrunaen sämmtlicher Redner fanden den leb- Stichwahl siegte alsdann der ZentrumskandldatAusführungen sämmtlicher Redner fanden den leb
Haftesten Beifall der Versammlung. Um 8 Uhr
abends fand gleichfalls unter gewaltigem Andrang
eine Begrüßungsfeier in der Festhalle statt, wobei
Namens der Stadt der Bürgermeister Martin eine
Ansprache hielt.

Die Mittheilung einzelner Blätter, der deutsche
Botschafter Fürst Enlcnburg beabsichtige seines Ge¬
sundheitszustandes wegen im Herbst von fernem
Posten Hirticfititrfte$T, wird der „Nationalztg von

zuverlässiger Seite als unbegründet bezeichnet.
Der Unterstaatssekretär im Reichs amt des Jn-

: nern, Wirkl. Geh. Rath Roth e, dessen bevorstehen¬
der Rücktritt wiederholt angekündigt wurde, hat
nunmehr den erbetenen Abschied erhalten; zu¬
gleich ist ihm der Kronenordnen erster Klaffe ver¬

liehen worden.
Das Wiedersehen Bothas mit seinen Kindern

spielte sich am 21. August abends in B r ü f f e 1 auf
offener Straße ab. Als der General, von Wagen
und Radfahrern Verfolgs vor dein Hause in der
Rue Crespel eintraf, stürzten, so berichtet die „Frkf.
Ztg.“, die Kinder heraus, um den aus dem Wagen
steigenden Vater zu umhalsen. Als besonders rüh¬
rend schildern Augenzeugen den Moment, als dem
Helden sein jüngster, erst in Europa geborener, von

ihm noch nie gesehener Sprößling entgegengebracht
wurde. Den ganzen Abend über liefen Blumen¬
spenden ein. Vor dem Hause hielt schweigend und
ehrfürchtig ein zahlreiches Publikum.

Gegen die Offiziere der französischen Armee,
die sich in Sachen der Kongregationsschulen wider¬
spenstig erwiesen, will, einer Meldung der „Mandb.
Ztg.“ zufolge, die französische Regierung schärfere
Saiten aufziehen. . Infolge des Vorfalles mit dem
Obersten Saint Remy, dessen Beispiel Nachahmung
fand, wird die Regierung eine Verschärfung des

Militärstrafgesetzbuches vorschlagen. Gleichzeitig
bereitet Kriegsminister Andre eine neue Reinigung
des Offizierkorps im republikanischen Sinne vor.

Viele wegen ihrer republikanischen Gesinnung be¬
kannte höhere Offiziere werden in den Ruhestand
versetzt. .

-

,

Vom neuen Reichshaushaltsetat schreiben die

offiziösen Berl. Pol. Nach.: „Um zu ermessen, wie

sehr sich die Reichsfinanzen innerhalb zweier Jahre
verschlechtert haben, braucht man nur den Etat von

4901 und den von 1903 an dieser einzigen Stelle
zu vergleichen. 1901 konnten 32,7 Millionen Ein¬
nahme aus dem Ueberschusse von 1899 bei der
Etatsaufstellung verwendet werden. Bei der Auf¬
stellung für 1903, die gegenwärtig im Gange ist,
muß clls Ausgabe der Fehlbetrag von 1901 in
Höhe von 48,4 Millionen Mark aufgeführt werden.
Der Etat von 1903 wird sich demgemäß in diesem
einzigen Punkte um nicht weniger als 80,1 Millio¬
nen Mark gegenüber dem von 1901 verschlechtern.
Es braucht wohl nicht noch besonders betont wer¬

den, daß'Lei einer solchen finanziellen Aenderung
sich die Aufstellung des nächstjährigen Reichshaus¬
halts schwierig gestaltet. Daß bei der gegenwärti¬
gen Finanzlage in der Bemessung der Ausgaben
das unbedingt nothwendige Maß noch strenger als

sonst eingehalten werden wird, ist selbstverständlich.“

mit 8490 Stimmen gegen den Nationalliberalen,
der 8262 Stimmen erhielt.

Deutschland.
Berlin, 23. August. Der frühere Provinzial-

steuerdirektor Löhning schreibt der „Post“, daß
er von dem Berichterstatter des „Berliner Lokalanz.“
einfach überfallen worden sei, daß er aber bei der
ganz kurzen Unterredung gar nicht einmal gewußt
habe, daß der betreffende Besucher ein Redakteur
dieses Blattes war», daß er, als er dies erfuhr, ihm
gesagt habe, daß er es ablehnen müsse, überhaupt
mit der Presse in Verbindung zu treten und daß die
von dem Blatt wiedergebenen Aeußerungen theils
erfunden, theils nicht verständlich und irrig erzählt
seien. Ter Mitarbeiter des „Lok.-Anz.“ erklärt dem
gegenüber, daß der den „Post“-Redakteur wegen Be¬
leidigung verklagt habe, um Löhning Gelegenheit
zu geben, als Zeuge vor Gericht unter seinem Mde
alles zu wiederholen, was er in der Unterredung
über den Fall Löhning gesagt habe. — Der „Berl.
„Lok.-Anz.“ meldest daß sein Mitarbeiter mehrere
heftige Ausdrücke Löhnings gegen bestimmte Per¬
sonen unterdrückt oder abgeschwächt hat. — Anläß¬
lich der neulichen Erklärung Löhnings, die sich direkt
gegen die Finanzverwaltung richteten, wird in der
Presse die Frage erörterst ob wegen dieses Ver¬
gehens nicht einDisziplinarverfahren eingeleitet wer¬
den müsse. Hier liegt, wie die „Staatsbürgerztg.“
schreibt, eine Unkenntniß des BeamtenrechtI vor.
Das Disziplinarverfahren kann nur eingeleitet wer¬
den gegen aktive Beamte und gegen solche Beamte,
die zur Disposition gestellt oder in den einstweiligen
Ruhestand versetzt worden sind. Die Pensionirung,
d. h. die dauernde Versetzung in den Ruhestand, ent¬
zieht den Beamten dem Disziplinarverfahren. Die
vorgesetzte Behörde hat über einen pensionirten Be¬
amten keine Disziplinarbefugniß, infolgedessen
kann auch gegen Löhning, selbst wenn Gründe vor¬

lägen, die ihm während seiner Aktivität zweifellos
ein Disziplinarverfahren zugezogen hätten, nicht
vorgegangen werden. Ein pensionirter Beamter
bliebt bis zu seinem Tode, selbst wenn er sich die
bösesten Dinge zuschulden kommen läßt, int Voll¬
genuß seiner Pension.

Köln, 22. August.
“

Als Kandidaten
für den Kölner Erzbischofsstuhl werden der „Köln.
Volkszgt.“ folgende Namen genannt: Bischof Hubert
Voß (Osnabrück), Weihbischof Fischer (Köln), Ka-
pitularvikar Dr. Kreutzwald (Köln), Domkapitu¬
lar Müller (Köln), Prof. Esser (Bonn) und Pfarrer
Krichel (M.-Gladbach).

. Berlin, 24. August. Anläßlich der Ankunft des
'

K ö n i g s v o n I t a l i e n auf der Wildparkstation
wird, einer Anordnung des Kaisers gemäß, das dor-

* tige kaiserliche Empfangsgebäude einen ganz mtfeer-
ordentlich gärtnerischen und dekorativen Schmuck
erhalten. Am Freitag ist deshalb bereits eine Depu¬
tatton der Eisenbahndirektton Berlin auf der Wrld-
parkstation anwesend gewesen und hat an Ort unb
Stelle Beschlüsse über die Ausschmückung gefaßt.
Für den B e s u ch in Berlin ist jetzt auch das
Programm im einzelnen festgesetzt. Der Kaiser



'frisst, wie die Blätter berichten, mit seinem hohen
Gast um 9 Uhr von Potsdam kommend auf dem
hiesigen Bahnhof ein. Um 10 Uhr findet die Fahnen¬
weihe in der Ruhmeshalle statt. Die Aufstellung der
Innungen und Kriegervereine muß wegen der poli¬
zeilichen Absperrungen um 8 Uhr beeidet fein. Die
Innungen in einer Stärke von über 8000 Mann
stellen sich mit ihren-sämmtlichen Fahnen, Bannern
und Emblemen rechts und links der Charlotten¬
burger Chaüssee voru Brandenburger Thor bis zur
Siegesallee auf. An der Spalierbildung theilneh-
mert werden sämmtliche Innungen mit Ausnahme
der Schuhmacher- und Fischerinnung. Die Fischer-
innung kann nicht, weil sie ihre sämmttichen Banner
und Emblemen nachWien zur internattonalen Fische¬
rei-Ausstellung gesandt hat. Die Jnnungsmitglieder
sollen möglichst alle im Frack oder dunklem Anzuge
mit hohem Hut, weißer Krawatte und weißen Hand¬
schuhen sowie Ordenszeichen erscheinen. Die Krieger-
Vereine in einer Anzahl von 12-600 Mann nehmen
am Kemperplatz und in der Siegesallee Ausstellung.
Der Platz vor dem Brandenburger Thor ist für den
Magistrat, die Stadtverordneten, Ehrenjungsrauen,
Presse usw. reservirt. Einige vierzig Ehren-
jungfrauen, Töchter von Magistratsmitglie-
dern, Stadtverordneten und Bürgern der Stadt,
werden den König von Italien begrüßen und eine
von ihnen wird dem König einen Blumenstrauß

• überreichen. Zu dem großen Zapfenstreich, der am

Abend des 30. August aus der Mopke beim Neuen

Palais zu Ehren des Königs von' Italien von

sämmtlichen Spielleuten, Musikern und Trompetern
des Gardekorps ausgeführt wird, wird die General¬
probe an Ort und Stelle am Donnerstag Abend
stattfinden, wobei voraussichtlich der Kaiser per¬
sönlich, zugegen sein wird. Zu den Festlichkeiten
anläßlich der Anwesenheit des Königs von Italien
im Neuen Palais gehört auch eine Dampferfahrt
mit dem kaiserlichen Lustdampfer „Alexandra“ auf
der Havel. Im Anschluß daran soll auf der Pfauen¬
insel eine größere Abendfeierlichkeit mit veneziani¬
scher Beleuchtung stattfinden. Sollte aber das Wet¬
ter ungünstig sein, so findet diese Festlichkeit in

Schloß Babelsberg statt.
Wildpark, 24. August. Der Kaiser und die

Kaiserin, der Kronprinz, Prinz Joachim und

Prinzessin Viktoria Luise trafen heute früh um 8

Uhr hier ein und begaben sich zu Wagen nach dem
Neuen Palais. .

Kiel, 24. August. Die Frau Prinzessin
H e in r i ch von Preußen ist auf Hemmelmark leicht
an den Masern erkrankt und kann den für nächsten
Montag und Dienstag angesagten Besuch des Prin¬
zen Albrecht von Preußen im hiesigen Schloß nicht
empfangen.

Oesterreich.
Wien, 23. August. Wie die „Neue Freie

Presse“ meldet, haben sich die beiden Finanzminister
heute über die Steuerfragen geeinigt. Bezüglich
des Zolltarifs bestehen noch so weitgehende Differen¬
zen, daß die heutigen Konferenzen der Minister¬
präsidenten wieder ohne Erlaubniß bleiben werden.

In acht Tagen werden die Ministerpräsidenten
und die Ressortminister in Budapest, wieder zu

fammentreten.
Wien, 23. August. Die gemeinsamen Minister¬

konferenzen wurden heute fortgesetzt. Sie galten
größtentheils der Feststellung eines neuen autono¬
men Zolltarifs. In verschiedenen wichttgen Punk¬
ten wurde eine Vereinbarung, in manchen andern
eine Annäherung erzielt. In zahlreichen Positionen
gehen jedoch die Anschauungen noch beträchtlich aus¬

einander, sodaß die Fortsetzung der einschlägigen
Verhandlungen nothwendig erscheint. Diese wird
in den nächsten Tagen in Budapest stattfinden.

Lemberg, 23. August. Heute wurde das Ur¬

theil in dem Prozesse wegen der im Juni d. I. vor¬

gekommenen Straßenausschreitungen bekannt ge¬
geben. Von den 51 Angeklagten wurden 25 zu
Kerkerstrafen von einem Jahre bis zu 2 Monaten,
bezw. Arreststrafen von einem Monat bis zu einer
Woche verurtheilt, die übrigen freigesprochen^

Gmunden, 24. August. Die He r z o g i n Mar¬

garetha Sophia von Württemberg ist heuta
Abend 6% Uhr an Herzschwäche gestorben.

Frankreich.
Paris, 24. August. Nach einer amtlichen Be¬

kanntgabe haben 47 Generalräthe der Regierung
Beglückwünschungsadressen überreicht, 13 haben
dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß die jüngst
geschlossenen Kongregattonsschulen wieder eröffnet
werden; 13 andere traten diesen Wünschen ent¬
gegen ; zwei Generalräthe haben sich für die Freiheit
des Unterrichts ausgesprochen, drei sprachen sich da¬

gegen aus; schließlich wurden von vier General¬
räthen Beschlüsse angenommen, die sich mißbilligend
gegen die Haltung der Regierung aussprechen;
fünf Generalräthe traten letzteren Beschlüssen ent¬
gegen.

Paris, 23. August. Vizeadmiral Pottier ist
zum Kommandanten des Geschwaders des westlichen
Mittelmeeres und der Levante, Vizeadmiral Bien-
aimo zum Marinepräfekten von Lorient ernannt
worden.

Bagnsres de Luchon (Dep. Haute Garonne),
23. August. Der König derBelgierist heute
Mittag zum Kurgebrauch hier eingetroffen und be¬
absichtigt, einen einmonattgen Aufenthalt zu neh¬
men.

Arras, 24. August. Der Polizeikommissar von
Lievin entdeckte gestern Abend bei einem Schank-
wirth der Stadt 14 Dynamitpatronen, die
heimlich von einem Mann Namens Chabaud Benoit
herbeigebracht waren. Benoit wurde verhaftet. Bei
der Untersuchung fand der Polizeikoinmissar drei
Explofivkörper in den Kleidern des Verhafteten.

Niederlande.
Haag, 23. August. Prinz Heinrich der Nieder¬

lande ist in letzter Zeit leicht an Rheumatismus er¬

krankt und gedenkt nach dem Geburtstage der Kö¬
nigin sich nach einem deutschen Bade zur Kur zu
begeben.

Nutzland.
Petersburg, 23. August. „Rußki Invalid“

veröffentlicht einen Tagesbefehl des Verwesers im
Marineministerium vom lö.August, wonach für alle
Schiffe ausschließlich Materialien russischen Ur¬
sprungs verwendet werden sollen. Für Schiffe, die
im Auslande gebaut sind, oder sich auf der Fahrt
in fremden Gewässern befinden, sind in gewissen
Fällen Abweichungen' hiervon zulässig.

Großbritannien.
Johannesburg, 23. August. Die für heute

einberufene Versammlung, in welcher über die
Schaffung einer repräsentativen politischen Körper¬
schaft Beschluß gefaßt werden sollte, ist auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt worden.

Spanien.
San Sebastian, 24. August. Der König ist

hier eingetroffen. — Der Ministerrath beschloß, die
konsituttonellen Garantten für Barcelona nicht wie-
derherzustellen.

'

I
Atzen.

Schanghai, 23. August. Ein Brief eines ein¬
geborenen Missionsgehilfen bestätigt die Nachricht
von der Ermordung zweier englischer Missionare
Namens Bruce und Lewis in der Provinz Hunan.
Der Brief besagt, die Missionare seien zu Tode ge¬
prügelt worden. *

Amerika.
Newyork, 23. August. Präsident Roosevelt,

gegenwärtig auf einer Reise nach New-England be¬
griffen, hielt zu Providence (Rhode Island) eine
Rede, in welcher er ausführte zum großen Theile
seien dw gegen die R i n g e im G e s ch ä f t s l e b en

(combinations) erhobenen Klagen gänzlich unbe¬
gründet. Die Ringe seien jetzt ebenso nothwendig in
der Geschäftswelt, wie die der Lohnbewegung die¬
nenden Organisationen der Arbeiter. Was aber
nothrhue, das sei Ueberwachung, ausreichende Ge¬
setzgebung. Es müsse daher bezüglich der üblen
Wirkungen, welche dem gegenwärtigen System ent¬
springen, ein Schutzmittel gefunden werden. Seiner
Meinung nach müßten deshalb die Trusts unter eine
wirkliche Oberaufsicht der Regierung gestellt werden.
Werde die Regierung mit dieser Vollmacht ausge¬
rüstet, so könne dieselbe zur Kontrolle jeden üblen
Einflusses der Trusts angewandt werden, doch sollte
sie mit Mäßigung ausgeübt werden.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 25. August.
* In Sachen der Bromberger Hochschnlfrage

fand am Sonnabend Abend 8 Uhr im Stadtverord¬

netensitzungssaale eine Besprechung unter den Stadt¬
verordneten statt, und morgen soll zur offiziellen
Erörterung der Angelegenheit eine eigens dazu an¬

beraumte Stadtverordnetensitzung stattfinden. Wie
wir hören, ist die Absendung einer Deputation
an die in Frage kommenden Minister (vielleicht
an den Ministerpräsidenten Grafen Bülow und die

Minister Studt und von Podbielski) geplant. Die

Deputatton, für die aus der Stadtverordnetenver--
sammlung die Herren Vorsteher Professor Dr.

Bocksch und Justizrath Wolfen in Aussicht
genommen sind, und zu der voraussichtlich ein Mit¬

glied des Magistrats, wahrscheinlich Herr Erster
Bürgermeister Knobloch hinzugewählt wird,
soll, falls sie die vorher zu erbittenden Audienzen
erhält, sich möglichst noch vor den Posener Kaiser-
tagen nach Berlin begeben und eine eingehend moti-

virte Petition wegen Errichtung der Hochschule über¬

reichen. Bekanntlich hat die Vertretung der Land-

wirthschaft unseres Kreises schon vor einigen Wochen
dieserhalb petitionirt. Daß wir in der Errichtung der

Hochschule ein sehr wichttges Hülfsmittel zur Hebung
des Deutschthums, zur Förderung der Landwirth,
schaft und, da eine landwirthschaftliche Hochschule
auch einen Lehrstuhl für Chemie erhalten würde und

was zur praktischen Uebung sonst erforderlich ist,
auch zur Förderung einzelner Jndustriew in un¬

serem Osten erblicken, ist wiederholt von uns ausge¬

führt worden. Bromberg ist als Sitz der Hoch¬
schule aus den verschiedensten Gründen die geeig¬
netste Stadt; es liegt geographisch günstig an der

Grenze zweier Provinzen, es ist eine kerndeutsche
Stadt, so daß etwaige Polonisirungsbestrebungen
hier am wenigsten in betracht kommen, und die

Stadt hat zur Zeit auch in den Hempelschen Feldern
passendes Terrain für die Anlage der Hochschule
in Hülle und Fülle. Da seit Ankündigung der Hoch¬
schule bereits 7y2 Monate verflossen sind, ohne daß
vorbereitende Schritte zur Ausführung des Planes
geschehen zu sein scheinen, können wir die Initiative,
die jetzt von den städtischen Behörden apMeht, um

die Sache in Fluß zu bringen, nur durchaus billigen.
* Die Frauen-Ortsgruppe Bromberg des

allgemeinen deutschen S ch u l v e r e i n s veranstal¬
tete am Sonnabend bei Patzer ein Gartenfest ver¬

bunden mit Bazar, Theater u. s. w., das von gutem
Wetter begünstigt einen sehr gelungenen Verlauf
nahm. Gleich nach vier Uhr entwickelte sich in dem
großen Garten des Etablissements ein lebhaftes
Treiben, dem die Hellen Trachten des Ewig-Weib¬
lichen, das sich.hier selbstverständlich in unbestritte'-
nerMehrheit befand, Farbe verliehen. JmVorraume
des Sommertheaters und in der großen Gartenhalle
gleich links in der Nähe des Eingangs hatten sich die
vrschiedenen Abtheilungen des Bazgrs etablirt, wo

natürlich die Kundschaft von zarter Hand bedient
wurde. Entsprechend der Zusammensetzung der

Gesellschaft fand in erster Linie die Abtheilung für
Stickereien und sonstige Handarbeiten ben lebhaf¬
testen Zuspruch, wo sich im Geschäft eine Baisse erst
einstellte, als — zum Bedauern der später Erschie¬
nenen — die besten Stücke bereits an den Mann —

pardon an die Dame — gebracht waren. Lebhaft
war auch Nachfrage und Umfätz in Blumen, jedoch
schien der Markt in dieser Branche nicht geräumt,
oder er wurde durch weitere Zufuhr immer wieder
ergänzt. Das Buffet in der Mitte zwischen den
beiden genannten Verkaufsständen wurde anfangs
vernachlässigt — abgesehen von dem von Anfang
an lebhaften Umsatz in Torte und Schlagsahne —

nahm dann aber einen so lebhaften Aufschwung, daß
uns in vorgerückterer Stunde nur die Trümmer ein¬
stiger Braten-, Schinken- und Salatherrlichkeiten
entgegensahen. Selbstverständlich war auch die
Würfelbude ständig umlagert, von wo ununter¬

brochen sensationelle Gewinne im Triunipf da¬
vongetragen wurden. Bei einem Bazar
darf natürlich die Sektttube nicht fehlen,

hier wurde in Erwartung der
'

Dinge, der
da kommen sollten, gleich eine kleine Armee
von Jüngerinnen der Hebe in Schlachtordnung
aufgestellt, um auf jeden Angriff vorbereitet zu sein.
Und Dank dieser Vorsorge und der Flinkheit, mit
der die Batterien der Sektflaschen in Position ge¬
bracht und zur Entladung gebracht wurden, konnte
jedem Anstürme die Spitze geboten werden. Die
Bazargeschäfte wurden übrigens auch im Umher¬
ziehen besorgt, auf Schritt und Tritt begegnete
man hübschen Blumen-, Postkarten- u. s. w. -Ver¬
käuferinnen, die ihre Waaren so liebenswürdig an¬

boten, daß man nicht widerstehen konnte.
Nach Absolvirung eines Theiles des Konzert-

Programms — die Musik stellte die 129er Kapelle,
die eigens zu dem Feste aus Nakel gekommen war,
fand um 6 Uhr Theatervorstellung statt. Gegeben
wurden nach einem hübschen Prolog das heitere
Lustspiel „Sie spart“ und das Singspiel „Der junge
Doktor“, wobei Leistungen geboten wurden, wie man

sie bei Liebhabervorstellungen nicht besser verlangen
kann. Nach dem Theater fand eine Polonaise durch
den Garten statt und darauf ging es in den Saal, wo

zunächst der Vorsitzende der Herrenortsgruppe des
Schulvereins Herr Oberlehrer Kolbe in herzlichen
Worten ein Hoch ausbrachte auf den Vorstand der
Frauenortsgruppe, insonderheit auf die Vorsitzende,
Frau Rechtsanwalt Kolwitz. Dann trat der Tanz
in seine Rechte, dem von Jung und Alt eifrig ge¬
huldigt wurde. Die Frauenortsgruppe kann mit
dieser ersten größeren Veranstaltung mit der sie an
die Öffentlichkeit getreten ist, vollauf zufrieden sein;
für die Zwecke des Vereins, die unseren Lesern hin¬
reichend bekannt sind, wird wohl trotz nicht unbe¬
deutender Kosten der Veranstaltung eine nicht un¬

erhebliche Summe eingekommen fein.
* Im Elyfiunttheater fand gestern zum Bene¬

fiz für den verdienstvollen Leiter dieser Bühne Herrn
H a r r y O s c a r die Aufführung von Hauptmanns
„V e r s u n k e n e Gl o ck e“ statt. Die Jnszenirung
war sachgemäß und die Aufführung sowohl im Gan-
zen wie im Einzelnen recht hübsch. Die Rolle des
„Rautendelein“ spielte Frl. Olga Salden vom
Lessingtheater in Berlin, in der wir eine Künstlerin
von trefflichen Mitteln kennen lernten. Ihr Rau¬
tendelein gehört zu den anmuthigsten Darstellungen
dieser Rolle, die wir gesehen haben. Die anderen
Darsteller hielten sich wacker, sodaß die ganze Auf¬
führung sich in künstlerischer Rundung gab. Der
Benefiziant wurde selbstverständlich durch zahlreiche
Kranz-, Blumen- und andere Spenden ausgezeichnet.

f Abschiedsfeier. Zu Ehren des von hier nach
Koblenz versetzten Herrn Oberpostdirektors Rehan
fand am Sonnabend im Hotel Adler ein Abschieds¬
essen statt. Die Theilnehmer waren vorwiegend Be¬
amte des Oberpostdirekttonsbezirks, darunter auch
viele von außerhalb. Im ganzen waren 76 Herren
anwesend.

* Postalisches. Die Posthülfsstellen in Lud¬
wigsdorf bei Follstein und Wonorze bei Brudnia
sind aufgehoben worden.

* Vom Wetter. Seit gestern haben wir kon¬
stant Ost w i n d, nach den meteorologischen Erfahr¬
ungen wäre also trockenes schönes Wetter
in Aussicht. Bei den Abnormitäten des diesjähri¬
gen sogenannten Sommers ist allerdings eine Pro¬
phezeiung nicht rathsam, wir wollen indessen im¬
merhin das Beste hoffen.

F. Crone a. B., 23. August. ( F e« e r. P r iv a t -

Mädchenschule?) Gestern Nachmittag brach auf dem
Gehöfte des Besitzers Malzahu in königlich Wierzchucin
Feuer aus, das in kurzer Zeit eine Scheune mit Inhalt in
Asche legte. — In der letzten Sitzung des Kuratoriums
der neu zu errichtenden höheren Privatmädchenschule wurde
Frau Bauer aus Rakel als Leiterin und Fräulein Hedwig
Lettmann von der katholischen Schule als Lehrerm ge¬
wählt.

zw. Fordon, 24. August. (U n g lücksfälle.
Raddiebstahl. Einladung.) Die Sorglosigkeit im
Aufbewahren von Schießwaffen hat wiederum ein Unglück
verursacht. Das 6jährige Söhnchen des Obstgarten¬
pächters Heinrich ergriff im Garten ein geladenes Desching
seines Vaters und hantirte an- demselben in Gegenwart
seines vierjährigen Brüderchens herum. Dabei entlud sich
die Waffe und die Kugel drang letzterem Kinde in den
Unterleib. Das schwerverletzte Kind starb bald nach seiner
Einlieferung in das Diakonissenhaus zu Bromberg. — Dem
Gutsbesitzer Megger zu Goldfeld gingen beim Passiren des
Chelczonker Berges die Pferde durch. Er wurde vom

Wagen geschleudert- und erlitt so erhebliche Verletzungen
am Kopfe, daß er sich in ärztliche Behandlung geben
mußte. — Der Schiffer Friedrich Weilanot setzte gestern
einen Bühnenmeister in einem Kahne über die Weichsel.
Auf der Rückfahrt ist W. aus dem Kahne gefallen und
ertrunken. Die Leiche ist noch nicht gefunden. — Dem
Kaufmann Dominiczak von hier ist in vergangener Woche
ein Fahrrad aus dem Hausflur gestohlen worden. Der
Dieb hat noch nicht ermittelt werden können. — Der
Provinzial-Landtagsabgeordnete Rittergutsbesitzer Schulz
auf Karolcwo ist aus Anlaß der Kaisertage in Posen für
den 4. September zur Theilnahme an der Festtafel ein¬
geladen.

K. Mrotschen, 24. August. (Diebstah l. Ernte.
Fund.) In der Nacht zu gestern ist dem Fischereipächter
Franz Nimczek von hier aus seinem Stall eiu braunes
Pferd verschwunden. — Die Roggenernte hat jetzt in
hiesiger Gegeud ihr Ende erreicht und es hat die Gersten-
und Weizenernte begonnen, — Vor einigen Tagen fand
der Arbeiter Daniel Sonnenberg-Wiesenthal beim Torf¬
stechen ein noch aut erhaltenes ca. 1 Meter langes 14sprossi-
ges Hirschgeweih.

Posen, 23. August. (JmJnteressederEin-
richtung von Hochschulkursen t n Posen)
traten, wie dem „Konfekt.“ gemeldet wird, die Vertreter
der Ministerien und sonstigen betheiligten Behörden gestern
in Berlin zu einer Konferenz zusammen, Die Vorberathun¬
gen nahmen einen befriedigenden Verlauf.

Posen, 24. August. (Polnisches.) Die Straf¬
kammer verurtheilte, wie der „Rat. Ztg.“ gemeldet wird,
den Redakteur Chomacki vom „Dziennik Poznanski“ wegen
Majestätsbeleidigung, begangen in einer Kritik der
Marienburger Rede, zu drei Monaten Gefängniß. Die
Posener Polizei verbot die für morgen angesetzte litterarische
Gedenkfeier für die polnische Dichterin Konopnicka.

Kosten, 22. August. (Pi lz v er g if t u n g. ) In dem
Dorfe Neu-Golembin erkrankte vorgestern, wie dem „Ges.“
berichtet wird, eine ganze Familie infolge Genusses von

Pilzen. Die verheiratete Tochter, die sich bei ihren Eltern
aufhielt, da ihr Manu in Westfalen in Arbeit steht, starb
am Abend. Vater und Mutter liegen hoffnungslos dar¬
nieder.

Danzig, 22. August. (Das Opfer ei n e 8
schweren Unfalles) durch Absturz wurde, wie die
„Danz. Ztg.“ berichtet, heute der Klempnermeister Julius
Hermann, 68 Jahre alt. Er war vormittags mit Repara¬
tur einer Dachrinne in dem Hinterhause des Grundstücks
Poggenpfuhl Nr. 19 beschäftigt. Als er eine Leiter be¬
steigen wollte, welche auf der First des Hauses ihren Halt
hatte, glitt die untere Kante weg, und H. stürzte ca. zwei
Stockwerke hoch durch einen Lichtschacht auf die Fliesen
des Hofes hinab. Er erlitt dadurch neben inneren Ver¬
letzungen einen Schädelbruch und Kontusionen der Wirbel¬
fäule. Auf ärztliche Anordnung wurde der Schwerverletzte
in bewußtlosem Zustande ins chirurgische Stadtlazarett ge¬
bracht, woselbst er nach einer halben Stunde, ohne daS Be¬
wußtsein wiedererlangt zu haben verstorben ist.

Kranz, 21. August. (Ein ungewöhnlich
großer Seehund) im Gewicht von3Zentnern wurde
kürzlich von Kranzer Fischern unweit Grenz erbeutet. Das
Thier war auf den Strand gekommen und wurde hier von
Fischern durch Schläge auf den Kopf getödtet.

d. Königsberg, 24. August. (Gartenbau¬
ausstellung.) Bald nach Schluß der Kolonial-
Ausstellung im Radfahrer-Saal des Thiergartens
wird in demselben Raume eine Gartenbau-Aus¬
stellung stattfinden. Ein Komitee von einigen 30
Damen aus Stadt und Land fordert zur Stiftung
von Ehrenpreisen auf, hoffentlich mit Erfolg.

Volkswirthschaft.
Preußischer Beamten-Verein in Hannover.

Lebens-, Kapital- (Aussteuer- und Militärdienst-), Leib¬
renten- und Begräbnißgeld-Verficherungs-Anstalt für alle
Deutschen Reichs-, Staats- ;und Kommunal- re. Beamten,
Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Apo¬
theker, Redakteure, Ingenieure und geprüften Baumeister,
fowie für Privatbeamte in gesicherten Stelluugen. Keine
bezahlten Agenten und tu Folge dessen niedrige Verwal¬
tungskosten. Versicherungsbestand Ende Juli 1902: 63230
Versicherungen über 223 897 500 Mk. Kapital und 559 737
Mk. jährliche Rente. Reiner Zugang vom 1. Januar bis
Ende Juli 1902: 2341 Versicherungen über 10511950 Mk.
Kapital und 32 940 Mk. jährliche Rente. Vermögens¬
bestand : 69 306 000 Mk.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 25. August. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Alter Weizen 166-170 M., frischer 152—158 M.
— Roggen, je nach Qualität 124—132 M., nasser unter
Notiz, feinster über Notiz. — Gerste nach Qualität 126—130
Mark Brauwaare ohne Handel. — Erbsen: Futter¬
waare 145—150 M. — Kochwaare 180—185 M. — Hafer
148--152 M., feinster über Notiz.

Antwerpen, 23. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 22. August 1902.

Per 50 Kilo oder 11718
100 Pfund I Mk.

2218
Mk.

Weizengries Nr. 1
2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000

„ 00
weiß Band

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„o;i

„ „ 1
„ „ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

15.20
14.20
15.40
14.40

13.20

13.00

s',40
5.00
5.00

12.00
11.20
10,60

7,80
9,20
9.00

15.20
14.20
15.40
14.40

13.20

13,00

8.40
5.00
5.00

11,60
10,80
10.20

7.40
9.00
8,80

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 11

„ „ 2
„ „ 3
„ „ 4

5
“ “

<„grob
Gerstengrütze N.l

„2
„ „3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerüenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

1718
Mk.

2218
Mk.

5,40
3.50

12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7.50

5,20
16.50
15.50

215,00

5,40
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7.50

5
Z

20
16.50
15.50
15,00

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 24. August. Wasserstand 0,82 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Schön
— Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Schillno passirte stromab:

Von S. Endemann und Papierno per Jakubowicz,
10 Traften: 5070 kieferne Rundhölzer. 530 kies. Balken,
Mauerlatten und Timber, 1783 kieferne Sleeper, 533 kief.
einfache u.38 zweifache Schwellen, 1 tannenes Rundholz,
26 eichene Plancons, 7 eichene einfache und 10 zweifache
Schwellen.

x Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub- ,

X’SX likum gleich beliebt, sicher, dabei ange- ,ß \ nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
1 haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

, 1 Stuhlverstopfung .

Hartleibigkeit, deren Folgezustäuden,
IjzJ wie Blutanvrang, Kopfschmerze«,
“y Appetitlosigkeit, Unbehagen u. s. w.

Man lese die Broschüre mit bett Acu-

ßernngen vieler angesehener Professoren. !

! Bestandtheile der ächten Apoih. R ich. Brandt'scheut Schwei-
zervUlen (ä Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.

Moschnsgarbe, Absynih, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian, je

0,5 gr., Gentian und Bitterkieevnlver in gleichen Theile», um

I daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
die interessantesten Gegenden, 24 Serien » 5 Stück sind !

in säst allen Apotheken gratis erhältlich. 1

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation : Kornmarktstraste.

Tageskalender für Dienstag, den 26. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 54 Minuten. Taaeslänge 14 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 10 0 40'. Mond im
letzten Vietel. Mondaufgang vor 1 /211 Uhr abends. Unter¬
gang vor 3/<2 Uhr nachmittags.

Nebers'ckitstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Wonach Tag j Stunde

Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.Oft

Wind¬
rich¬
tung

1 Be-
1 wöl-

8. 24 mittags 1 Uhr 760,o 20,i I 13 S | 1

8. 24 abends 9 Uhr 758,g 16,i 44 S 1
8. 25 früh 9 Uhr 756,n 18,9 41 SSQ1 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 -- leicht
bewölkt, 2 _ „

-

x m Ä

Temperaturmaximum gestern 16,1 Grad Reaumur
— 20,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,7 Grad Reaumur — 10,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei zeitweiser Bewölkung vorwiegend heiter
und trocken.

(Caf^en * L«l>vplttit.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

ssb. “stÄi
fc. Cilssee

v. Zitat 1 i.oo|io.2
*

Mint. Mteritr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsc
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen
Ausaabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern.

.Ostdeutsches Kurs-
Fahrkarten-

Wilhelmstraße
Buchhandlung (A. From nt), Brückenstraße, bei Ebbeck e,
Värenstraße 8,1 o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r),
Danzigerstraße 14, E. Heckt, Danzigerstraße 9.



A«S Stadt «nd Land.
Bromberg, 28. August'

* Aus der Tagesordnung der morgigen Stadt¬
verordnetensitzung steht außer der Hochschul-
fragen, a. noch eine Vorlage, betreffend die den
Aerzten in den Volksschulen zu übertra¬
gende Aufsicht und die Bewilligung der den
Aerzten zu gewährenden Remunerationen.

f Versetzung. Herr Lazarettoberinspektor Jo¬
hannes ist von hier nach Berlin versetzt worden.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium¬
theater. Heute wird bei ermäßigten Preisen zum
letzten male das Lustspiel „Kinder der Exzellenz“
von Wolzogen und Schumann aufgeführt. Diens¬
tag findet das letzte Gastspiel des Fräulein Olga
Salden vom Lessingtheater zu Berlin statt. Zur
Aufführung gelangt als letzte Abonnementsvor¬
stellung zum gleichfalls letzten male das Märchen-
drama „Die versunkene Glocke“ von Gerhart Haupt¬
mann. — Patzers Sommertheater. Das heutige Be¬
nefiz für Frau Lina Wardow wird hiermit noch¬
mals in Erinnerung gebracht. Zur Aufführung
kommt die Operette „Boccaccio“ bei ermäßigten
Preisen. Für Dienstag ist mehrfachen Wünschen
zufolge eine nochmalige Aufführung der Operette
„Die Fledermaus“ angesetzt. Diese Vorstellung fin¬
det ebenfalls ber ermäßigten Preisen statt. Im Har¬
ten konzertirt von nachmittags: 63£ Uhr ab täglich
die „Italienische Kapelle“ bei freiem Entree.

w. Das 100 .Kilometer-Chausseerennen, welches
der Gau 25 (Posen) des Deutschen Radfahrerbundes
alljährlich veranstaltet, fand gestern aus der Strecke
Schneidemühl-Posen statt. Dgs Wetter war dem
Nennen günstig, jedoch herrschte ein starker Gegen¬
wind, welcher den Fahrern viel zu schaffen machte,
weshalb auch die von den Siegern erzielte Zeit eine
größere ist, als bei früheren Rennen. Es betheilig¬
ten sich 8 Fahrer aus Posen, Bromberg, Gnesen
und Wongrowitz, vorjähriger Sieger war Krahn-
Bromberg. Erster wurde diesmal Rösner-Poien in
4 Stunden 1 Minute. Zweiter Egon Krähn (Brom-
berger Tourenklub) in 4 Stunden 11 Minuten,
dritter Busch-Posen in 4 Stunden 21 Minuten.
Herr Krähn hatte bis zum 70. Kilometer die Führ¬
ung, wurde dann von Rösner-Posen abgelöst. Am

Ziel in Posen hatten sich viele Radfahrer und auch
anderes Publikum eingefunden. Die Preisvertheil-
ung fand im Cafe Beely statt und erhielten oben

genannte Sieger Ehrenpreise im Werthe Von 60, 40
und 20 Mark. Eine Zeitmedaille erhielt Harnack-
Wongrowitz.

f Brand. Vorgestern Nachmittag brannte in

Schöndorf ein dem Maschinisten Neulieb gehöriger
Stall nebst Scheune nieder. Das Feuer war in der

Scheune ausgekommen. Ein Opfer des Brandes,
wurde ein Pferd, das im Stalle stand. Die alar-
mirte städtische Feuerwehr löschte den Brand.

f. Von der Straßenbahn. Nach dem Geschäfts¬
bericht der Allgemeinen Lokal- und Straßenbahnge¬
sellschaft für 1901 betrug Ende 1900, wie dem Jah¬
resbericht der Handelskammer zu entnehmen ist, in
Bromberg die gesammte Geleislänge 11 418,6 Me¬
ter, gegen 13 4*15,10 Meter Ende 1901. Die durch¬
gehende Bahnlänge war 1901 11 003,85 Meter,
gegen 9123,85 Meter irrt Jahre 1900. Befördert
wurden durch die Elektrische im Jahre 1900
1 840 578 und im Jahre 1901 2 258 977 Personen,
mithin sind gegen 1900 418 399 Personen mehr
befördert worden. Die Gesellschaft brächte -für 4811»
7 Prozent (1900 8V2 Prozent) Dividende zur Ver-
rbeilung.

f. Dampferfahrt und Sängerfest. Zu dem

Sängerfeste, welches gestern in Schulitz stattfand,
hatten, wie berichtet, - auch hiesige und auswärtige
Sangesbrüder ihre Betheiligung zugesagt. Eine

Anzahl derselben, so u. a. auch Mitglieder der
„Liedertafel“, hatten, um noch an der Gen^alprobe
in Schulitz theilnehmen zu können, die Fahrt dorthin
mit dem Mittagszuge gemacht. Viele aber vertrau¬
ten sich dem Personendampfer „Zufriedenheit“ aus

Thorn, den Herr Gabriel hierselbst zu diesem Zwecke,
gechartert hatte, an. Zur festgesetzten Zeit, um 2 Uhr
nachmittags, lichtete die „Zufriedenheit“ an der

Kaiserbrücke die Anker und nun ging es zunächst,
bis Brahemünde, nachdem in Brahnau angelegt und
weitere Passagiere zur Fahrt nach Schulitz aufge-
nonunen worden waren. Auch in Brahemünde war

Zuzug von Mitreisenden. Die „Zufriedenheit“ gab,
als sie nunmehr aus der Brahe heraus in das Fahr¬
wasser des Weichselstroms kam, Volldampf und nun

gings dem Ziele Schulitz entgegen. Das Wetter
war prächtig und die Fahrt selbst eine überaus an¬

genehme. so daß man in gehobener Stimmung in.
Schulitz landete. Für die leiblichen Bedürfnisse der
Passagiere hatte Herr Gabriel durch Verabreichung
guter Speisen und Getränke bestens gesorgt, um

auch nach dieser Richtung hin dieselben zufrieden
zu stellen. Bald war vom Landungsplätze aus der
Festort — der Stadtpark von Schulitz — von den

Ausflüglern erreicht, woselbst die Ankommenden
mit dem Sängergruße: „Grüß Gott mit hellem
Klang“ und Musik empfangen wurden, die Be¬
theiligung seitens Einheimischer wie Fremder an

dem Feste war eine äußerst große und schon in den
frühen Nachmittagsstunden war der Park von

Sängern und sonstigen Besuchern dicht gefüllt.
Das Fest selbst nahm einen programmmäßigen
Verlauf. Die verschiedenen Vereine trugen gut ein¬
geübte Gesänge vor und die Kapelle unterhielt durch
Kon^ertmusik das Publikum bis zum Abend -hin.
Dann wurde von den meisten auswärtigen Gästen
die Heimreise per Bahn angetreten, während die
Schulitzer Festgenossen und eine kleine Zahl Aus¬

wärtiger sich noch zu einem Vallfest vereinigten. —

Der Dampfer ^Zufriedenheit“ war nachdem er feine
Passagiere in Schulitz gelandet hatte, gleich nach
Thorn weiter gedampft.

f Das Gut Marthashausen, Herrn Brinkmann
gehörig, hat derselbe an die Ansiedlungskommission
verkauft.

* Bromberger Ruderklub „Frithjof“: Ruder¬
regatta auf der Weichsel. Unser Bromberger Ruder¬
klub „Frithjof“, der in den letzten. Jahren durch seine
energische und zielbewußte Thätigkeit sich zu einem
wesentlichen Faktor im deutschen Sportsleben Brom¬
bergs zu machen verstanden hat, gedenkt am Sonn¬
tag, den 14. September d. I. vor Brahemünde auf
der Weichsel eine große Ruderregatta zu veran¬
stalten, an der sich die Rudervereine Posen, Thorn
und Graudenz im Wettkampfe mit dem „Frithjof“
betheiligen sollen. Geplant sind sieben Rennen. Die
Vorbereitungen, welche der Klub dazu seit längerer
Zeit getroffen hat, sind so umfangreich und bis ins
kleinste geordnet, daß die Regatta, zu deren Ver¬
anstaltung bekanntlich ein großer Apparat gehört,
in der..That ein EreigM; im sportlichen Selbe:.
unserer engeren Heimat zu werden verspricht. Ein
Ehrenkomitee ist in Bildung begriffen, zu dessen
Mitgliedschaft die Spitzen der staatlichen, militäri¬
schen und kommunalen Behörden eingeladen worden
sind: einigender Herren, u. a. Exzellenz Linde und der
Herr Regierungspräsident Dr. Kruse, haben bereits *

zugesagt. Unter Leitung dieses Komitees, sow<e
des Klubvorstandes, wird die Regatta von statten
gehen.

Die näheren Bestimmungen für die Ausführung
der Regatta liegen bereits vor und werden in
nächster Zeit durch Zeitungsinserate und. Plakate
dem Publikum bekannt gegeben werden. Für die
Beförderung der Zuschauer züm Schauplatz der Re¬
gatta, gute Plätze und auch für die nöthige leibliche
Verpflegung ist in bester Weise Vorsorge getroffen.
Da hier zum erstenmale in unserer Provinz eine Re¬
gatta stattfindet, so wird es bei dem großenJnteresse,
das man gerade hier der Ausübung edlen, deutschen
Sports entgegenbringt, gewiß nicht an zahlreicher
Betheiligung fehlen. -Ist doch diese Regatta gerade
dazu bestimmt, unsern Mitbürgern die hohe Be¬
deutung des Rudersports in einem Gesammtbilde
vorzuführen und ihnen zu zeigen, wie weil wir darin
auch in der Ostmark vorgeschritten sind. Sie bildet
somit die nothwendige fast- selbstverständliche Er¬
gänzung zu den hier mit Recht so anerkannten Be?

' streöüngen der Turn-, Rad- und Reitervereine.
Dem rührigen „Frithjof““ aber rufen wir zu seinem
bedeutungsvollen Werke, dem wir ein glückliches
Gelingen wünschen, ein kräftiges „Hip, Hip, Hur-
rah!“ zu.

f. Unfall. Vorgestern Nachmittag gegen 5 Uhr
wurden in der Wilhelmstraße in der Gegend der
.Magazine drei Frauen, die den Fahrdamm 'über--
schritten, von einem ländlichen Fuhrwerk überfah¬
ren und zwei derselben nicht unerheblich verletzt.:
Sie mußten in einer Droschke nach ihrer Wobnuug
geschafft werden, wo sie in ärztliche Behandlung ge¬
nommen wurden. Die dritte Frau, die nur leicht
am Halse verletzt wurde, konnte den Nachhauseweg
zu Fuß zurücklegen.

f. Pflasterungen. Mit der Pflasterung der
Bahnhofstraße geht es rüstig vorwärts, gegenwärtig!
ist man schon über die Viktoriastraße hinaus. Die
Arbeiten werden von dern Tiefbauunterttehmer
A. Berger ausgeführt, Auf 'Anordnung der städti¬
schen Behörden wird auch die verlängerte Livonius-
straße, die von der Bahnhofstraße an Schlieps Ho¬
tel und dem Grundstück des Bürgerlichen Brau¬
hauses vorüberführt,Pflaster erhalten, Waas von den
Passanten nach dem Bahnhof bezw. der Eisenbahn-
brücke hin angenehm empfunden werden dürfte.
Leider wird diese Wegstrecke nur von einer Petro¬
leumlampe erhellt. Es scheint aber dringend noth¬
wendig, daß eine Gaslaterne ant oberen Ende dreier
Straße in der Nähe des genannten Hotels aufge¬
stellt wird.

k Schulumzug. Heute fand der Umzug der 5.

Knabenvolksschule nach der neuerbauten Schule in
'

der Cichorienstraße statt. Vorläufig sind nur die
sechs Klassen jener Schule in diesem Gebäude unter¬
gebracht, nach den Michaelisferien wird dann auch
die Mädchenschule eröffnet. In dem Gebäude sind
18 Klassen, doch werden vorläufig noch 4 von der
sogenannten Hilfsschule in Anspruch genommen.

*Der Gesangverein Gutenberg feierte ant

Sonnabend in Wicherts Garten und Festsäken sein
diesjähriges Sommerfest, zu welchem sich die Mit¬
glieder und geladenen Gäste'nebst ihren Angehöri¬
gen recht zahlreich eingefunden hatten. Leider war

der Aufenthalt im Freien der empfindlichen Kühle
wegen nicht angenehm, trotzdem wurde ein Theil
des Programms im Garten erledigt, welcher zur
Feier des Tages sehr schön erleuchtet war. Darauf
begab man sich in den Saal, woselbst Konzert und
Chorgesänge abwechselten: letztere wurden unter
Leitung des Dirigenten Herrn Pohlenz vorzüglich
zu Gehör gebracht und ernteten ungetheilten Bei¬
fall. Dann wurde nach einer Kaffeepause dem Tanze
bis zur vorgerückten Morgenstunde gehuldigt und
die Festtheilnehmer trennten sich mit dem Bewußt¬
sein, ein paar, frohe Stunden verlebt zu haben.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
66 Rinder, 94 Kälber, 353 Schweine, 222 Schafe
und 4 Ziegen.

f. Bezirksausschuß. Vorgestern fand unter dem
Vorsitz des Reaierungsaffessors Geißler eine Sitzung des
Bezirksausschusses statt. In derselben kamen mit münd¬
licher Verhandlung nur Armenstreitsachen zur Berathung.
Der Ortsarmenverband Kruschwitz klagte gegen den Orts-

armenverband Jnowrazkaw wegen Erstattung von Armen-
pflegekosteu. Kläger wurde mrt seiner Forderung kosten¬
pflichtig abgewiesen. — Der Ortsarmenverband Bromberg,
welcher gegen den Ortsarmenverband Znin geklagt hatte,
wurde mrt seinem Antrage, das Verbleiben der Wittwe
Krüger in Bromberg anzuordnen, z. Z. abgewiesen. — Der
Ortsarmenverband Jordanowo Hauland klagte gegen den
Ortsarmenverband Kania und Genossen wegen Erstattung
von Armenpflegekosten für die Familie des Arbeiters An¬
dreas Pawlicki. Die Beklagten sind für schuldig er¬

achtet, dem Kläger an Armenpflegekosten für die Paw-
lickis für die Zeit vom 1. Oktober 1901 bis Ende
August 1902 189 Mark zu zahlen. Mit seiner Mehr¬
forderung wird Kläger aber abgewiesen, und die Kosten rc.

zu % dem Kläger, zu 7z dem Beklagten auferlegt. In den
Streitsachen der Ortsarmenverbände Schwedenhöhe wider
Niestronno, Kl. Mirkowitz wider Puzdrowies Gut, Trockau
Anstedlungsgut wider Olscha, Posen wider Gnesen, Kletzko
wider Gnesen und Rosa wider Welnica wurde Bewers¬
aufnahme beschlossen. .

x Janowitz 24. August. (R euiger S ün -

d e r.) Vor ca. 8 Jahren wanderte aus dem Dorfe
M. ein Knecht des Besitzers O. nach Afrika aus.
Bei andauerndem Fleiße ist er dort zu einigem
Wohlstände gelangt. Bei Ausbruch des afrikani¬
schen Krieges stellte er sich sofort in die Reihen der
Buren, um sein Hab und Gut mit vertheidigen zu
helfen. Gestern nun traf von diesem Knechte eine
Geldsendung im Betrage von 165 Mark mit eifern
Begleitschreiben an den Besitzer O. ein. In dem
Schreiben theilte er seinem früheren Herrn unter
anderem mit, daß er den ihm zur Verfügung ge¬
stellten Futterhafer größtentheils verkauft habe und
daß er bei einem heißen Kampfe mit den Engländern
sein Leben nur einem leichtfüßigen Pferde verdankte.

,
Inmitten der ihm drohenden Todesgefahr habe er

sich der ehemaligen Veruntreuung unter Gewissens¬
bissen erinnert und er hoffe durch Uebersendung der
Geldsumme sein Gewissen erleichtern zu können.

Kunst und Wissenschaft.
Saßnitz, 24. August. Die von der Aktienge¬

sellschaft Siemens u. Halske in Berlin angelegten
Stationen für drah t I o s e Telegraphie,
Satznitz-Kolberg, deren Entfernung 170 Kilometer
beträgt, tauschten heute Morgen die ersten ge-
druckten und gesprochenen Depeschen
aus.

Bunte Chronik.
— Büd a p e st, 23. August. Infolge einer

B r a n d st t f t u n g im Dorfe Halimba, Komitat
Veszprim, ist der ganze Ort abgebrannt.
Der Thäter wurde verhaftet.

— Tr 0 P Pan, 24. August. Im Wetter¬
schachte der Gabrielenzeche in Karwin erfolgte
heute Mittag eine Explosion, schlagender
Wetter. Von sechs daselbst beschäftigten Mau¬
rern wurden vier schwerverletzt , zu Tage gefördert;
zwei werden vermißt. Das Schachtgebäude ist de-
molirt.

— Rennes, 24. August. In Gahard ex-
p l 0 d i r t e die Lokomobile einer Dreschmaschine,
wobei vier Personen getödtet und vierzehn verwun¬
det wurden.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt tie Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung. •

s. Daß die Pflasterarbeiten in der Danzigerstraße
sehr' schnell gefordert werden, wird Niemand behaupten
können. Warum mint gar mit der Herstellung des Trottoirs
zu beiden Seiten, woselbst Berge von Erde und Steine
lagern und die Passage hindern, nicht endlich begonnen
wird, ist unerfindlich. Wir meinen, daß nicht nur die Ge¬
schäftswelt, sondern auch die gesammte Bürgerschaft ein
Recht hat, zu verlangen, daß die Pflasterarbetten überall
flott von statten gehen, damit die dadurch entstehenden
Nachtheile möglichst gemindert werden. — Wir hören
übrigens, daß die Danzigerstraße an beiden Seiten wieder
Kieswege erhalten soll. Das wäre ein großer Fehler, da
die frühere Staubplage durch die Beseitigung der Promena¬
den nicht behoben werden würde. Es empfiehlt sich, die
Gehbahnen zu verbreitern und den Rest bis zu den Bord¬
kanten auszupflastern.

Letzte Drahtnachrichten.
Essen, 25. August. Der „Rheinisch-Westfäl.

Ztg.“ zufolge macht der Vorstand des Koaks-Syn-
dikats bekannt, daß für September d.J. eine Pro¬
duktionseinschränkung von 27 Prozent und eine
Umlage von 4 Prozent erforderlich wäre. Der
endgültige Beschluß wird in der nächsten Syndikats¬
versammlung erfolgen.

Essen, 25. August. (Privat.) Aus der Zeche
„Auguste Viktoria“ in. Reeklingshausen stürzten, wie
die „Rh. Wests. Ztg.“meldet, am Sonnabend zwei
mit dem Ausbessern des Schornsteins beschäftigte
Arbeiter ab und waren sofort todt.

Cranz, 25. August. (Privat.) Im hiesigen
Seebade ertrank gestern die 27 Jahre alte Musik¬
lehrerin Damerau von einem Königsberger Kon¬
servatorium.

Forchheim, 25. August. Nach dem endgültigen
Resultat erhielt Faber (nationalliberal) 9400 und
Zöllner (Zentrum) 8490 Stimmen.

Mannheim, 25. August. Der gestern Abend in
der Festhalle veranstaltete Vegrüßungsabend des
Katholikentages wurde von dem Vorsitzenden des
Lokalkomitees mit dem katholischen Gruß eröffnet
Der Vorsitzende hieß die Theilnehmer willkommen,
besonders die Vertreter der Verwaltungen und den
Ersten Bürgermeister Martin von Mannheim.

Magdeburg, 25. August. Der Schnellzug Nr. 9

welcher heute früh von Braunschweig mit 10 Minu¬
ten Verspätung abgegangen ist, entgleiste bei Schan-
dela infolge Radreifenbruches. Die beiden Maschi¬

nen liegen tzuer über dem Geleise. Der Gepäckwagen
ist zertrümmert. Beide Geleise sind gesperrt und
wird der Verkehr durch Umsteigen aufrechterhalten.

Troppau, 25. August. Nach weiteren Mel¬
dungen aus Karwin wurden infolge der Explosion
auf der. Gabrielen-Zeche 2 Personen getödtet, drei
schwer verletzt und 3 verschüttet. Das Maschinenge¬
bäude des Wetterschachtes ist zerstörrt. Der Venti¬
lator der Grube ist unversehrt.

Washington, 25. August. Der amerikanische Ge¬
sandte in Caracas telegraphirt: Die Regierungs¬
truppen haben am 22. August Corropano wieder
genommen, ohne auf Widerstand zu stoßen.

Schiffsverkehr vom 22. bis 23. August, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

führers

Rr. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Von nach

O. Stahl
0. Brüning
B. Strauß
H. liiert
C. Strahl
E. Klotz
1. Gradowski
I. Meck
F. Klause
A: Schmidt
A. Krohne
G. Bartsch
P. Süsring
F. Weber
C. Fieder
F. Kiczinski
C. Haack

Zehd. 103
Küstr. 140
Küstr. 204
Küstr, 160
Küstr. 67
Thorn 29
Neufw.
Brbg. 281
Brbg. 217
Deffau240

Halle 13
Brbg. 232
Tetsch. 24
Berlin 237
IX 4570

Dessau222

fies. Bretter
do.
do.
do.

Melasse
do.

Zucker
do.

Mauersteine
Güter

do.
do.
leer
do.
do.
do,
do.

Karlsdorf-Berlin
do.
do.

Bromberg-Berlin
Tsorn-Magdeburg

do.
Kruschwitz-Danzig

do.
Brahnau-Bartschin

Hamburg-Bromberg
do.

Frankfurt-Bromberg
Berlin-Schulitz

do.
Nakel-Bromberg
Berlin-Bromberg

do.

Holz flößerer.

Von P Spediteur Holzeigenthümer »ei
Be¬

mer¬

kungen

Hafen
Brahe¬
münde

do

179
180

181

Herrn. Bengsch-
Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz

Herrn. Bengsch-
Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz .

W'i ist ab¬
ge¬

schleust
schleust

Wafferstände.

ä Pegel
zu

Waffe rstände Ge¬
stie¬
gen

Ge—

Tag m Tag m
fallen

Weichsel.
0,071 Warschau.... 22. 8. 1,49 23. 8. 1,56 —

2 Zakroczym . . . 17. 8. 0,87 18. 8. 0,94 0,07 —

3 Thorn 22. 8. 0,84 23. 8. 0,82 — 0,02
4 Brahemünde. . . 24. 8. 3,00 25. 8. 3,08 0,08 —

Brahe.
0,10
0,205 Bromberg ^'-Pegel 24.18. 5,24

2,00 25.18. 5,34
2,20 -

6
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl-d,' -Pegel

21.18. 2,46 22.18. 2,46 — —

7
24.
24.

8.
8.

4,16
1,68

25
25.

8.
8.

4,16
1,68

—

i
8 Bartschin.... 24. 8. 1,36 25. 8. 1,36 — —

9 12. Grom. Schleuse 24. 8. 1,46 25. 8. 1,38 — 0,08
10 Weißenhöhe . . . 24. 8. 0,60 25. 8. 0,57 — 0,03
11 Usch 21. 8. 0,58 22. 8. — — —

12 Czarnikau . . . 21. 8. 0,68 22. 8. — — —

13 Frlehne .... 21. 8. 0,72 22. 8. — — —

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 25. August, angekommen 3 Uhr 20 Min.

216,30
92,80

Kurs vom 23. 25.

Amtliche Notiz |
Rufs. Not. Cassa!216,30
3% Reichs-Anl.j 92,75 ,

3V2
°

0 bo. 102,70 102,70
31/2% do. coni.102,70102,70
30/0 Pr. Eons. | 92,50) 92,5a
3 1/2°/o do. 402,70402,70
37*% do. cons. 402,90402,70
4%Pos.Psdbrf.! -,-402,70
372% do. ! 99,70j 99,60
31/.% do. 6.
Westpr. Psdbrf.j
31/2% alte I

„ „ I B.i
Westpr. Pfdbrf.
3 l /2% alte II

99,50j 99,50

99,25! 99,40
99,25! 99,25

3%
neue II
alte I
„ II

neue II

99.25
99.25
89.50
89.50
89.50

99,20
99,10
89.40
89.40
89.40

Kurs vom

3%% Brombg.
Stadtanleihe

40 vPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.

23.

122.50
184.50

Berl.Handl-Ges 157,25
Deutsche Bank 208,60
Oesterr. Credit 215,70
Lombarden 17,90
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn 75,40
Italiener 4% 103,30
Privat-Disk. 1%
Spiritus 70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 12000

Tendenz: ruhig

90,50
122,00
184,90
157,40
209,25
215,10

18,10
196,75 197,50,
162,75|163,30

77,00
103,50

17.
38,70

Berlin, 25. August (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 Min.
23. 25.

Weizen Septbr. 459,25 159,25
Oktob. 456,25 156,00

Dezemb. 155,50155,75
Roggen Septbr.

„ Oktob.
„ Dezemb.

Hafer • Septbr.
„ Deremb.

144.00
139.00
136,75
141,25

143,75
139,00
136.50
141.50

Mais Septemb.
„ Dezembr.

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er
loco

23. | 25.
124,00 124,25
—115,50

51,80
50,30

51,70
50,20

Danzig, 25. August, angekommen 1 Uhr 33 Min.

Weizen: Ten denz: niedriger
bunter und hellfarbig

23. 25.
— —

. _

hellbunter — ■ —

hochbunten und weißer — —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 128 125—38
loco 714 Gr. transit. 103-05 103

Magdeburg, 25. August,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

23.

5,30—5,60

27,85—27,60
27,60
27,10

25.

7,05—7.38
5,30—5,50

27,85-27,60
27,60
27,10

„«reif 44

Privat-Detektiv
und Ansknnfts - Bureau

Bromberg
J EckeSrahe- u.Wuhlengaffe Ur.18.
J Ermittelungen jeder Art,
i Vergehen, Geschäfts-,
J Familren -Angelegenheiten,

Anonyme Briefe rc.

^ werden aufs strengste verfolgt
^ und ausgeführt.

mmm
Eine gebr. noch g. er6. Mahagoni-

Kommode u. 1 Gaskoch. z. kfn. gef.
Off. u. E. W. 1>rS a.drGeschst.

Saubere lochfre e (269

Zuckersäcke
kaufen jeden Posten.

► Spagat & Co, Ä:
■ Fernsprecher 52

Eine Selterwasser - Fabrik
nebst Bierverlog in kleiner
Provinzialstadt mit guter Kund¬
schaft ist zu verpachten u. sogleich
zu übernehmen. Off- u. K. H. 183
an d. Geschäfts, d. Ztg. erbeten .

Klein. Haus suche z. kauf., a.

Vorort. Off- u. 86 a. d. G. d. Z.

Das BmnMtiiif
ßel., unt. günst. Anzahl, zu verk.
Näh.b.FtauVnätkH, Karlst.5.2Tr.

Klein. Haus, neu, Gärt., Eins.,
12 Min. v. Frdrpl., f. 6c00 M%.
verk. Off. 11. 31 ö. d. Gschst. d. Z.

Ein Billard
(Neu Husen)

bill. z. verkauf. Danzigerstr. 23.

fast neu. erst eiuige.Male gefahren,
spottbillig, verkauft

Oscar firnnwald,
Bahnhofstraß>.> 93.

Ein neues zweisitziger, hochelegant.

leichtes Coupö
ist für fremde Rechnung billig zu
verkaufen in der Wagenfabrik von
269) 1. Wegner.

Gebr. Kinderwagen bitt. zu
verkaufen Bähnhofstraße 97.

A« tegtinoe mit 3$fl
tmb Iilenpmmcii

billig zu verkaufen (269
Theaterplatz 4, II.

I^yyZZ'sches Sögel»
■ mit bet fllttft

B»6n. fl. 4«. 5 Zimmer»
v. 1. Oft. zu v. Elisabethstr. 46.

■ für alle N»!' klarten erprobte Misch-
■ ungen, lOOfart) präm., i.d meist.
■ zoolog. Gärten i. Gebr., ist das
1 beste und älteste Futter
H in versiegelten Packeten
> zu Originalpreisen in stets
» frischer Packung erhältlick in
8 sirsmberg bei Hugo Gnudlach,
1 Posenerftr. 4 u. Arthur Will-

8 mann (Inh. Max Poerk) ; in

8 SramhSdileHfettau6.T)r.L.Tonn.
8 Jll.Preisl. üb. Vögel, Käsige
8 u. Aquar. vs grot. Gu8tavVo8s>
8MWWM Hoflief.,Köln a. Kh.

11 mittlere Wohnung, 1
I 2. Etage, 3 Zimm., Küche m. 1
■ Gask., Kammer, KeDr rc., ■

I ist billig zu vermiethen 1
Kornmarktstraße 2. 8

H Näheres durch 0. Löhnung 1
9 itt b r Fährradhandlung. 8

B8B99BHHHBHBBHB
1 Stube, Küche mit großem

Nebenraum p. 1. 10. er. billig zu
vermiethen. Posenerftr. 21.

MsibMr. 27, am Markt,
sind 2 kleine Wohnungen an

ruhige Miether zu v. Daselbst eine
hochherrschaftlirbe. F. Gerth.

Siüiiei _

Imin., Küche. Log Garten
1 . 10
II.

an ruhige Miether zu vermiethen
1712) Berlinerstr. 6, Part.

Mkchr. 8 a,W°L
6Zimm,Bade-u. Mädchst.,Pferdest.
nt. heizbar. Burschengel., Garten-
bennutz. pr. 1. Oktober zu verm.
Näh. d. Portier Klump, das., H.

Werkstätte p. 1. 10'cr. billig
zu verm. Posenerffr. 21.

Thornerstratze 56
eine Wohnung, 2,3 mich 4 Zim¬
mer, mit Gartenbenutzung zu verm.

Schleinitzstr. 16 1 Wohnung,
4 Zim. m. Zubeh. u. Gartenanth.

Eine schöne Wohnung von

4Zimm.perl.Oktoberz vermiech.
Näh. Rittkauerstr. 32b, I I.

Herrschaftliche Wohnung,
Part., mit schön. Vorgrt., direkt am

Weltzienpl. tu Kgl. Gymnas., 6 Z.,
Badeeinr.,Gas,viel Zubeb.,p.1Okt.
er.z.verm. Näh.Gymnasialst.3,b.W.

8nedrWr. 181L'B
neu umgeb., zu verm. Frie<11änd6r.

Lagerraum billig zu ver.

miethen. Posenerftr. 21.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Elisabethstr. 31, pari.



zmngSnMgernnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Jnwrazlm
belegene, im Grundbuche von
Jnowrazlaw. Band25, Blatt
Nr. 1056, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen deS Bauunternehmers
August Meyer inJnowrazlaw
und seiner mit ihm in Gütergemein¬
schaft lebenden Ehefrau I d a geb.
Bettin eingetragene

Grundftück
am 21. Oktober 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
ftraße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Das Grundstück Kartenblatt 4 ,

Parzellen besteht a. Acker,

Hofraum mit Gebäuden, Haus¬
garten, Stall mit Stube undWasch-
küche, und ist bei einer Größe tioit
13,90 ar und 1,39 Thaler Rein¬
ertrag mit 0,40 Mark zur Grund¬
steuer, und bei einem Nutzungs¬
werth von 2347 Mark mit 84,00
Mark zur Gebäudesteuer veranlagt.

Der Verfteigerungsvermerk ist
am 9. August 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (107
Jnowrazlaw, d. 18. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Dentzer
Sauggas - Motoren - Anlage

von 1 PS. an.

Einfachste n. Misste Betiiehslraft fler Gegenwart.
1 bis 2 Pfg. pro P.S, Stande.

Öasmotoren-Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3.

ZiMMMgerilllg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Gonsawa
belegene, im Grundbuche von

Gonsawa, Band 10, Blatt Nr.
140, zur Zeit der Eintragung deS
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Maurers Franz
Wrzesinski in Gonsawa,
welcher mit Eleonore geb.
Tafelska in Ehe und Güter¬
gemeinschaft lebt, eingetragene

Grundstück
am 20. Oktober 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch daS unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

DaS Grundstück ist in Art. 123
der Grundsteuermutterrolle ein¬
getragen, 4,30 ar groß, zur
Grundsteuer nicht veranlagt, nach
Nr. 76 der Gebäudesteuerrolle mit
zweihundertvierunddreißig Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt. Es besteht aus einem
mit einem Wohnhause, einem Stall
und einem Schuppen bebauten
Hofranm und umfaßt die Parzelle
Kartenblatt 1 Nr. 297 der Ge¬
markung Gonsawa. Der Verstei¬
gerungsvermerk ist am 6. Dezember
1901 in das Grundbuch eingetragen.

Zürn, den 21. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Berolina-Drogerie,
DremDerg,

Kanstgerstraße Nr. 37 , Ecke der Moltkestraße.

Billigste VeMgrqrtelle
für

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien, Seifen,
Kämme, Zahnbürsten, sämmtliche Toiletteartikel,

Verbandstoffe, Gummiwaaren, Artikel zur Krankenpflege,
Schwämme und Luffawaaren, Caeaos, Chokoladen,
Vanille, Thees, Medizinäl-Weine, da. Nizza Speiseöl,

Gewürze, Einmachesfig,
Kinder - Nähr- und Kräftrgnngsmittel.

Säumt«. Artikel Mir Wäsche
nnd für den Hausgebrauch.

Für die Güte und Reinheit meiner Waaren leiste ich volle Garantie;
was nicht am Lager, besorge ich schneüsiens.

267) Erwin Assmiiss.

WMsAWe MtttsAe p WM».
Beginn des 18. Kursus am 15. Oktober d. Js.

Schluss am 15. April k. Js.
Zur Ausnahine genügt gewöhnliche Elementarschulbildung. Unterrichtsgegenstände sind: Land-

wirthschaftslebre, Thierheilhnude, Bienen- und Obstbamnzucht, landwirthschaftliche Baukunde, Feld-
messen, künstliche Fischzucht, l.-ndwirthschaftliche Buchführung, Rechnen, Deutsch,, Geschäftsstil für
Gemeindevorsteher, Amtsdorstcher und Standtsbeamte, Religion, Chemie, Geographie und.Gesang.

Gute Pensionen chür 9- Mark monatlich werden nachgewiesm.
Das Schulgeld für. deil ganzen Kursus beträgt 20 Mark.
Meldungen und An.rüge sind an den Direktor der Schule Herrn Scherlngrer hierselbst

zu richten. (125
Schlochan, den 18. August 1902.

Das Kuratorium der InndwirthslhuMchen Minterschiitk.

Prinr.-n.Milrgilretsir.-Ue
fr. Wohnungen mit Kochgas-
2—3 Zimmer, zu 200, 270 und
340 Mk. p. Jahr zu vernnethem
Näheres beim Hauswart daselbst.

Ane Boljnimg,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, an

ruhige Miether für 200 Mk. zu ver¬

muth. Rinkauerstr. 13, Hinterh.

Me beste Gelegenheit
zur aller Art an das

bieten

kJ

MH

#o|finanitftr. 6
herrschaftliche Wohnung.

6 Zimmer, Badestube, Kochgas u.

sämmtl. Zubehör vom 1. Oktober
z. verm. Näheres 2 Tr. rechts.

ZimgSmsieigerilllg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Jeziora
belegene, im Grundbuche von
Jeziora, Band II, Blatt Nr. 20,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Landwirths Martin
Baran owski in Jeziora
eingetragene (166

Grundstück
am 27. Oktober 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 3
versteigert werden.

Das Grundstück ist in Art. 16
der Grundsteuermutterrolle mit
6.35 Thaler Reinertrag, auch
Nr. 14 der Gebäudesteuerrolle mit
18 Mk. Nutzungswerth zur Ge-
bäudefteuer veranlagt. Es besteht
aus Hofranm, Weide und Acker
und umfaßt die Parzellen Nr.
137 und 136 des Kartenblatts 1.

13 ctr. 14 ctr.
Auf dem Hofraum befinden sich
ein Wohnhaus und eine Scheune
mit Stall. Der Versteigerungs¬
vermerk ist am 17. Mai 1902 in
das Grundbuch eingetragen.

Znin, den 21. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Empfehlung w “Waaren
mach Bromberg reisende Publikum

regelmässige Anzeigen
in der

Btomberger Verkehrs-Zeitung.
Auflage ca. 15 Ml) Exemplare. Auflage ea. Mit Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels. Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandt,
III. der G-esammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder-

ausgaben beigelegt.

Zellenpreis nur SO Pfennig
Besonders zu empfehlen: Ameigen-Bestellungen auf %

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen-Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

GruenauersclK Buchdruckern Otto GrusiwaM
Bromberg, Wilhelmstrasse 20.

KasmenstrHe 8
1 Wohn. 1. Et., 4 Zim., Entr.,
Küche u. Znbeh., Gartenben., v.
1. 10. er. zu vermiethen. Zu erst.
b^SimonSchendel, Friedrichspl.7.

ZMilbliilAisiibethMM
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sammt,
lichem Znbeh., komfortabel einger.,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.!

Jakobftr. 2 ist eine größere
Wohnung nebst Gart., für 560
Mark, sowie andere Wohnungen
nebst Werkstätten v. 1. Oktober er.

zu vermiethen. E. Curant.

Eine Wohnung, 2 Zimmer.
Küche it. Znb. v. 1. Oktober zu

vermiethen. Rinkauerstr. 65.

oder 1 Jahr zu

Herrschaftliche Wohn.,
5Z.. IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabeths«'. 18.

Kl. Boljiiuiig,
hochpart., gr. Zimmer mit Gask.,
für einz. Dame zum X. Oktober
zu verm. Bahnhofstr. 54.

« Zimmer, Küche u. Znb. , »

L vom 1. Oktober z. verm. IX
S-hikkerftraste 1v*

eine Keller¬
wohnung

vom 1. Oktober zu verm. (266
Welhitnplgtz 5

2 schöne Zim. m. Kochh. bill.
z. v. Näh. Brahegasse 21, II. Et.

(^riedrichshMer

2>er alte &raßtiß

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

SMimbeitm „Ätt
leien werden sauber angefertigt.

Cichorienftr. 13, Hof I l.

Polin*
unb Zither - Saiten
Stück 10 It. 15 Pfg.

bei

C. Jnnga, SiMifRt. 75.

Drainröhren
Hintermaui?rungssteiue
Verblender
Wormsteine (237
Dachsteine
Cement-Dachplatten.

Peterson,%* 1
0

e

m
f
b

c

e“T

tfiaisäeniien das <o3esie.
3n der That ist (Drt das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

3nsekten-Cötung$mittcl
speziell für Megen, ^löhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „(Drt ist famos.“ — „Ihr 0ri
wirkt kolossal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half besser
wie andere Lachen.“ — „verwende blos nur noch (Dvi.“ Jede
Griginalflasche int Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf, preis
pro Flasche 50, 60, \00 pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut ausreden. Der (Dribläfer
„Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des (Drt 60 pfg.
n Bromberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf, Carl Aug.
»rosse Wwe., Hugo Gundlach, Wilb Heydemann, Carl Schmidt, Carl.

Wen el, Jnh.F.Grochowski, Centr.-Drg., A.Willmauil.Jnh.MaxDoerk.

Seit 184 t

Deutschlands Bitterwasser.
Mild, sicher, prompt.

heit der Verdauung — Hämorrhoiden Gicht
kottleibr ^eit - Blntwallunaen — Frauenkrankheiten.

Läuslich in den Handlungen natürlicher Mineralwassek, Apotheken re.

V o m 29. d. M t s. a b

bestndet sich

das Geschäftslokal
der

Ortskrankenkaffe 1!
der Maurer

und •(267

Ortskrankettkasielst
der Zimmerer

lulaietSr*$r.ll
Der Borstan d.

Danzigerstr., beste Lage, ist

ein Zimmer ahne Möbel
zum 1. Oktober 1902 abzugeben.
Anfragen unter A. D. 199 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (125
Gr. Speicher, Keller, Pferde«

statte u. Comtoir zu vermiethen
234) Pofenerstraste 5.

Töpferftr. 6 a, 1 Pferdestall
in. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

9. große

iüdtitfatirti«'
'Hauptgewinne: 100 000 3)1$., 50 000 Mk.,

25 000 Mk., 15 OOO Mk. rc.

Im Ganzen 16870 (fiauiime
mit zusammen

5t5 ooo tue.
( Bargeld ohne Abzug. )

Loosc Porto u. Liste 30 Pf.
extra, vtachuahmc 20 Pf. theurer

empf. und I larphnnz Wilhelm»
versendet “■,dl uuuw»|tra&e20

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Grfl. von und zu Eglofffteiu
sche Gntsverwaltnng S i l l *

ginn e n bet Skändau, Ost¬
preußen verkauft (120

löflOßtrietfuiSttitrogotn
588 Etr.Prs. Heinrich „

1888 Ctr. Eiipiueize».
Die genannten Saaten sind von

Originalgetreide gezüchtet u. dop¬
pelt trieurt.

Fahnen!!! Reinecke
Hannover.

Crustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft tu Farbbändern, Kohleupapieren f. Schreibmaschinen'»«■'F ' Viiv|upu( 1 Ul ()WUU»UIUH.Ulf ÖVUlJt-VU s. W t V. UL» Ul U {\Xj V U V*t * V*/ QU- .’tMUluyvW* “ » JJVUJAUVI

sämtl. Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle. Königstr. 57. W. llnelke. I Moutwy, bei Jnowrazlaw.

feinste Pflanzenbntter
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und V» Kilo, per Va Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

ünübertrofien an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,

Conservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich ln den bekannten Niederlagen.

,

Niederlagen in Bromberg hei der Firma Dr. Aurel Kratz

r Victoria-Drogerie), 'Job. Creutz. A. Pfrenger, I^.E. Lemke,
h

D Höhne. Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stach owski Nacht

Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla; in Exin bei

Jac, Cohn ; in Labischin hei Ernst Handke. Ad.Wrzeszmsky.

$rtnn|ol$ iißit EisenbM-
mörtoit in45nummerirtenHaufen
IuuytHf Pen je 2 cbm gestapelt,
wiro in einzelnen Haufen meist¬
bietend aegen sofortige Bezahlung
am Mittwoch, d. 27. August,
nachmittags 3 l /2 Ubr, int Speise¬
saal der Bahnverwaltung, Friedr.-
Wilhelmstr. 10, verkauft werden.

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von 27a bis 3*/2 Uhr
auf dem Werkstattshofe, Eingang
durch das Tbor nächst der Brücke
au der Jagdschützstraße. Die Ab¬
fuhr, welche nur in den ^stunden
von 8 bis 12 Uhr vormittags und
von 3 bis 5 Uhr nachmittags ge¬
stattet ist, muß bis zum 30. August
erfolgt sein. (Hb

Bromberg, den 23. August 1902.

Königliche Eisenbahn-
Wcrkftätteuinspektion 1».

Wohnung v. 3 Stuben,
Küche, S.'ülkl. rc. von ält. Dame
z. 1.10. oder später zu mietl). gef.
Off. u Chffr. ffl. R. 63 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. (125

Elflbtn Mitteljir. 53
sofort zu vermiethen. (239

Bntzuliüsstrnßc 8
1 Laden mit Wohnung per
1. Okt. er. zn vermiclhcit. Eignet
sich vorzüglich für Echuhwaaren-,
Barbier- oder Vorkostgeschäst.
267) J. Spaete Naöhflg.

En 8uben unb zwei Wime
sind per 1. Oktober Danziger¬
ftraste Nr. 159 zu vermiethen.

ein Luden KÄll
1 Laden nt. Wohng. u. 1 Zstohng.

v. 2 Zim., Küche u. Zub. p. 1. Okt.
zu v. Bradtke, Danzigexstr. 53,1.

Bäckerei Bnlinhosstr. 88,
auch zu jed. ander. Geschäft pass.,
zu verm. Templin, Kornmarktstr.

ein Fleischerlnden
nebst niizrcnzeiib. Wohnung
ist per sofort oder auch später
zu vermiethen. J. Bonkötvski,

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche rc., zu zedem Ge¬

schäft passend, ist Per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

ltlt|.Siin., 58., 2 fi^
per sofort ober 1. Oktober. (244
Näher. Bahnhofstr. 89, Cont., H. r.

Nene Kleibersninbe, Berti-
kowS,Bettst.,Si>iegelsi>inhe

in Nußbaum it. Else
billigst Kroncrstr. 12, pt.

Elegnntes Dnnienrnb
u. groste Schlafbank sehr billig
zu verk. Elisabethstr. 49, H l.

Ein neues hocheleg.
sowie ein Paar neue feine

Kntslhgesckirre »erläuft.
Emil Fabian, Mittelstr. 22.

HerrsAstliihe Wohnung
von 5 Zimmern, Küche,' Zubehör
und Garten, sofort zu vermiethen.
Bahnhofftr.62,C.6-.Bande1otv.

BillnFriebr.-Wilhrlinstr.8
groste herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heyneftr. 10, 1 Tr. r.

Wohnung 1
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

eine kleine Wohnung
für 200 Mark zu
Fricdrichstraste 5,

vermiethen.
3 Trevven.

2Bettst.m.M.u.Kk.a25M.,Schrk.12
M., Tisch7 M.z.verk. Danzstr.37,1.

Ein gut erhalt. Geldspind zu
verkaufen. Kirchenstraste 8.

In Gelegenheits—
Geschenken

u. Luxus-Artikeln

stets das Neueste

be i

Carl Schmidt
vorm.

S. Z. Meiner*

Bären ft ratze Nr. 4.

Hierzu eine Beilage,
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Die Flottenmanöver von 1902.
Putziger Wyk, an Bord des Flottenflaggschiffes

„Kaiser Wilhelm II.“ den 22. August 1902.
II.

Die während der im letzten Bericht geschilderten
Uebung getrennten Streitkräste lagen am Morgen
des 20. August sämmtlich hier vor Anker. Ueber
das geschilderte Manöver erfuhr man, daß der
Feind dicht an der schwedischen Küste entlang fah¬
rend die Aufklärungslinie der Kreuzer passirt habe
und von denselben, wie ja auch die Scheinwerfer¬
signale angezeigt hatten, gesichtet worden sei. Das
trotzdem das 1. Geschwader (die deutsche Partei)
den Vund nicht in Sicht bekam, mutz auf die große
Entfernung und das Fehlen von Kreuzern, welche
die Verbindung zwischen den Panzerschiffen und der
Aufklärungslinie hergestellt hätten, zurückgeführt
werden.

Am Morgen des 20. August schiffte sich der
Flottenchef auf dem Flaggschiff des 1. Geschwaders,
„Kaiser Friedrich III.“ ein, um die Besichtigung vor¬

zunehmen.
Werfen wir vorher einen Blick auf die Zusam¬

mensetzung der ganzen Flotte.
Im Vergleich zum vorigen Jahre ist bezüg¬

lich des 1. Geschwaders ein entschiedener Fort¬
schritt zu bemerken; damals setzte es sich aus drei
Schiffen der neuen Kaiserklasse und vieren der
Brandenburgklasse zusammen, heute aus fimfeit
der Kaiserklasse und dreien der Brandenburgklasse.
Es sind also nicht nur überwiegend moderne
.Schisse vorhanden, sondern es ist durch die Stei¬
gerung der Zahl von sieben auf acht die im Flotten-
gesetz vorgesehene Stärke des Geschwaders erreicht
worden. Sobald allerdings, was schon jetzt ein¬
getreten ist, die Flotte als einheitlichesGanze unterm
Befehl des Flottenchefs manövrirt, tritt „Kaiser-
Wilhelm II.“ aus dem Verbände des 1. Geschwa¬
ders aus, imt als Flottenflagschifs zu dienen, und
den „Stab der Flotte“ aufzunehmen, sodaß dann
das 1. Geschwader nur mehr 7 Schiffe zählt. Bei
dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß die kürzlich in
einem Artikel der Tagespresse gemachte Mittheilung
daß Vizeadmiral Büchse! als Chef des Admiral¬
stabes in dieser Eigenschaft zum ersten mal in der
Flotte fungire, nicht richtig ist. Der Admiral¬
stab ist eine Behörde am Lande und der Chef des¬
selben hat seinen Sitz in Berlin; Vizeadmiral
Büchse! befindet sich nun allerdings während der
Dauer der Herbstübungen an Bord S. M. S.
„Kaiser Wilhelm II.“, jedoch lediglich zu seiner
eigenen Information, während die Stellung als
Chef des Stabes für die Flotte vom Kapitän zur
See Breusing wahrgenommen wird. Chef des
1. Geschwaders ist bekanntlich Prinz Heinrich von
Preußen an Bord S. M. S. „Kaiser Friedrich III.“,
zweiter Admiral der Kontreadmiral von Prittwitz
und Gaffron an Bord des „Kurfürst Friedrich
Wilhelm“. Das 2. Geschwader setzt sich nur aus
6 Schiffen zusammen, darunter zwei der Sachsen-
und vier der verlängerten Hagenklasse; Flaggschiff
öes Geschwaders ist „Baden“, wo der Geschwader¬
chef Kontreadmiral Fritze eingeschifft ist, während
der zweite Admiral, Kontreadmiral Galsta sich auf
„Hildebrand“ befindet. An Kreuzern sind im Gan¬
zen sechs vorhanden, welche in zwei Aufklärungs¬
gruppen gegliedert sind; die erste Gruppe begreift
den großen Kreuzer „Viktoria Louise“ und die
beiden kleinen „Amazone“ und „Hela“, die zweite
den Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“ und die beiden
kleinen Kreuzer „Niobe“ und „Nymphe“. Dazu
kommen zwei Torpedobootsflotillen, jede zu zwei
Divisionen. Bezüglich des Kreuzermaterials ist
ein gewisser Fortschritt gegen das Vorjahr zu kon-
ftatiren, da die kleinen Kreuzer bis auf „Hela“
modern sind; die Geschwindigkeit der „Viktoria
Luise“ aber wie auch ihr geringer Kohlenvorrath
machen dieses Schiff für den Aufklärungsdienst im
Geschwader wenig geeignet.

Die Flotte im ganzen bietet somit noch immer
eine bunte Musterkarte verschiedenartiger Typen,
unter denen die veralteten der Zahl nach überwie¬
gen, gar nicht zu reden von den Küstenpanzern der
Hagenklasse, welche durch den Verlängerungsumbau
zwar eine größere Seeausdauer erhalten hat, je¬
doch ihrem taktischen Gesechtswerth nach in eine
Hochseeschlachtflotte nicht hineingehören.

Das ganze II. Geschwader und die II. Tor-
pedobooflottille sind erst kurz vor Mitte dieses
Monats in Dienst gestellt; vorher befanden sie sich
mit reduzirter Besatzung im Zustande der Re¬
serven, und besteht jetzt die Hälfte der Besatzungen
jedes Schiffes aus eingezogenen Reservisten. Man
sieht, daß diese Schiffe wenig Zeit der Vorbereitung
für die Manöver gehabt haben, was- um so mehr zu
beachten ist, da das zweite Geschwader im Verbände

^der Flotte genau denselben Anforderungen zu ge¬
nügen hat, wie das erste. Den Reservisten ist die
Eingewöhnung an Bord allerdings durch die zweck¬
mäßige Maßregel sehr erleichtert, daß sie auf den¬
selben Schiffstypen eingeschifft sind, wo sie meist
ihrer aktiven Dienstzeit Genüge geleistet haben. Im
Falle einer allgemeinen Mobilmachung würde das
heutzutage noch nicht möglich sein, wohl aber später,
wenn unsere Flotte im wesentlichen nur einen einzi¬
gen Typ aufweist; man sieht hier einen neuen augen¬
fälligen Beweis für die oft betonte, große Wichtig¬
keit der Homogenität der Linienschiffe, welche für
späterhin durch das Flottengesetz gesichert ist. Die
Uebungen der jetzigenFlotte werdennatürlich wesent¬
lich und nicht zum Vortheil durch ihre oben skizzirte
Zusammensetzung beeinflußt werden. Die Ge¬
schwindigkeit muß sich nach den langsamsten, die
Länge der Märsche nach den am wenigsten Kohlen
fassenden Schiffen richten. Bei Manövern von zwei
Parteien gegeneinander ist man gezwungen, den
alten und kleinen Schiffen einen größeren Gefechts¬
werth zu suggeriren, als sie besitzen, und durch alles
dieses wird der Richtigkeit des Manöverbildes in
Beziehung auf die Wirklichkeit naturgemäß Abbruch
gethan. Strategische Uebungen im großen Stil, wie
wir sie jährlich in England und Frankreich sehen,
sind ausgeschlossen, woran die geringe Kreüzeran-
zahl nicht zum kleinsten Theile die Schuld trägt.
Auf der anderen Seite werden die dem gesammten

Personal aufgelegten Anstrengungen dadurch nicht
geringer; im Gegentheil, je mangelhafter das Ma¬
terial, desto höhere Anforderungen müssen an jeden
Offizier und jeden Mann der Besatzung gestellt
werden, um die denkbar höchste Gesammtleistung zu
erzielen; würde doch heute bei Ausbruch eines Krie¬
ges diese Flotte, wie sie sich jetzt für die Herbst¬
übungen in Dienst befindet, unsere einzigste Wehr
zur See bilden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. August.

* Dementi. Verschiedene Blätter hatten nach
einer Korrespondenz berichtet: Der Oberprä¬
sident hat kürzlich angeordnet, daß diejenigen
Studierenden aller Fakultäten, die von ihm
ein Stipendium beziehen, außer der Ver¬
pflichtung, nach dem Studium fünf Jahre in der
Provinz Posen zu wirken, noch die Verpflichtung
übernehmen müssen, die polnische Sprache
zu erlernen. — Posener Blätter erklären die Nach¬
richt jetzt als unzutreffend.

8 Rakel, 24. August. (Jugendlicher
Dieb. S ä n g e r f e st. Konzert. Mili¬
tärisches.) Der 15jährige Schreiber Arthur
Brzezinski aus Nakel, dem mehrere schwere Dieb¬
stähle zum Vorwurf gemacht wurden, hatte sich die-
serhalb am 20. d. M. vor der Schneidemühler
Strafkammer zu verantworten. Als der Angeklagte
im vorigen Jahre noch die Schule besuchte, erbrach
er einen in der hiesigen evangelischen Kirche befind¬
lichen Opferkasten, nachdem schon vorher ein Versuch
mißglückt llvar, und entnahm demselben 2 Mark.
Kurz darauf eignete B. sich einen der hiesigen Gas¬
anstalt gehörigen Rohrschneider an. Später wurde
er dann als Schreiber von einem hiesigen Rechts¬
anwalt angenommen, aber schon nach kurzer Zeit
wieder aus dieser Stellung entlassen. Während
dieser Zeit hatte er aus einem verschlossenen Schreib¬
tisch mittels falschen Schlüssels 124,70 Mark ent¬
wendet. Der in allen Fällen geständige Angeklagte
wurde zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon
ein Neonat durch die erlittene Untersuchungshaft
als verbüßt erachtet wurde. — Der Gesangverein
„Liedertasel“ hier hat sich heute nach Schulitz bege¬
ben, um sich an dem Sommerfest des dortigen Ge¬
sangvereins zu betheiligen. — Im Schützenhaus¬
park fand heute Nachmitttag Freikonzert statt, das
ziemlich gut besucht war. Die vorgetragenen Mujik-
stücke sprachen allgemein an. — Gestern wurde un¬

sere Stadt wieder einmal mit Militär belegt. Es
rückten mittags ein: der Stab der 1. Abtheilung des
Feldartillerieregiments Nr. 53 aus Jnowrazlaw
und die 1., 2. und 3. Batterie, zusammen 15 Offi¬
ziere und 329 Unteroffiziere und Mannschaften
mit 206 Pferden. Die Truppen werden sich an dem
in den nächsten Tagen in der Umgegend von Exin-
Schubin usw. beginnenden Manöver der 4. Division
betheiligen. — Aus der Durchfahrt nach dem Manö¬
vergelände berührten heute Mittag auch der Stab,
sowie die 3. und 4. Kompagnie des 2. Pionierba¬
taillons aus Stettin unseren Ort. Der Stab und die
vierte Kompagnie setzten nach kurzer Rast mit dem
fahrplanmäßigen Zuge die Weiterfahrt nach Lo-
pienno bezw. Ulanowo fort und werden dort Quar¬
tier beziehen. Die dritte Kompagnie bezog in einem
Orte der Umgegend Quartier.

Czarnikau, 22. August. (B e i d e m G e w i t -

t e r) am Dienstag Abend ist ein Beispiel von wun¬
derbarer L e b e n s r e t t u n g vorgekommen. Als
nämlich die Wittwe Luise Radtke, eine schon bejahrte
Frau, bei dem Herannahen des Gewitters den Heim¬
weg von ihrem Felde angetreten hatte, führte sie
ihr Weg an der Scheune des Ackerbürgers Tonn
vorbei. In demselben Augenblick brach ein Wind¬
stoß eine in der Nähe stehende Pappel um und warf
sie auf die Scheune, und zwar so, daß Frau Radtke
ringum von den Aesten des Baumes eingeschlossen
war, während von der Scheune eine große Menge
Steintrümmer, Kalk und Mörtel auf sie herab¬
stürzten, ohne jedoch glücklicherweise ihren Kopf zu
treffen. Ein starker Ast batte sich dicht vor ihr tief
in die Erde gebohrt, so daß er fast ihren Fuß ge¬
troffen hätte. In dieser gefährlichen und hülflosen
Lage brachte sie etwa eine Stunde fast bewußtlos
zu, bevor es ihr gelang, sich zu befreien. Erst nach
zwei Tagen hatte sie sich soweit von dem Schreck er¬

holt, daß sie sich über diesen Vorgang zusammen¬
hängend aussprechen und Nahrung zu sich nehmen
konnte. (Ges?>

8 Jnowrazlaw, 22. August. (Die M ieths-
6 n t s ch ä d i g u n g d er Lehrer.) Die König!.
Regierung zn Bromberg hat die Unzulänglichkeit
der Miethsentschädigung der hiesigen Lehrer wieder¬
holt anerkannt und will, da die Stadt nicht leist¬
ungsfähig, die Mehrforherungen,

^

50 Mark pro
Lehrer, in Form einer Staatsbeihilfe für 2 Lehrer¬
stellen tragen. Die Mehrheit der Stadtverordneten
lehnte die Forderung der Regierung ab.

e _

Die
Gründe, welche einzelne Stadtverordnete bei ihrer
Abstimmung leiteten, sind so eigenartig, daß sie hier
wiedergegeben werden mögen'. Stadtverordneter
Sandler glaubte, die Regierung werde den Zuschuß
bald zurückziehen; wolle sie den Lehrern etwas zu¬
kommen lassen, gut, so möge sie es direkt den Leh¬
rern geben, nicht auf diesem Umwege. Stadtver¬
ordneter Dr. Krzyminski hebt hervor, daß 1897
die Wohnungsentschädigung sehr niedrig, daS
Grundgehalt (1200 Mark) aber sehr hoch bemessen
sei und sich daher eine Miethsentschädigung erübrige
Auch ist er nicht dafür, Geschenke anzunehmen.
Ein anderer Stadtverordneter äußerte kürzlich ge¬
sprächsweise: „Die Regierung hat so oft Versprech¬
ungen gemacht, welche sie nicht gehalten hat, — des¬
halb wird die Vorlage abgelehnt werden.“ Stadt¬
verordneter Hendelsohn sagte bereits im Oktober
v. I. bei Berathung derselben Angelegenheit: „Da
die Lehrer nicht nur bei der Stadt, sondern auch bei
der Regierung vorstellig geworden sind, muß die
Sache abgelehnt werden.“ ,

Mogilno, 21. August. (Zu dem Brande)
des dem Kaufmann Filisiewicz gehörenden Gebäu¬
des erhält der „K. B.“ noch folgende Mittheilungen:
In den oberen Stuben wohnten zwei Familien, aus
äf Personen bestehend. Vier von diesen — Kin¬

der und Frauen — wären dem Erstickungstode
sicher nicht entkommen, wenn nicht schnell Hilfe
geleistet worden wäre, und es muß daher hervor¬
gehoben werden, daß sich ganz besonders Bäcker¬
meister Pyerczynski, Postassistent Gaul und Stadt¬
wachtmeister Chorobinski an dem Rettungswerk
energisch und entschlossen betheiligten. Da die
Treppe brannte, so mußten die Personen durch die
Fenster herausgeholt werden. Die herbeigebrachte
Leiter war aber zu kurz. Chorobinski stellte sich
dieselbe deshalb von vorne auf die Schultern —

die Sprosse vor den Hals legend — und so konnte
die Rettung per Leiter geschehen. Von der frei¬
willigen Feuerwehr aber waren nur 5 Personen
auf der Brandstätte zu sehen.

Posen, 22. August. (Lohnbewegung.)
Außer den Bäckern haben auch die Laternenanzünder
Lust zu streiken. Sie erhalten etwa 30 Mark Mo¬
natslohn, wovon ihnen noch für die Krankenkasse
usw. Abzüge gemacht werden. Gestern hielten die
Laternenanzünder eine Versammlung ab, in der sie
sich entschlossen, eine Lohnerhöhung zu fordern und
eventl. in den Kaisertagen zu streiken. Auch die
Schuhmachergesellen sind der Ansicht, daß sie mit
ihrem Lohn bei der großen Theuerung mit ihren
Familien nicht auskommen können; sie beabsichtigen
infolge dessen sich zu organisiren, und einem Ge-
werkschaftsverbande beizutreten und erforderlichen¬
falls auch zu streiken. Die Bäckergesellen veröffent¬
lichen einee „Erklärung“, in der es heißt, daß die
Bäckermeister eine „Lohnerhöhung“ nicht bewilli¬
gen wollten, sondern ihnen ein Trinkgeld nach den
Kaisertagen versprechen. Die Gesellen bleiben jedoch
bei ihrer Forderung und verschmähen das Trink¬
geld.

Thorn, 22. August. (U n g l ü ck s f a l l.
S e l b st m o r d.) Ein beklagenswerther Unfall ist
dem hiesigen Platzmajor Herrn Hauptmann von

Schmiterlöw zugestoßen. Als er gestern vom Fort
„Herzog Albrecht“ nach dem Fort „Heinrich von

Plauen“ hinüberritt, fuhren plötzlich zwei Hunde
auf das Pferd los, wodurch das Thier scheute und
sich mit seinem Reiter überschlug. Herr von Sch.
erlitt dabei Brüche des rechten Schlüsselbeins, des
Fußgelenks und Rippenquetschungen, die seine
Ueberführung in die Klinik nöthig machten. —■

Seinen Wunden erlegen ist der Musketier Schade
von der 7. Kompagnie Infanterieregiments Nr. 61,
der aus Gram über die Untreue seiner Braut selbst
Hand an sich gelegt hat. Nachdem er gestern noch den
Besuch seines Vaters empfangen hatte, der von

Elberfeld herbeigeeilt war, um den Sohn noch ein¬
mal zu sehen, ist er heute früh gestorben. (Tb. P.)

Hammerftein, 20. August. (In Streit ge¬
riet h e n) ein Jntendanturbeamter, der augen¬
blicklich hier auf dem Schießplätze beschäftigt ist, und
ein pensionirter Beamter in einem hiesigen Hotel.
Nachdem man erst gröbliche Beleidigungen getauscht
hatte, kam es zu Thätlichkeiten. Der Intendantur-
beamte gab dem Pensionär, von diesem gereizt, ein
paar kräftige Ohrfeigen; als Antwort darauf zog
derselbe das Messer und stach in blinder Wuth um

sich, wobei er außer seinem Gegner noch einen an¬

deren Herrn verletzte, der gütlich vermitteln wollte.
Daß man in solchen Kreisen gar zum Messer greift,
ist doch in hohem Grade bedauerlich. (Danz. Z.)

Elbing, 22. August. (M ä d ch e n s ch u l l e h-
r e r v e r s a m rnl u n g i n E l b i n g.) Der Verein
der öffentlichen höheren Mädchenschulen für die
Provinzen Ostpreußen, Westpreußen und. Posen be¬
absichtigte, seine alle zwei Jahre wiederkehrende
Hauptversammlung am 3. Oktober er. in Osterode
abzuhalten. Infolge der am 1. Oktober stattfin¬
denden Uebersiedelung des Direktors Dr. Schmidt
von Osterode nach Allenstein mußte davon Abstand
genommen werden, und der Vorstand des Vereins
hat nunmehr beschlossen, die Hauptversammlung
auf die Pfingsttage 1903 zu verlegen, und zwar
wird dieselbe in Elbing tagen.

d Königsberg, 22. August. (Ra brennen.)
Der hiesige Gauverband des deutschen Radfahrer¬
bundes veranstaltet am Sonntag, den 31. August
auf der Rennbahn im hiesigen Thiergarten in die¬
sem Jahre ein Radwettfahren. Dasselbe setzt sich
zusammen aus einem Eröffnungsfahren, Prämien¬
fahren, Gau-Hauptfahren, Mehrsitzerfahren und
Trostfahren. Alle Fahren sind offen für Herren¬
fahrer bis auf das Gau-Hauptfahren, zu welchem
nur Mitglieder des Gau 30 zugelassen sind. Das
letztere wird besonders interessant werden, da für
Zurücklegung der Fahrstrecke von 10 Kilometern
innerhalb 18 Minuten Anerkennungen ausgesetzt
sind.

Königsberg, 22. August. (U eberein paar-
traurige Todschlagsaffären) wird aus j
der Memelniederung berichtet: Am Montag er¬

schlug der Kätnersohn Kummetz aus Timber seinen
Onkel, den Kätner Jwahn, mit einem Pfahl. Die
Kätner Kummetz und Jwahn waren verschwägert
und Nachbarn. Jeder besaß die Hälfte eines kleinen
Grundstücks, welches der verstorbene Besitzer Jwahn
unter seine beiden Kinder getheilt hatte. Es war

immer Zank zwischen den Heiden Familien; eine
solche kleine Zänkerei war auch die Ursache dieses
Vorfalles. Der erwachsene Sohn des K. hatte näm¬
lich seine Vettern, die Söhne Jwahns, in seinem
Gemüsegarten beim Abpflücken von Bohnen be¬
troffen und sie dafür verbläut. Darob war Jwahn
sehr erzürnt, lief auf das Nachbargrundstück und
prügelte seinen schon Soldat gewesenen Neffen, der
darüber dermaßen in Wuth geriet^, daß er einen
in der Nähe liegenden Pfahl ergriff und dem I.
einen derben Schlag auf den Kopf versetzte, so daß
der Getroffene sofort zusammenbrach und nach
wenigen Stunden, ohne das Bewußtsein wieder er¬

langt zu haben, verstarb. Der schnell .herbeigeholte
Arzt konnte keine Hülfe mehr bringen. Der junge
Attentäter stellte sich selbst der Polizei, wurde ver¬

haftet und nach dem Gerichtsgefängnitz Mehlauken
transportirt. — Montag früh gerietst der Tischler
P. in Skaisgirren mit seiner Ehehälfte in Wort¬
wechsel, in dessen Verlaufe er einen Holzhammer
ergriff und hiermit seiner Ehefrau einen wuchtigen
Hieb in das Genick versetzte. Als die Frau infolge
des Schlages znr Erde fiel, ergriff P. noch eine
Mangelrolle und versetzte ihr damit einen zweiten
Schlag in den Nacken und fünf weitere Hiebe auf

den Kopf, so daß sie ohne Besinnung liegen blieb.
Hierauf ergriff P. ein Rasiermesser und schnitt sich
hiermit in das untere Handgelenk, brachte sich dann
noch mit einem sogenannten Stichmesser drei Stich-
wunden am Halse bei. Beide Eheleute befinden
sich in ärztlicher Behandlung. Eine Gerichtskom-
rmssion hat den

,
Thatbestand an Ort und Stelle

festgestellt und die Wohnung des P. gerichtlich ver¬
schlossen. Verdacht des Ehemannes, daß die Frau
die eheliche Treue gebrochen, soll der Grund des Zer-
würfnisses gewesen sein.

Driesen, 22. August.
“

(Unglücksfall.
Unwetter.) Die Frau eines hiesigen Gelbgießers
bediente sich, so wird dem Gr. „Ges.“ berichtet, zum
Anfachen des Feuers in einem Plätteisen einer
Flasche Spiritus. Hierbei explodirte die Flasche,
und der sich auf die Kleider und den Fußboden
ergießende Spiritus hüllte die Frau in eine Flam¬
mensäule. Herbeieilende Nachbarn erstickten die
Flammen, doch trug die Frau gräßliche Brand¬
wunden davon und liegt todtkrank darnieder. —

Im benachbarten Netzebruch ging vorgestern Abend
ein heftiges Unwettter nieder, das starke Bäume
entwurzelte und zerbrach. Wolkenbruchartig schoß
der Regen nieder, während Blitzstrahlen mehrere
Gehöfte trafen und einäscherten. Der Besitzer Vog¬
ler trug im Gesicht Brandwunden davon, ein Ketten¬
hund und eine Anzahl Kälber, viele Hühner und
Tauben verbrannten. Auch in Driesen richtete das
Unwetter viel Unheil an.

Polzin, 21. August. (KampfmitZigeu-
ner n.) Als gestern Nachmittag ein Landmann und
seine Frau mit einer auf dem hiesigen Viehmarkt
gekauften Kuh nach Hause gingen, wurden sie auf
der Groß-Rambiner Chaussee von einigen Zigeunern
angefallen. Diese versuchten, dem Manne die Kuh
zu entreißen. Der Mann wehrte sich mit allen Kräf¬
ten, worauf die Wegelagerer ihn mit ihren Messern
übel zurichteten. Durch hinzukommende Leute wur¬
den sie vertrieben, jedoch noch am Abend verhaftet.
Der Angerissene mußte ärztliche Hülfe aufsuchen,-
da ihm ein Ohr ganz abgeschnitten worden ist.

Kunst und Wissenschaft.
Stockholm, 23. August. Wie „Astonbladet“

meldet, ist das Forschungsschiff „Antarktik“
nach einer dreimonatlichen Reise in den antarktischen
Gewässern zu den Falklandsinseln zurückgekehrt.
Wie das Blatt mittheilt, ist das wissenschaftliche Er¬
gebniß der Reise sehr besriedigend. Das Gebiet des
großen, unbekannten Meeres zwischen den Falkland¬
inseln und Südgeorgien ist ozeanographisch unter¬
sucht worden. Es wurden dort sehr werthvolle
zoologische Sammlungen gemacht. D^ größte ge¬
messene Meerestiefe beträgt 5997 Meter. Während
des Aufenthalts auf Georgien wurden umfassende
geologische Arbeiten vorgenommen und um einen
der größten Fjorde an der östlichsten Seite der Insel
ungefähr 800 Quadratkilometer kartographirt.

Professor Karl Emil Doepler d. Aelt. hat sich
nach der „Voss. Ztg.“ mit der früherem Meininger
Hofschauspielerin Cäcilie Wenzel vermält.

Im Befinden Birchows hat, wie dem „Berl.
Lokal-Anz.“ aus Harzburg gemeldet wird, die Besse¬
rung leider nicht angehalten. Trotzdem der Appetit
des Kranken noch als leidlich bezeichnet werden kann,
macht sich dennoch ein langsames Schwinden der
Kräfte bemerkbar.

Bunte Chronrk.
— W i e nothwendig die Zahnge-

sundheits-Pflege schon im frühen Kindes-
alter ist, beweisen Zahnuntersuchungen, die an den
Schulkindern der Stadt Hagen (Westfalen) von

Zahnärzten vorgenommen worden sind. Es wurden
5000 Kinder auf die Beschaffenheit ihrer Gebisse
untersucht. Nur 254 davon hatten vollkommen
gesunde Zähne, also nur etwa über 5 Prozent der
Schulkinder einer ganzen Stadt. Die übrigen Kin¬
der hatten zusammen über 30000 kranke oder schon
infolge Ausziehens bleibend verloren gegangene
Zähne, so daß auf jedes Kind durchschnittlich 6 bis
7 erkrankte oder fehlende Zähne kommen.

_

Die
Untersuchungen haben ferner ergeben, daß bei den
Mädchen der Prozentsatz der erkrankten Gebisse
ein etwas größerer war als bei den Knaben.

C. K. Dewet im Salon. Aus Kapstadt
wird einem Londoner Blatte geschrieben: In Kap¬
stadt hatte man sich eine ganz falsche Vorstellung
von Dewet gemacht. Jetzt hat Kapstadt jedoch den
Burengeneral von der geselligen Seite kennen ge¬
lernt und ist höchst überrascht von diesem Eindruck.
Dewet im Gesellschaftsanzug an der Festtafel, von

begeisterten Freunden und Bewundern umgeben,
das ist in der That ein eigenartiges Bild. Man
findet, daß bei geselligen Gelegenheiten Dewet kein
Anzug besser steht als der Gesellschaftsanzug. Mit
dem schönen, ausrecht getragenen Kopf, den breiten
Schultern, den kräftigen Gliedern, der athletischen
Figur, den lebhaften Augen, dem beseelten Gesicht
und der gesunden Gesichtsfarbe zieht er rundherum
das Interesse auf sich. Bei dem zu Ehren der
Burengenerale veranstalteten Diner erwarb sich
Dewet sogar auch den Ruf eines Witzbolds. Er
war prächtig gelaunt und hielt während seiner Rede
die Gesellschaft im Lachen. Da man Pathos und
nicht Humor von Dewet erwartete, war das Ver¬
gnügen höchst überraschend. Dewet machte seine Be¬
merkungen mit der Leichtigkeit und Freiheit eines
erfahrenen Redners, sie fielen natürlich von seinen
Lippen, und man fand deshalb um so mehr Wohl¬
gefallen an ihnen. Wenn Dewet in europäischen
Versammlungen mir halb so gut spricht, fo wird
er als Redner ebenso berühmt wie als Kriegsführer
werden. Eine Dame aus Kapstadt, die Dewet zum
ersten mal traf, sagte: „Oh, General, es freut mich
so Sie zu sehen, odersoll ich Sie wie die Engländer
Ex-General nennen, fügte sie naiv hinzu. „Richtig,
Ex-General, gnädige Frau. Ich bin jetzt Brite,
und da die Engländer ihren Namen so gern Prä¬
fixe und Affixe anhängen, muß ich auch so etwas
haben. Heute bin ich Ex-General. Wer weiß, eines
Tages bin ich vielleicht Ex-zellenz!“ Und dabei
lachte Dewet über feine eigene Kühnheit.



(Nachdruck verboten.)

Die Zukunft
auf und unter dem Wasser.

Eineverkehrstechnisch eStudie
von

Dr. Gurt Rudolf Kreuschner.
(Schluß.)

Es ist eine oft ventilirte Frage, wohin dieser
Kampf um die größte Geschwindigkeit noch führen
wird . Wenn nun auch zugegeben werden muß, daß
sich diese unter Anwendung der schlanksten Linien
des messerscharf zu gestaltenden Schiffsrumpfes
vielleicht noch um einige Seemeilen steigern läßt,
so ist doch so viel klar, daß bei Benutzung der heuti¬
gen Dampfmaschinen ein bedeutendes Plus in dieser
Hinsicht kaum mehr zu erreichen ist. Die Größe
der Schiffsmaschinen kann ebenso wenig ins Unge-
mefsene steigen wie der Umfang der Kohlenbunker
und da der Kohlenverbrauch fast im Verhältnisse
der Quadrate der Geschwindigkeiten wächst, mutz
der Moment eintreten, wo eine Steigerung in die¬

ser Richtung unökonomisch wird . Das Schiff, das

doch anderen Zwecken zu dienen bestimmt ist, kann

nicht lediglich aus Maschinen- und Kohlenraum be¬

stehen, und deshalb ist der Augenblick nahe, wo sich
das Sprichwort bewahrheitet, daß die Baume rächt
bis in den Himmel wachsen. Man sieht sich daher
schon seit Langem nach anderen Methoden der

Fortbewegung um, für die ja das anbrechende Zeit¬
alter der Elektrizität mancherlei Aussichten er¬

öffnet. Dabei hat es an Mißgriffen keineswegs
gefehlt. So hat das vielgerühmte Rollenschiff von

Baun alle auf dieses gesetzten Hoffnungen gründ- •

lich zu Schanden gemacht, und auch der Versuch, die

Schiffe mit Wasser zu treiben, das durch nach rück¬
wärts gerichtete Röhren mit großer Gewalt ausge¬
stoßen wird, ist gänzlich verunglückt. Bessere Aus¬

sichten bietet dagegen die Einführung der Turbine,
die gleich dem ersten nach diesem System vor wem-

gen Jahren gebauten Schiffe Turbinia eine bis da¬

hin unerhörte Geschwindigkeit von 36 Seemeilen
verlieh. Auch der bisher noch nicht ernstlich ^ver¬
suchte Bau von riesigen Schiffsdynamos dürfte
eine weitere Steigerung der Geschwindigkeit her¬
beiführen, wobei gleichzeitig die die Festtgkeit der

Schiffe gefährdenden Erschütterungen durch das

Hin- und Hergehen der schweren Maschinentheile
vermieden werden. Wenn nun ein findiger Ameri-

kaner vor Kurzem den Bau eines Schiffes prcgek-
tirte, das das Atlantische Meer in 2y2 bis 3 Ta¬

gen überqueren sollte, fo sind wir von diesem Ziele,
so wünschenswerth es an sich wäre, doch noch Welt

entfernt . Immerhin mag die Möglichkeit zugege¬
ben werden, daß die Fahrtdauer zwischen Amerika
und Europa sich in einiger Zeit auf vier bis fünf
Tage herunterdrücken lassen wird.

Viel bedeutungsvoller dürfte es jedoch — und

zwar für den Krieg — werden, daß heutzutage
sämmtliche Schnelldampfer derartig gebaut werden,
daß sie im Kriegsfälle geschwind und ohne Muhe
für den Kriegsdienst adapärt und armirt werden
können Unter Führung eines oder mehrerer Pan¬
zerschiffe wird sich dieser Schwarm dann, hungrigen
Wölfen vergleichbar, auf die minder beweglichen
Dampfer und Segelschiffe des Feindes stürzen und

auf die Gefahr hin, daß hier und da eines vor: ihnen
einem gegnerischen Kriegsschiff, zur Beute fallt,
den schwersten Schaden anrichten, der umso bedenk¬

licher ist, als heute kein europäischer Staat nnt

Ausnahme Oesterreich-Ungarns und Rußlands ohne

überseeische Zufuhren von Nahrungsmitteln lange
bestehen kann.

Ein Ausblick auf die Zukunft des Seeverkehrs
wäre lückenhaft, wenn man dabei nicht auch

,

der
Frage der Unterseeboote gedächte. Die Geschichte
dieser Fahrzeuge, deren erstes vor fast hundert¬
dreißig Jahren erbaut wurde, ist eigentlich eine Ko¬
mödie der Irrungen, insofern sich viel mehr Phan¬
tasten als ernsthafte Fachleute mit der Lösung dieses
Problems befaßten. Wenn vor Kurzem ein neuer

Jules Verne den Vorschlag machte, riesige Unter¬

seeboote zu bauen, die in dreißig Meter Wasser¬
tiefe fahren, und dadurch den Amerikareisenden die
Seekrankheit ersparen sollten, so ist das natürlich
aufgelegter Unsinn, der nur einem unklaren Kopfe
entrungen konnte. Denn die Unterseeboote, die
an der ganzen Fläche ihres Körpers den Widerstand
des Wassers zu überwinden haben und nicht beliebig
oft ihre Luft erneuern können, werden nie die Ge¬
schwindigkeit der an der Oberfläche des Wassers
fahrenden Schiffe erreichen, und darum werden sie
außer für Taucherarbeiten auch niemals Werkzeuge
des Friedens sein.

Dagegen sind sie schon jetzt im Begriffe, sich
zu einer furchtbaren Angriffswaffe im erweiterten

Torpedokriege zu gestalten und die glänzenden Er¬

folge des neuesten französischen submarinen Bootes,
die vor wenigen Wochen bekannt wurden, sind eine

Bestätigung der reißenden Fortschritte auf diesem
Gebiete. Unter den verschiedenen Typen, die gegen¬
wärtig in Frankreich auf ihren Werth erprobt wer¬

den, hat das bei dem Unterseeboot „Narval“ ange¬
wendete System die besten Resultate ergeben.
Dieses Fahrzeug, dem sich sogar der Präsident der

Republik Loubet und der Ministerpräsident Waldeck-

Rousseau vor Kurzem anvertrauten, verdankt seine
Leistungsfähigkeit seinen bedeutenden Dimensionen
und dem Umstande, daß es über Wasser mrt Dampf¬
kraft, unter Wasser aber mittelst elektrischer Akku¬
mulatoren fährt. Es kann, ohne anzulegen, über

Wasser mit einer Geschwindigkeit von 5 bis 8 Kno¬
ten 250 Seemeilen zurücklegen und leistet dann noch
70 Seemeilen in submariner Fahrt. Dieser weite

Aktionsradius von 320 Seemeilen befähigt es nicht
nur zur Vertheidigung von Hafeneinfahrten und

zum Angriff auf Flotten, die diese blockiren, sondern
auch zu einer weiteren offensiven Verwendung. Mag
man aber auch über letztere im Hinblick der gerin¬
gen Geschwindigkeit denken, wie man will, so läßt
sich doch nicht bestreiten, daß die auf dem Gebiete der

Präzisionsmechanik an der Spitze marschierenden
Franzosen in ihren neuen Unterseebooten den be¬

deutendsten. bisher geleisteten Erfolg errungen

haben. Dies wird auch dadurch bewiesen, daß tue

in dieser Frage bisher so zurückhaltenden Engländer
sich ganz plötzlich ebenfalls mit voller Macht auf den

Bau derartiger Fahrzeuge geworfen haben. Auch
Deutschland wird sich in dieser Frage mcht mehr
lange zurückhalten können; denn auch in Amerika,
Italien und Rußland ist man in emsiger Thätigkeit
begriffen und es ist eine Nothwendigkeit, daß auch
unsere Marineleitung sich mit dem Bau solcher
Boote befaßt, der jedenfalls in der nächsten Zukunft
die allgemeine Aufmerksamkeit dauernd in Span¬
nung halten wird.

Kleine Militärzeiturin.
Berlin, 23. August. Der Kaiser hat bestimmt,

daß die Marinestabsapotheker und Ma-
rineapotheker zu den höheren Beamten der

Manneswerth. ÄS*
Roman von Marie Stahl.

(14. Fortsetzung.)
„Wenn Du so weit gegangen bist, mußt Du

auch den letzten Schnitt thun, Du mutzt dem Vater
die Genugthuung geben, daß Du nicht nurSpielerei
mit feiner Tochter getrieben, sondern ehrenhafte
Absichten hattest. Es ist zwar nicht rathsam in
Deinem Alter und als Student ein bindendes Ver¬
hältniß einzugehen, aber in diesem Falle würde es

vielleicht für Deine Zukunft von Vortheil sein.
Eine reiche englische Erbin ist nicht zu verachten
— das Mädchen ist ja allerliebst — da kann man

den etwas plebejischen Vater schon mit in den
Kauf nehmen. Jetzt verstehe ich auch Mr. Severns

Benehmen. Er hatte bereits. Wind von der Sache
bekommen und erwartete eine Erklärung von unse¬
rer Seite. Es hat ihn, wie es scheint, verletzt, daß
dieselbe nicht sofort erfolgte. Mach' Dich zurecht,
ich werde Dich sofort in das Hotel begleiten, wir
wollen sehen, ob wir die Sache nicht in Ordnung
bringen können.“

Diese Worte seines Vaters richteten Armins
gebrochenen Muth wieder auf, er war ganz in der

Verfassung Ertrinkender, sich an jeden Strohhalm
zu klammern, und so begaben sich Vater und Sohn
in das Hotel, um Mr. Severn aufzusuchen.

Derselbe empfing sie ohne jede Zeremonie, in
ziemlich nachlässiger Toilette mit der Frage, ob sie
ihm die Rechnung brächten.

„Mr. Severn“, sagte Herr Velten, der den Eng¬
länder nie verstand, mit herzlichem Entgegen¬
kommen, was ihm so gut stand, denn in feiner, ge¬

sellschaftlicher Liebenswürdigkeit war er Meister, —

„ich verstehe vollkommen, was Sie gegen uns ein¬
nimmt. Die große Jugend und Unerfahrenheit
meines Sohnes ist schuld an diesem Mßverständniß.
Ich war heute ebenso überrascht, wie Sie es wohl ge¬
wesen sein werden, als ich von dem Herzensbünd-
niß unserer Kinder hörte. Dasselbe ist natürlich für
ihre Jahre und für die gegenwärtige Lage meines
Sohnes verfrüht. Ich komme jedoch, Ihnen die feste
Versicherung zu geben, daß mein Sohn in der
ehrenhaftesten Absicht gehandelt hat und daß er,

sobald er seine Studien beendet hat, kommen wird,
sein gegebenes Wort einzulösen. Da Ihr Fräu¬
lein Tochter, wie es scheint, eine aufrichtige Nei¬

gung zu Armin gefaßt hat, wird ihr wahrscheinlich
die kleine Wartezeit nicht zu lang werden, die ein
Briefwechsel angenehm abkürzt. Sobald mein Sohn
sein erstes Staatsexamen gemacht hat, hat er eine

gesellschaftliche Stellung und als sächsischer Referen¬
dar sogar ein kleines Einkommen. Und ich glaube
sagen zu dürfen, daß die Erziehung, die Herkunft
und Persönlichkeit meines Sohnes zu den schönsten
Hoffnungen für seine zukünftige Karriere berechti¬
gen, der die höchsten Staatsstellen offen stehen. Ein
kleines Kapital gehört natürlich dazu und ohne das¬

selbe würde er in jungen Jahren nicht heiraten
JÖTtTtßtt

“

Armin hatte Herrn VeltensRede verdolmetscht,
und der Vater blickte bei seinen Worten oft mit

zärtlichem Stolz auf den Sohn, den Träger künfti¬
ger Würden und Ehren.

„Darf ich fragen, mein Herr, was rst Ihr
Sohn augenblicklich und was hat er? Was sind
Sie und was haben Sie?“ fragte Mr. Severin
eiskalt und durchaus ungerührt.

Herr Velten sah betroffen aus. „Ich sagte
Ihnen, daß Armin jetzt noch Student ist und als

Student hat er natürlich noch kein Einkommen.
Ich bin seit einiger Zeit Hausbesitzer, bin ostpreußi¬
scher Offizier gewesen, und war in der bevorzugten
Stellung eines Großgrundbesitzers. Leider haben
mich die Verhältnisse gezwungen, dieselbe aufzu¬
geben. Mein Sohn wird jedoch lebenslänglich den

Vorzug feiner Herkunft aus der besten Gesellschaft
genießen, und Sie müssen wissen, Mr, Severn, daß
bei uns der Grundbesitz, der Militär- und Beamten¬

stand die Elite des Landes ist.“
.

„Für das, was man gewesen ist und viel¬

leicht einmal sein wird, giebt man in England
keinen Pfennig“, erwiderte Mr. Severn mit un¬

verkennbarem Hohn. „Wenn bei uns etn Student
zu mir käme, um die Hand meiner Tochter zu wer-

.ben, ließe ich ihn von meinem Diener die Treppe
hinunterwerfen. Nur aus Rücksicht auf Ihr Alter,
mein Herr, ersuche ich Sie höflichst, mich rWt weiter

zu belästigen. Miß Buxton hat es zu verant¬

worten, daß sie meine Tochter einem Einfluß ausge¬
setzt hat, der ihr für den Augenblick ebenfalls die

gesunde Vernunft geraubt hat. Aber dem Uebel
werde ich abzuhelfen wissen. Guten Tag, meine

Herren
“

Herr Velten mußte sich auf seinen Sohn stützen
während des Heimwegs. Er kam sich so alt und

^^Aber in Armin kochten Zorn, Wuth und Ver¬

zweiflung. Er brachte den Rest des Tages mit

Schmieden allerlei verwegener Plane m Gemern-

schaft mit Traute zu, wie es möglich sein würde,
Lillian vor ihrer Abreise noch einmal zu sehen und
3U ^LiNans persönliches Erscheinen machte zum
Glück List und Heimlichkeiten überflüssig Sie

hatte es bei ihrem Vater durchgesetzt, der Familie
Velten einen Abschiedsbesuch machen zu dürfen.
Es folgte nun ein heftiger, herzbrechender Abschied
mit dem Schwur ewiger Treue und der Verab¬
redung einer heimlichen Korrespondenz. Zum
Glück ließ Lillian sich noch überreden, sich weder im

Hotel aus dem Fenster zu stürzen, noch sich vor he

Lokomotive zu werfen, um ihren Vater für letne
Hartherzigkeit zu strafen.

Die in Aussicht gestellte Korrespondenz war

der einzige Trost, der Armin aufrecht erhielt. Er

ging tagelang nach Lillians Abreise, thetlnahms-
los für die ganze Welt, stumm und wie abwesend
umher. Seine einzige Erholung war, Bet Traute

zu sitzen und mit dieser von Lillian zu sprechen
Und er schien für jede andere Thätigkeit unfähig als

Bogenlänge Briefe an Lillian zu schreiben und seine
Gefühle in Verse auszuströmen, die ein entschiedenes
Talent für den Luxus dieser Liebhaberei bekunde¬
ten.

Marine mit dem Range der Räthe fünfter Klasse,
gehören. Sie erhalten die Uniform der Marine¬
kriegsgerichtsräthe mit dem Range der Räthe fünfter
Klasse, jedoch mit der Abänderung, daß überall an

die Stelle des karmasinrothen Sammets dunkel¬
blauer Sammet tritt. In den Epauletten und Achsel¬
stücken tragen die Marinestabsapotheker zwei Ro¬
setten, die Marineapotheker eine Rosette.

Landwirthschaft.
Der Stand der Saaten in Preußen berechtigte

um die Mite dieses Monats zu folgenden Erwart¬
ungen (Nr. 1 — sehr gute, Nr .2 = gute, Nr. 3
= mittlere (durchschnittliche), Nr. 4 ----- geringe,
Nr. 5 ----- sehr geringe Ernte: Winterweizen 2,4
(1901: 3,7); Sommerweizen 2,6 (3,0); Winter¬
spelz 1,9 (2>4); Winterroggen 2,5 (3,1); Sommer¬
roggen 2,8 (3,2); Sommergerste 2,6 (2,8); Ha¬
fer 2,6 (3,0); Kartoffeln 2,6 (2,7); Klee 2,5 (3,7);
Luzerne 2,7 (3,5) und Wiesenheu 2,6 (3,6). In
den Bemerkungen der Statistischen Korrespondenz
hierzu heißt es: Trotz der kalten regnerischen Witter¬
ung würden Saatenstand und Ernteaussichten noch
immer günstig beurtheilt. Sämmtliche Fruchtsaaten
ließen demnach eine gute Mittelernte erwarten, vor¬

ausgesetzt, daß bald trockenes warmes Wetter ein¬
trete. Andernfalls erklären zahlreiche Berichter¬
statter aus verschiedenen Bezirken die ganze Ernte
für gefährdet. Der Regen sei jetzt auch in densem-
gen Gegenden gefallen, die nach dem letzten Berichte
unter Trockenheit zu leiden gehabt hätten; er halte
aber nun auch hier wie in den anderen Gebiets¬
theilen die Erntearbeiten auf. Starke Regengüsse
hätten viel Lager verursacht, so daß das Anwachsen
der Frucht dadurch begünstigt werde; aus vielen
Regierungsbezirken seien Meldungen' über ver¬

heerende Hagelschläge eingegangen; über stärkeres
Vorkommen von Mäusen werde nur vereinzelt aus
den Regierungsbezirken Posen, Liegnitz, Lüneburg
und Stade berichtet. Winterweizen sei noch sehr
wenig eingebracht, ja er sei zum großen Theil über¬

haupt noch nicht geschnitten, auch noch gar '.richt
reif. Die Winterroggenernte sei in vollem Gange,
doch stehe auch noch vieles auf dem Halme. Sämmt¬
liche Sommerfrüchte hätten bei der Witterung nicht
recht zur Reife kommen können und seien größten-
theils noch grün. Ueber Frühkartoffeln werde viel
geklagt. Den Futterpflanzen habe die Nässe genützt
und sie günstig entwickeln lassen.

Mr den Monat September
nehmen sämmtliche Postanstalten Be¬
stellungen ans diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromberg kann die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-
helmstraßc 20, sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probennmmern stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Gerrchtssaal.
Berlin, 21. August. Die „Köln. Ztg.“ macht

auf eine widerspruchsvolle Rechtssprech¬
ung von Reichsgericht und Kammerge¬
richt über das eigenhändige Testament
aufmerksam. In das Bürgerliche Gesetzbuch ist be¬
kanntlich diese partikularrechtlich beliebte Testaments¬
form aufgenommen worden, wonach zu einem eigen¬
händigen rechtsgültigen Testament eine von dem
Erblasser unter Angabe des Ortes und Tages eigeN-

händig geschriebene und unterschriebene Erklärung
genügt. In der Rechtsprechung ist nun stets davon
ausgegangen worden, daß diese Formvorschriften
streng erfüllt werden müssen, und demgemäß ist auch
früher vom Kammergericht ein eigenhändiges Testa--
ment für ungültig erklärt worden, das auf einem
Geschäftspapier mit vorgedruckten (statt vomTestatov
selbst geschriebenen) Ort der Errichtung niederge¬
schrieben war. Das Reichsgericht hat sich auf einen
gleichen strengen Standpunkt gestellt in einer Ent¬
scheidung vom März d. I., der ersten, die über diese
Zweifelsfrage unter der Herrschaft des Bürgerlichen
Gesetzbuchs gefällt wurde, d. h. nach seiner Ansicht
ist ein eigenhändiges Testament nichtig, wenn Ort
und Zeitung der Errichtung nicht der Wahrheit ent¬
sprechen, dagegen hat sich nunmehr das Kammer-
gericht in einer neuerlichen Entscheidung vom 7.
April d. I. damit in Widerspruch gesetzt. Ein ei¬
genhändiges Testament war nach seinem Inhalte
in Berlin errichtet/ während es in Wirklichkeit in
einem Orte in der Nähe von Berlin errichtet worden
war. Die im Testament eingesetzten Erben ver¬

langten auf Grund des Testaments die Aus¬
stellung eines Erbscheins; das Amtsgericht verwei¬
gerte die Ausstellung, da das Testament ungiltig
sei. Das Landgericht bestätigte diese Entscheidung,
das Kammergericht hob sie jedoch auf, erachtete das
Testament für gültig und ordnete die Ausstellung
des Erbscheins an. Das Kammergericht stellte in
seiner Begründung den Satz auf, daß ein eigen¬
händiges Testament nicht schon dann fertig sei, wenn
es seinen vollen Inhalt nach niedergeschrieben sei,
sondern erst dann,, wenn der Testator das Testament
nicht mehr ändern wolle. Hiernach würde, wie die
„Köln. Ztg.“ hervorhebt, den in einem solchen Testa¬
ment eingesetzten Erben in Preußen ein Erbschein
ertheilt werden müssen. Auf Grund dieses Erb¬
scheins können dann z. B. die eingesetzten Erben
Nachlaßgrundstücke rechtsgültig veräußern, und
Schuldner des Nachlasses können rechtsgültig an die
Erben zahlen. Klagen aber die gesetzlichen Erben
gegen die eingesetzten Personen auf Herausgabe des
Nachlasses oder auf Feststellung, daß das eigen¬
händige Testament nichtig sei, so wird das Reichs¬
gericht dem Antrage entsprechen und damit zugleich
erkennen, daß die int Besitze des Erbscheins befind¬
lichen Personen nicht die richtigen Erben und daher
auch nicht berechtigt sind, über den Nachlaß zu Ver¬

fügern

Bunte Chronik.
— Mit einer Beschränkung der Giltigkeit

der Bahnsteigkarten nur auf kurze Zeit
etwa 1—2 Stunden hat nach der „Schles. Ztg.“ die
Eisenbahndirektion Kattowitz in einem ihrer vier
Verkehrinspektionsbezirke einen Versuch gemacht.
Auf den Fahrkarten sind dort, wie vielfach bei den
Fahrscheinen der Straßenbahnen die geraden Stun¬
denzahlen des Tages angegeben. Der Bahnsteig¬
schaffner durchlocht die Nächstliegende gerade Stun¬
denzahl, bis zu der man sich in den abgesperrten
Theilen des Bahnhofes aufhalten darf. Man hat
danach mindestens den Anspruch auf einen einstün-
digen Aufenthalt auf dem Bahnsteige. Wer also
z. B. um 10 Uhr eine Karte löst, dem wird die
Stundenzahl 12 gelocht; er darf sich also zwei Stun¬
den innerhalb der abgesperrten Räume aufhalten.
Löst jemand aber die Karte nach 11 Uhr, so wird
nicht mehr das Stundenzeichen 12 gelocht, da bis

dahin die Mindestzahl einer Stunde nicht eingehal¬
ten werden kann, sondern 2 Uhr, so daß die Karte
also gegen drei Stunden Giltigkeit hat.

Miß Buxton blieb fürs erste im Veltenschen
Hause, hingegen wurde Mr. Hopkins nach England
abberufen, wo er eine Landpfarre erhielt. Er schied
in herzlicher Freundschaft von Veltens, die er bei
seiner Abreise mit seiner Verlobungsanzeige mit
Miß Buxton überraschte.

Die kleine Gouvernante folgte ihm nach zwei
Monaten und unterhielt später eine lebhafte Korre¬
spondenz mit Frau Velten und ihren Töchtern.

Im Anfang Mai war Paul Lehmigkes Hoch¬
zeit. Er hätte es gern gesehen, wenn man etwas
weniger Lärm davon gemacht hätte, aber Alma
war entschlossen, die Stadt von sich reden zu
machen. Sie besaß den Ehrgeiz, eine fashionable
Hochzeit in Szene zu setzen. Es gab einen großen
Polterabend mit den obligaten kostümirten
Quadrillen, mit Darstellungen aus dem Leben des

Brautpaares und erläuternden Dichtungen aus der

Feder einer älteren Kousine, die wehmüthig aus¬

klangen, und eines dichterischen Onkels, wie er in
keiner großen Familie fehlt, dessen Poesien stark
humoristische Pointen hatten mit pikantem Beige¬
schmack. Selbst die älteste, vergessendste Tante
wurde aus dem Winkel hervorgeholt und zu dieser
Hochzeit noch einmal ans Lampenlicht gebracht, um

den verwandtschaftlichen Pflichten eines ange¬

messenen Hochzeitsgeschenks nachzukommen, und
Alma hatte allen ihren Gästen rechtzeitig die noth¬
wendigen Winke ertheilt in bezug auf ihre Herzens¬
wünsche, so daß eine prächtige Ausstellung von

silbernen Zuckerdosen, Tafelaufsätzen, Oelgemalden
und anderen angenehmen Dingen zustande kam.

Schneiderinnen, Modistinnen, Kuchenbacker
und Hotelwirthe wurden durch diese Hochzeit m

fieberhafte Aufregung versetzt. Es gab am Hoch¬
zeitstage eine Schaustellung pompöser Toiletten,
eine Auffahrt glänzender Festlichkeiten mnd ein

Tafel-Menü in dem ersten Hotel der Stadt, das
alles bisher Dagewesene in den Schatten stellte.

Es waren Männer mit hohen Orden und
Frauen mit fürstlichem Brillantschmuck in der Hoch¬
zeitsgesellschaft, die Braut selbst glich emer ge¬

schmückten Fürstin, was den Werth und die Kostbar¬
keiten ihrer Toilette betraf, und wie Bet Alma

Jänisch nichts ohne Absicht geschah, so war es auch
nicht zufällig, daß zwei junge Damen vom Adel ihr
als erste Brautjungfern die Schlehe trugen, deren

Länge und Pracht noch lange Zeit Gesprächsstoff für

n-ffeSTw arbeitete an feiern
Hochzeitstage, in seinem Zimmer eingeschlossen, über

seinen Geschäften und in dieselben vertieft, als ginge

ihn der ganze Spektakel nichts an, bis ihm nur eine

halbe Stunde zur Toilette blieb. Er war jedoch
pünktlich bei seiner Braut und für das Standesamt
bereit. Die einzige Aeußerung, die er im Laufe des

Tages über die feeenhafte Toilette ferner Braut

machte, war: „Du hättest Dir ein paar Handschuh¬
knöpfe weniger gestatten können.“

Alma hatte vor dem Altar nach dem Rmg-
wechsel ihre Handschuh gewissenhaft bis auf den

letzten Knopf wieder zugeknöpft.
Am Abend des Hochzeitstages reifte das Lunge

Paar ab, um am folgenden Tage Einzug in Bran-
tikow zu halten.

Zweiter Band.

Sechzehntes Kapitel.

Vier Jahre sind vergangen., Hude Velten
sitzt immer noch in ihrem Mädchenstübchen in Leipzig
und hat eben einen langen Brief an ihren Ver¬
lobten beendet.

Egon von Lodenstein ist Premierleutnant, aber
das Brautpaar hat nicht die geringste Aussicht auf
eine eheliche Verbindung, bevor er Hauptmann ge¬
worden ist.

Hulde steht zwar mit ihren dreiundzwanzig
Jahren in der Vollblüthe des Lebens,, aber der

sonnige Liebreiz ihrer ersten Jugend ist hin, sie
gleicht einer welkenden Bluma. die nach Wasser
schmachtet. Sie ist magerer und farbloser ge¬
worden, selbst ihre schönen blonden Haare haben
den Glanz verloren und ein Ausdruck von Un¬

befriedigtsein und Verstimmung läßt sie älter er-

scheinen, als sie ist. Besonders heute zeigt ihr Ge¬

sicht Sorgenfalten, die ihr sehr schlecht stehen. Tie

Thür wurde etwas ungestüm geöffnet und Traute
trat hastig ein, Hut und Jacke auf den nächsten
Stuhl schleudernd.

„Meine Malereien sind verkauft,“ sagte sie,
„wenigstens der Fächer und das Tischchen. Aber

weißt Du, was der ganze Profit ist? Kaum zwan-
zig Mark! Die Handlung nimmt unverschämte
Prozente. Ich fange an, die Sozialdemokraten
milder zu beurtheilen. Der Arbeiter wird immer

von dem Arbeitgeber ausgesogen!“ Sie glättete
ihr Haar vor dem Spiegel und warf sich unmuthig
in einen Sessel. Sie war die Schönheit.geworden,
die sie mit achtzehn Jahren zu werden versprach.
Ihr Gesicht zeigte auch noch keinen alternden Zug
von Unzufriedenheit sondern der grollende, gesunde
Trotz, der sich wie eine heftige Auflehnung gegen
ein unliebsames Schicksal in ihrem Wesen aussprach,
hatte nichts von der Urwüchsigkeit der Jugend ver¬

loren. „Schreibst Du wirklich schon wieder an

Egon?“ fragte sie ungeduldig. „Schade, ,daß Ihr
Eure Liebesbriefe nicht drucken lassen konnt, um

Honorar dafür zu beziehen.
„

Bis Egon Hauptmann
wird, dürften es so viele Bande fern, daß Ihr eure

nette Rente davon haben könntet.“
,Stauffens Briefe wurden allerdings keine

große Rente für Dich abwerfen,“ erwiderte Hulde
scharf indem sie ihre Briefbogen mit gewohnter
Accuratesse faltete und in den Umschlag schob.

„Wir sind keine schreibseligen Skaturen“, warf
Traute leicht hin und mit ganz verändertem Aus¬
druck fragte sie: „Weißt Du nicht, tote es steht?
^ ^Nein^er*ist^noch nicht zurück, aber ich weiß
das Resultat vorher.“

“,Onkel^§>thar giebt keinen Pfennig mehr her
und schließlich kann man es ihm nicht verdenken.“

Fortsetzung folgt.



—- Fudrm UaubmorL'i'n Potsdam,
von dem wir unter Depeschen vom Sonnabend furg
berichteten, wird dem „Berl. Lokalanz.“ mitgetheilt:
Die Mordthat, die wahrscheinlich schon am Donners¬
tag verübt wurde, ist mit einem stumpfen Jnstrumem
vollführt worden. Man fand die I u st iz r ä t h i n

Frau Anna Ißmer mit furchtbaren Kopfverletz¬
ungen in der Küche todt auf. In der Wohnung
Spandauerstraße 17, herrschte die größte Unord¬
nung. Es sah aus, als hätte dort Jemand auf
einem Strohlager die Nächte zugebracht. Daß
Frau Jßmer mehrere Tage nicht gesehen worden ist,
fiel in der Nachbarschaft des Hauses, das von der
Justizräthin allein bewohnt worden war, weiter
nicht auf. Erst der Umstand, daß das vom Bäcker
vor der Thür niedergelegte Frühstück unberührt
lag, veranlaßte die Behörde, in die Villa einzu¬
dringen. Auf die Ergreifung des unbekannten Thä¬
ters ist eins Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.
Der That verdächtig wird ein Mann, der am Don¬
nerstag, Mittags 12 Uhr, die Villa verließ und ein
Jacket unter dem Arme trug. Er mußte, um auf
die Straße zu gelangen, über das Gitter des Vor¬
gartens springen. Dies fiel indeß um so weniger
auf, als Frau I. die Gartenthür niemals öffnete
und auch.der Briefträger, der Bäcker u. s. w., wenn

sie zur Villenthür gelangen wollen, über das Gitter
hinweg steigen mußten. Der Mann, nach dem
geforscht wird, ist etwa 30 Jahre alt, hat einen
dunklen Schnurrbart, ist anscheinend Arbeiter und
trug dunklen Anzug. Die Justizräthin soll etwa
70—80000 Mark tut Hause gehabt haben, die sie
unter dem Dache versteckt hielt. Das Geld ist noch
nicht aufgefunden. Ende Juli d. I. verlangten
drei Männer Einlaß in das Haus Spandauer-
stratze 17, um angeblich wegen eines entlassenen
Dienstmädchens mit der Justizräthin zu sprechen.
Als sie sich entfernten, soll einer der Männer gesagt
haben:, „Das werde ich ihr noch einbrocken!“ Auch
nach diesen Männern wird gefahndet. Bis zur
Stunde war eine Verhaftung in der Mordsache nicht
erfolgt. — Eine spätere Nachricht besagt: Pots¬
dam, 24. August. Der Maler Otto Wag¬
ner aus Neuendorf bei Potsdam, .der Vater des
.letzten Dienstmädchens der Frau Justizräthin Jß¬
mer, ist wegen dringenden Verdachts,
den Mord an der Frau Näthin begangen zu haben,
von der hiesigen Kriminalpolizei verhaftet
worden. Bei seiner Festnahme machte Wagner
einen Selbstmordversuch, verwundete sich jedoch nur
leicht.

— Sonnenfisch auf einer Ge-
birgstour. Wie aus Bozen berichtet wird,
erlitt Dr. Felix Hilgert, Landgerichtsrath aus Hei¬
delberg, auf dem „Peitler Kofel“ vor der Schlütter-
hütte infolge langen Liegens in der Sonne einen
Sonnenstich. Er mußte ins Krankenhaus nach
Bozen geschafft werden, dürfte aber genesen.

— Der Werth eines schönen Arms.
Wie man in Pariser Blättern lieft, hat die sechste
Kammer die Gesellschaft der Tramways Nord dazu
verurtheilt, an Frau Wittwe Jnault eine Entschä¬
digung von 20000 Fr. zu zahlen, weil einer ihrer
Wagen die Kutsche umstieß, in welcher Frau Jnault
fuhr, und dieser hierbei an ihrem linken Arm die
Haut Zwischen der Hand und den Ellenbogen auf¬
gerissen wurde. Die Pariser Richter schätzen einen
schönen Arm! Allerdings hat die Gesellschaft gegen
das Urtheil Berufung eingelegt, Frau Jnault aber
ihrerseits auch die Entschädigungsansprüche noch
höher stellt!

u e Opferder Berge. Auf dem
Groß-Glockner sind, wie aus Linz gemeldet wird,
am Freitag 3 Touristen verunglückt. Nähere Nach¬
richten fehlen noch. Aus Graz melden österreichische
Blätter: Dienstag, gegen 9 Uhr morgens, war eine
Partie von Sommerfrischlern aus Aflenz im Ab¬
stiege vom Hochschwab über den sogenannten Ochsen-
steig begriffen» verließ aber diesen und benützte
etrtett Jägersteig. Auf diesem glitt Frau Reich,
Kaufmannsgattin aus Wien, aus und stürzte 16
Meter tief ab, wobei sie sich eine Gehirnerschütterung
und andere innere Verletzungen zuzog. Sie wurde
zuerst in die untere Dullwitz und von da nach Aflenz
transportirt. Der in Hallein wohnhafte Alois Kreu¬
zer, ein 50 Jahre alter Mann, ist in W i n d i s ch -

M a t r e i beim Edelweißsuchen abgestürzt. Kreuzer
war ein passionirter Tourist und wagte sich zuweit
vor. Ein Felsblock, den er umklammert hatte, gab
nach, und Kreuzer stürzte etwa 30 Meter in die Tiefe
wo er mit zerschmetterten Schädel todt liegen blieb
Von der Ferne aus hatten zwei andere Touristen

den Absturz bemerkt. Sie machten sich sofort zur
Rettung auf, leider aber war jede menschliche Hülfe
vergebens. Die Leiche wurde nach Windisch-Matrei
gebracht. — Wie aus Zürich gemeldet wird, stürzte
am 21. August der vierzehnjährige Knabe FritzBlattli auf der Suche nach verirrten Schafen über
eine Felswand des Rubli bei Chateau d'Oex und
blieb als Leiche liegen. — Aus Pragser-
Wildsee wird gemeldet: Die Leiche des bei der
Besteigung des Seekofels verunglückten Kapuziner-
Mönches Pater Edmund wurde gestern nachmittags
von zehn Führern geborgen. Er hatte die Bergtour
Dienstag in Kutte und Sandalen untertwmmen. Auf
dern Rückwege vom Gipfel verlor er den Weg und
stürzte in den sogenannten „Hinteren Ofen“, unge¬
fähr 150 Meter tief ab. Er wurde mit zerschmetter¬
tem Vorderschädel und mehrfach gebrochenen Füßen
aufgefunden. Die Hände des Verunglückten wa¬
ren krampfhaft geballt. Die Leiche wurde gestern
Abends ins Hotels nach Pragser-Wildsee gebracht.
Der verunglückte Mönch hieß mit seinem bürgerlichen
Namen Buchetmann und entstammt einer vorneh¬
men Münchener Familie. — Ueber das neueste
Unglück auf dem Wetter Horn wird der „Voss.
Ztg.“ noch aus Bern gemeldet: Die beiden Englän¬
der mit ihren Führern hatten den Gipfel Mittwoch
morgens bei schrecklichem Gewitter erreicht. Ein
Blitzstrahl hat, wie es scheint, alle vier auf einmal
getödtet und zwei in die Tiefe geschleudert. Die
Leichen des einen Engländers und Führers Brawand
fand man heute nahe am Gipfel, daneben einen vorn
Blitz gezeichneten Eispickel im Schnee steckend.- Die
Leiden anderen sind über die himmelhohe Wand ge¬
stürzt. Man zweifelt, ihre Leichen jemals zu finden.
Die Führer haben Vater, Mutter und noch fünf Ge¬
schwister in Grindelwald. — Wie der „Frankfurter
Zeitung aus Fionnay (Wallis) gemeldet wirh,, ist
der Konservator des archäologischen Museums in
Genf, Emil Dtmant, bei einer Besteigung des Mont
Pleureur, die er ohne Führer unternommen hatte,
abgestürzt: seine Leiche ist bereits geborgen.

— Daß d i e Burenfürer auf so
f r e u n d s ch a f l i ch e m Fuße mit ihren eng¬
lischen Besiegern verkehren, dafür giebt ein Fran¬
zose, der während des Krieges in Südafrika weilte,
in einem Pariser Blatt eine interessante Erklärung.
Seines Erachtens hätten die Buren es Botha,
Dewet und Delarey nicht weiter verargt, wenn sie
die Einladung zu der Flottenschgu bei Spithead
angenommen hätten. „Die wackeren Afrikander“,
sagt er, „Nachkommen der rauhen Bauern desVeldt,
haben nicht die Empfindlichkeit eines Hidalgos oder
eines Hofmannes. Sie sind gesund und schlicht,
wie richtige Bauern. Sie hauen, werden gehauen,
und man wird von neuem anfangen, aber inzwi¬
schen stößt man -miteinander an. So fassen die
Buren den Krieg auf. Dekorativ und lyrisch ist
das nicht, aber es hat die Buren nicht verhindert,
sich drei Jahre lang wie Helden zu schlagen...
Im Grunde währt der Krieg zwischen Engländern
und Buren schon 107 Jahre; denn er hat im Jahre
1795 begonnen und niemals aufgehört. Holländer
und Engländer sind nicht durch Grenzen geschieden,
sie leben in den gleichen Dörfern, in den gleichen
Ebenen zusammen, verkehren und handeln mit ein¬
ander, hassen einander und pflegen persönlichen
Umgang. Bricht ein offener Krieg zwischen ihnen
aus, was seit 107 Jahren fünfmal geschehen ist,
so trennen sie sich, um sich gegenseitig zu tobten.
Nachher kommen sie wieder zusammen. Ich habe
in dieser Hinsicht Dinge erlebt, die einen Europäer
verblüffen würden. Am ersten Tage meines Auf¬
enthalts in Pretoria, einer eroberten Stadt, dachte
ich nur scheue Besiegte und hochmüthige Sieger zu
sehen. Als ich im Transvaal-Hotel in Gesellschaft
meines Kollegen Amery von der „Times“ und
einiger englischer Offiziere frühstückte, kam ein
Mann herein, derb mit rauhem Barte, der den
Offizieren die Hand drückte, sich in herzlichem Tone
unterhielt, und die Anderen antworteten ebenso.
Dann setzte er sich mit uns zu Tische. Von Amery
erfuhr ich, es sei ein kriegsgefangener transvaalscher
Befehlhaber. „Wie,“ sagte 'ich, „und er frühstückt
mit uns?“ „Warum denn nicht?“ fragte Amery.
Ich war aber tief entrüstet. Man stellte mir den
Offizier bor,- ich antwortete ihm aber kaum, denn
in meinen Augen war er ein Verräther. Den
nächsten Tag erkundigte ich mich nach ihm bej dem
französischen Konsul. Dieser erzählte mir
Wunder der Tapferkeit von dem „Ver¬
räther,“ einem wahren Helden. Einige Wochen
später floh er aus Pretoria mit Lebensgefahr, und
bald darauf.fiel er an der Spitze seiner Leute bei d

Elandsfontein. Ganz so gemüthliche Leute, die
ihren Feinden alles verzeihen, scheinen übrigens
die Buren doch nicht zu sein. Ein anderer Fran¬
zose, der die Begrüßung der Burengenerale an

Bord der „Nigeria“ aus nächster Nähe beobachtet
habene will, schildert diese Szene wie folgt: „Mr.
Chamberlain schien sich in Gegenwart der Buren¬
generale nicht recht behaglich zu fühlen, und als er

ihnen die Hand reichte, wendete er seinen Kopf ab.
Auch die Buren wendeten den Kopf ab, sie kniffen
die Lippen zusammen und schlossen die Augen, ge¬
rade als wenn sie eine bittere Medizin einnehmen
sollten. Mr. Chamberlain, schon von der Unter¬
redung bleich, war nach derselben noch bleicher.“
Als sich herausstellte, daß die Burengenerale auf
ihrer Weigerung, der Flottenschau beizuwohnen, be-
harrten, hörte der französische Journalist, wie Lord
Roberts zu Botha sagte: „Glauben Sie mir, Ge¬
neral, Sie sind im Begriff, einen großen Fehlgriff
zu thun!“ worauf sich Lord Roberts ohne Abschied
entfernte, während Kitchener noch zurückblieb und
einen letzten vergeblichen Versuch machte die Ge¬
nerale umzustimmen.“

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Königsberg, 23. August. Weizen russ. matter. —

Roggen schließt niedriger, inländ. gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V2 M. per Tonne zu reguliren, 680 Gr. mit Geruch
133, von gestern 625, naß mit Geruch 125 M., russi¬
scher gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weni¬
ger mit \k M. per Tonne zu reguliren, 109 M. —

Gerste russ. matter. —^Hafer rufst flau. — Raps russischer
193 M. - Wettet: Schön. — Wind:' BMW. Thermo¬
meter : + 16 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 23. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Rachprödukte 75 Pro¬
zent 0 . S. 5,30—5,60. Ruhiger. Brotraffinade I. 0 . F.
27,821/2. Krystallzucker I. nt. S. 27,57V2 . Gem. Raffinade
mit Sack 27,571/2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07ih.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per August 6, 171/2 Gd., 6,20 Br., per September 6,15
Gd., 6,20 Br., per Oktober-Dezember 6,50 Gd., 6,47V2
Br., per Januar-März 6 , 621/2 Gd., 6,67V2 Br., per Mai
6,90 bez., 6,92V2 Br. — Flau.

Hamburg, 23. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holsteinisch, und mecklenburger —, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 126,50. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 105,00. — Mais fest, 125.
runder 106,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 54,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September-Oktober 11,50 Br., 11,25
Gd., per Oktober - November 11,50 Gd., 11,25 Br. —

Kaffee behauptet, Umsatz 5000 Sack. — Petroleum ge¬
schäftslos, Standard whrte loco 6,60. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 23. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 23. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Oktober 6,62 Gd., 6,63 Br., per April 6,94 Gd.,
6,95 Br. — Roggen per Oktober 5,85 Gd., 5,86 Br., per
April 6,08 Gd., 6,09 Br. — Hafer per Oktober 5,38 Gd.,
5,39 Br., per April 5,62 Gd., 5,63 Br. — Mais per
August — Gd., — Br., per Mai 5,15 Gd., 5,16 Br. —

Kohlraps per August 10,20 Gd., 10,30 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 23. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per August 22,20, per September 20,60,
September-Dezember 20,45, per November-Februar 20,30.
— Roggen ruhig, per August 15,00, per November-Februar
15,25.— Mehl behauptet, per August 31,30, Sptbr. 28,40,
per September-Dezember 27,40, per November-Februar
26,50. — Rüböl behauptet, August 56,75, Septemb. 57,50,
per September-Dezember 58,00, per Januar-April 58,75.
— Spiritus ruhig, per August 31,50, per Septemb. 31,75,
per September-Dezember 32,00, per Januar-April 33,00.
— Wetter: Schön.

London, 23. August. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

New-Pork, 23. August. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-York 87/8 , do. für Lieferung per Ok¬
tober 8,01, für Lieferung per Dezember 7,95, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8%. — Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
1,22. Schmalz Western Steam 11,15, do. Rohe u. Brothers
11,30. — Mais Tendenz —,—, per September 65, per
Dezember 485/g, per Mai 453/8 . Rother Winterweizen loco
77i/4 , Weizen per August —, per September 75%, do. per
Dezember 73, do. per Mai 745/§ .

— Getreidefracht nach
Liverpool 1V2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5'/«, do. Rio
Nr. 7 per Septbr 5,25, per Novbr. 5,35. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,00. Zucker 27/s. Zinn 28,30. Kupfer
11,50—11,70. Speck Chicago short clear 10,80, Pork per
September 16,80.

Nackibörie. Weizen und Mais ie i/- c.. fintier

für Stoffe 2 650 517 Dollars, gegen 2 677192 Dollars in
er Vorwoche

Geldmarkt.
Berlin, 23. August. Weder boten die von den aus¬

wärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen eine Anregung,
noch lagen sonst irgend welche Momente vor, die geeignet
gewesen wären, die Spekulation zu lebhafterer Thätigkeit
zu veranlassen, so daß die heutige Börse wieder ein Bild
großer Lustlosigkeit bot.. Die Tendenz, soweit von einer
solchen füglich gesprochen werden kann, muß als fest 6c*
zeichnet werden.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien-
Franzosen und Lombarden waren wenig oder gar nicht
verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen li/2 a. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 215,10 bez.. Franzosen. 154,00
bez. Lombarden 17,90—18,00 bez:. Anatolier —,•— bez.
Italien. Rente —,— bez.. Spanier 83,00 bez. 4i/2Proz.
Chinesen 91,90 bez. Türkenloose 114,00 bez. BuenoS-Aires
39,25 bez. Diskonto-Kommandit 184,50—75 bez. Darm-

. ez.
Gronau 184,20 bez. Lübeck-Büchen 146,25—10 bez. Marien¬
burg - Mlawka 73,70 bez. Gotthardbahn 171,50 bez.
Jura - Simplon 99,50 bez. Transvaal 170,00 bez.
Canada-Pacific 135,50—30 bez. Prince Henri 96,75 bez.
Große Berl. Straßenb. —,—bez. Hamburg-Amerika 107,50
bis 70 bez. Nordd. Lloyd 107,30—40 bez. Dynamit-Trust
—,— bez. Meridional 128,25 bez. Mittelmeerbahn 88,50
Br. Ostpreußische Südbahn —,— bez.. 3prozent. Reichs*
anleihe 92,70 bez. — Tendenz: fest.

Wien, 23. August. Ungarische Kreditaktien 717,00,
Oesterreichische Kreditaktien 681,75, Franzosen 717,50, Lom¬
barden 67,50, Elbethalbahn 467,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,75, Oesterreichische Kronenanleihe 100,10, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,10, Bankverein 454,00,
Länderbank 417,75, Buschtier. Lt.B. ——, Türkische Loose
111.50, Brüxer —,—, Alpine Montan 398,00, 4proz.
ungarische Goldrente 121,20, Tabakaktien 307,00. — Still.

Paris, 23. August. 3proz. Rente 100,95, Italiener
102.50, 3 proz. Portugiesen 29,87'/2, Spanier äußere An¬
leihe 82,25, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,60, do. Gr.
D. 28,95, Türkische Loose 119,00, Ottomanbank 562,00,
Rio Tinto 1080, Suezkanalaktien —.

— Behauptet.

Berlin, 23. August. Städtischer Schlachtviehmarkt.
'

Es standen z. Verkauf: Rinder 3407, Kälber 1084,
Schafe 14085, Schweine 5872. — Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kxSchlachtgew. i.M.sf. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—71
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 61—65
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 57—60
4. gering genährte jeden Alters 53—58

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 60—65
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 55—59
3. gering genährte 53—54

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.SchlW. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 55—57
2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 53—54
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 51—53
4. gering genährte Färsen und Kühe 46—50

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 70-73
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 63—68
3. geringe Saugkälber 52—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 45—55

Sch afe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—73
2. ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—63
4. Holsteiner Niederungsschafe 28—33

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
^ 8 / deren Kreuzungen im Alter bis zu
LZ \ 11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 66
o - / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZU ) 0) fleischige 64-65
.S 55 / d) gering entwickelte 60—63

\ e) Sauen 61—62
Das Rindergeschäft wickelte sich sehr ruhig ab und

bleibt erheblicher Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete
sich etwas lebhafter als am Mittwoch. Bei den Schafen
war der Geschäftsgang bei Schlachtwaare langsam und
bleibt Ueberstand. Magervieh wurde kaum ganz ausver-
kauft. Der Schweinemarkt war ruhig und wurde geräumt.

An unsere verehelichen Inserenten
richten wir daS höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeige« bis
Westens 10 Uhr norm.,
kleinere bis IS Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HMstrsscke der We»We« Fresse.

Berliner Börse vom 83 . August.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schitz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. 8t.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o,

z

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Otftpreussisch.
do.

Pomm. Land,
do. do.

Poeensohe.
do.

Sächsisch#
io.

10S.10G
102.706
102.706

92.756
102.7006
I 02.7006

OS.SObQ
100.40b

OÖ.iboG
89.0056

98 .90b

6 9 .lob

100. 10b

104.90B
»O.OOb

löO.oOb
1O4.70G

»9.30b
100.406
I00.40G
10:$.70G

99.906

103.800
103.700

98.90b

99.400
9».«Ob

103.1 06
9 9.006

1 18.2 OG
1 0S.40G
103.7006

99.8«bG
SO.SOb

99.90b
89.70G

JOO.IOG

104.00b«
9&.30G
99.80G
89.50»

102.906
99.700

99.906

«£ fSächsische. 3 89.60b
■2 Schles. altld. 38
| do. do. s|
1 do. do. 4 101.606
£ Schl.-Hlst.LC. 4 103.606

Wests, lndsch. 4 104.006
I do. do. 3)s 98.406
1 W estp.rittsch. 8f 99.256
L do. rttersch. 3“ 89.508

Hannoversche 4 103.806
do. 3t 100.006

Hess.-Nassan. 4“ 103.806
1 do. 3t ! 00.006
! Kur- u. Neum. 4

do. do. 3£ 100.006
<2 Pommersche 4 103.906
.£ do. 3t 100.006
5J Posensche. . 4 103.806
ii do. % 3^I Preussische . 4 103.806
§ do. 38£ Rhein Wests. 4 103.806

do. do. 3^ 100.006
Sächsische . 4
Schlesische . 4 103.706

do. 38
Schles. Holst. 4 103.806

do. 38 I Oo.OObB
Bad. Präm.-A. 67 4 146.90b
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.50b
ßraunsch. 20Th.L. 1 31.5050
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 136.80b
Hamb. 50-Thl.-L. 3
Lübecker do. 3t
Mein. 7 Guld.-L. 29.60b
Oldenb. 40 Tli.-L. 3 127.50bB

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

bf Argentin. Anl. ä —

! do. innere 48 7 7.OObG
^ do. äussere 4t 76.406

Chile Gold - Anl. 41 90.208
Chinesische Anl. 5t

do. von 1895 6“ 105.90b
do. von 1896 5 1 OO.OObB
do. von 1898 4% 91.906

Griech. Anl. 81-84 l»/5 4I.30bG
do. cons. Goldr. IA 31.5O0G
do. Monopol 1$ 44.OObG

Italienische Rente 4 103..‘{ObG
Mexikanische Anl. 5 101.206
Oesterr. Goldrante 4 103.70b

io. Papierrente 41 102.106
<io. Silberrente 4Vs
<io. 1860 Loose 4 153.40b

Port. Staats-Anl. 4% 49.00bG
Rum. amort. alt 97.40oG

do. amort. 1868 4 81.60VG
Russ. cons. 1880 4
4e. Goldrente 6 — —

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Scbwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Soanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucareat. Anl. 84
Buen.AüesSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 81

do. do. 87

timrechnungssflbe: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest l fl. Gold: 1,00, t Kr.: 85 PC, 1 1 fl. hollu 1,70 f 1 Sr.-
1 BbLi W l ßi-RbL: 3,30 I 1 Doli 4,30 11 Intel 30,40 | Disc. Sb. 3, 4, P«>.

96.90(1
9 5.00 b

100.2586
71.50DG

113.00b

08.50bB
«0.7 OoG
SS.OObG
7Ö.50oG
39.50b
77.iOoQ

ü Z H

Eisenbahn-Stamm-Aotlen.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. L4.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oeden bürg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplen .

Meridionalbahn
Mittelmeer . >

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. önionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124.006

184.00bB

109.SOG
146.09G

7 3.5056
75.40b

18-OObG
SS.lObG

99.7 SS

88.25 b

169.80b
40 OObG

Eisenbahn-Prior.-Qbligat»
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3
do. Nordwestb. 6

Südösterr. (Lomb.) 3
do. Obi. Gold 5

Koslow-Woron. . 4
Anat.Eisenb.-Obl. 5
do. Ergänz.-Neta 5

Gotthardbahn . . St
Ital. Sisb.-O.st. g. 2,4
Ital. Mittelmeer . 4
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 3t
North.-Pac.P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 100.30b

94.500
109.10G

62.600
102.50b

99.59b
J02.50b
101.60h

68.1 ObG
100.90ÖG
101.006

Deutsche Hypothw-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. xvl xvn.
Dtsch. Grdcr. 1

do. II.
de. VIII
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I H. .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Gea.Obl

do. do.
Nordd. Grundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbn-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.I910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pt .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W^B. Wl
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

de. do.
Stett. Net - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
do» do. III.

100.40 Ci
86.5060

1 OO.fi ObG
120.251)6
1 10.3006

96.60(1
1O2.30G
lOO.gObG

Sä.oObQ
1 Ol.OOG
1Ö0.30ÜG
100.7566

»6.000
97.5006
95.OOG

101.80G
Uo.fiOöG
68.2 fibG
62.506
96.0066

100.4066
137.25B
•

98.75bQ
95.OObG
»H.ÖObG

zz?
99.50bG

113,OOG
115.2566
101.1 ObG

96.001)0
95.7066

102.506
99.4060

99.OObG
93.8066

I0O.1OG
95.40bG
95.5066
9 5 8 060

102.2560
1 00.406

99.OOG
100.70G

98.6066
97.«OG

1 00.7560
95.25G
«.».LOG

lOO.SOG
95.100

1 Ol.OOG
95.706

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-Y.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134.0006
120.256
151.3 ObG

89.40b6
157.25b
116.2560
108.256
139 800

88.1 Ot-G
100 7566
135.90b
208 «Ob

95.0066
184.80b
110.006
144.OObG

97.008
147.256
127.30b
118.406

88.806
133.906

82.20b
109.506G
115.OObG
102.256
137.0068

10.8 OoG
139.5O0B
167.OObG
101.806
155.7566

124006
117.756
143.906
170.508
124.106
114.306

Industrie-Papiere.
Accuraulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Aller. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. M aschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

126.006

171.2566
186.8066
179 5066
243.9066
124.50*
161.50)6
100.1 ObG
187.756

1.006
262.OObG
187.5066

1 65.006
172.90b

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Msch.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Öberschl.Portl.-C.
Orenst. <6 Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement
Schnlz-Knaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
W enderoth .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupferwerk 1 0
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klnb.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb. 7 %
Hamb.Packetf.i 6

do. Strassb. i 8g
Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd 6

335.5öbB HarkortBrgb. Pr.A
288.006
197.506
324.80b
301.006
313.OObG
I 1 8.OObG

51.006
347.25bG
302.006
251.25bB
230.OObG
148.006
151.60bG

94.506
119.50bG
118.256
106.OObG
108.506
144.106
154.106
123.50bG
206.7 5b
lOo.OOoG

77.000
81.606

118.006
150.756

7 5.OObG
167.75Mj
II 8.25sG

77.256
160.7 5b
14 2.OObG

106.2516
162.25b

80.75h
205.25bG
1O7.3O0G
17 6.7 5bC

BO.oObG
107.20bG

Bergv/erks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGcssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Boehumer Guasst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation
Pifferd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr,

82.5d.L6
S6.25bG
89.506

520.OObG
2 1 4.40bG
I84.00bG
144.OObG
272.506
323.75b

28.40b
liiO.eObG

44 . 30 b
123.OObG
109 60b
103.006
127.006

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . .

Inowrazlaw. . . „

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb.'12
Kölner Bergw.-V.40
Koni gs-u.Lauraht. 11 4

König Wilhelm er. 15

93.75b
162.75bG
143.506
17 l.OObG

7.00B
112.OObG
145.00bG
103.OObG
122.506
140.306
197.60bQ
33 5.75b
1915.7569
1 71.50b8»mg Wilhelmcv..io 1 7 i.UObU

do. do. Pr.-AJ20 243.006
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten

10 6. OObG

issse
.!*:oof

8r>.00bG
J12.60bG
114.3006
1 28.7 5bG
J 45.25 G
107.<iC,B

| T 42.2äbG
Sächsisch. GussstJ —

Schalker Graben!:::', 330.0006
Sebles.Zinkhütten'l 6 |324.00bB
Stolbrg. Zink-Act.I ö I22.60oP
Warsteiner Grub.! 0 4V.25G
Wests. Stahlwrfc.j 0 119.50B
WitrenerGusstahl 1- ! 1 5 “.806

•jC-lraacs-Btücke
Soverereigns pro St .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILet
Franz. B anknot., 100fr.
HollAnd. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

Wechsel-Kurse. (
Amsterd.Mtd. ST. 3 1 68.801)
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.206 ;
Kopenhagen. 8T.

ST.
4
3 !'

do°
n

3-M. 3 20.:! :}5bG
New Terk . - : - !
Paris . . . 8T. j ! 81.306
do. . . . V T.

1
81.056

Wien . . .
: k 85,30b

do. 2.M. 3t 84.906
Italien.riüUe «T. 5 80.558
Peters^nrc ,| ST. 4t

Gold. Silber u Banknoten.
16.29bB
20.435b
16.215b
4.1925b
81.25b
20.48b

81.30b
168.85UB

85.40b
216.30b

Nachbrück §D(ftff* lich verfolgt
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarti
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
26. August. Veränderlich, kühler.

Stark windig.
27. August. Wolkig theils heiter,

strichweise Gewitter,Regen,Sturm¬
warnung.

28. August. Ziemlich kühl, wolkig,
theils heiter, Regenfälle, Gewitter.

29. August. Sonnenschein, wolkig,
meist trocken. Ziemlich kühl.

30. August. Wärmer, sonnig, strich¬
weise Regenfälle. Sehr windig.

StatiMirn
für rrsie Hilfkleist««-

dei Nngliiilisfüllkn:
Stadt. rvueiwaeIie,WilhLlmstr.,
Elysimn, Danzigerstraße.
Lene’s Brauerei, Bahnhosttr.,
Röpltc’s Hotel, Thornerstr.,
Pfttzcr’s Etabliss., Berlinerstr.»
Hartz* liestaurant, Fischerstr.
Kuiiiliclipßkgehitfsstrltk:

Frau RegiernngSr. Schulemann,
Elisabethstraße 38.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-ZweigvereinS, Frau Ritt¬
meister Kieckebusoh. <81



Statt besonderer Meldung.
Durch die Geburt eines strammen gesunden

Jungen wurden hocherfreut (125

Bernhard Ascher und Frau
Else geb. Friedländer.

Danzig, den 25. August 1902.

Heute Nachmittag Uhr entschlief sanft

nach kurzem, aber schwerem Krankenlager meine

einzig geliebte Frau (125

Käthe Fitting
nachdem sie gestern einem Mädchen das Leben

geschenkt, welches auch heute mit der Mutter

zusammen verschied.
Um stilles Beileid bittet

Der tiefbetrübte Gatte

Dr. Roderich Meissner,
Berlin, Kalkreuthstrasse 5

und Bruder MctiX Fitting Bromberg. 1

Im Oktober beginnt mein dieSj ähriger

Tauz-Lritvsrrs
Um den Angehörigen meiner Schüler, wie in früheren
Jahren, unbeschränkten Zutritt wahrend des Unterrichts
zu gewähren, und zwecks besserer Entfaltung rnerins er¬

weiterte« Lehrplanes, der sich auch auf die neuesten
Tänze erstrecken wird, unterrichte ich von letzt ab, da sich
der bisher von mir benutzte Saal zu klein erwiesen, tm

großen Bartz’fdje« Konzertsaal,
der einschließlich Nebenränme an den Unterrichtsabenden

zu meiner alleinigen Verfügung steht.

268) Mttimftet riaesterer.

Herzlichen Dank sagen
wir attqt Verwandten und Be¬
kannten für die uns erwiesene
Theilnahme bei der Beerdigung
meines liebelt Mannes, unsers
guten Vaters (1677

Julius Schröder,
insbesondere Herrn Pfarrer
Hakn für die trostreichen Worte
am Grabe und den Herren der

Bromberger Schleppschifffahrt-
Aktiengesellschaft

Die trauernden Hinterbliebenen I

JosejjhaSchrö^

Der Gesang-Unlerrilht
beginnt

am 1. September.
Anmeldungen neuer Schülerinnen

täglich von 1—3 Uhr.
Die erste Chorstunde findet

Mittwoch, d. 1. Oktbr. statt.
Marie Schwadtke,

-356) Kornmarkt 2.

OOOOOOOOOOOOQ
§ j\iedaiUen-0ictö5 §

Bromberger O
flGewerbe-«. Industrie*Ausstellung^
8 1908 o

Stannlit IMiMerei WoHrmlil.Q
OOOOOOOOOOOOQ

Student wünschtin Mathematik
Nachhilfestunden zu ertheilen.
Off, u. Z. 100 a. d. Geschäftsstelle.

IchmsterilstatilNl Caritas
Dresden A, Neumarkt 9,

Leipzig, Promenadenstr. 33.

Ausgebildete Krankenpflegerinnen
finden sofort auch später Aufnahme

im Verein.
Die Bedingungen des Hauses sind
so günstig, daß die Schwestern
eine sichere Lebensstellung und

sorgenfreie Zukunft haben.
Schriftliche Meldungen an obige
Adressen. Mündliche Auskunft er¬

theilt die Oberin bis 14. September
Bromberg, Thalstr. 17c.

Ich empfehle mich dem ge¬
ehrten Publikum zur Aus¬
führung sämmtlicher

Potsterarbeitkn,
neu Wie alt, in und außer
d. Hause. Alte Sopha'S und
Garnituren werden der Neu¬
zeit eutspr. modernisirt. Für
dauerhafte Arbeit und gules
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer¬
dekorationen, der Neuzeit
entspr., zu soliden Preisen.

A. Hennig,
Tapezierer und Dekorateur,

Viktoriastraße 12.
Von Oktob. Prinzenstraße 6.

KSnizliitze Smiiienierfiifiiile
zu Posen. (100

A.Hochbauabtheil. B. Tiefbauabth.
Beginn des Winterhalbjahres

20.Oktober. Anmeldungen baldigst.
Nachricht. u.Lehrpl. übers.kostcnfrei
Die Direktion der Kgl. Dangewerkschule.

Student wünscht Nachhilfe-
ftunden zu ertheilen. Off. u.

M. K. a. d. Geschäftsstelle d.Ztg.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelstraße 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr¬

schaften zur (258

AiisertigmigelegMterw.«.
Mischer Igmeiltoiletten

unter Garantie des Gutsitzens,
auch ohne Anprobe.

Junge Mädchen znm Er¬
lernen der Damenschneiderei kön¬
nen jederzeit eintreten.

Achtung! Sncrm
Wegen gänzlicher Auflösung

des

Kuy-, Weiß- u. Wolllvlmrkn-Geschasts
der verstorbenen

grau E. Bosenleid, Ianzigerstr. 23
werden die noch vorhandenen Bestände tu

kastm-' Zephir- n. Strickwoüe, Stcümpfc, SUrze»,
Kintzcrsäiiirzen, Trikotblonsc», wollene Trikrtoge»,

Korsetts, Haiidiibntze, Besätze, Popierkrage«, Herren
Wäsche. Schlipse re. re.

zu äußerst herabgesetzten Preisen ausverkauft. (269

Am 31. August ver-

i reise ich auf zwei
Wochen. (268

Dr. Meyer.
Maler-Vorlagen in. Pausen

it. Schablonen, f. «tob. Dekor. u.

Stnbenmalerei, Schriften u. Schil¬
der 2 c., z. Z. 8 Tage in Srombrrg,
Hempelstr. 11. Max Schidzig.

X

10 M. Belohnung!
Am 22. d. M. abends ist mir

ein junges Rind entlaufen.
Wer dasselbe eingefangen oder wer

mir zu dem Rinde verhilft, erhält
obigen Preis. Louis Alexander,
Bromberg, Danzigerstr. 19.

Ein grüner Papagei N»
(Ara). Geg. Belohnung abzugeben
Schleinitzstraße 17, park.

Einen notwendigen Schmuck des deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge¬

diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Wolzogen.
Vorstand:

Herrenuhr gefunden
Wilhelmstr. 35b, 1 Tr. links.

10000 Mark
zur I. Stelle auf ein ländliches
Grundstück von Selbstdarleihern
gesucht. Offerten unter B. V.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 28. August,

vormittags von 10 Uhr ab, werde
ich in Schnlitz, tut Auftrage des
Konkursverwalters Herrn Beck
die zur Louise kroch' scheu
Konkursmasse gehörigen Gegen¬
stände, als: (346

11 Ketten, ä ca. 5 Z ntner.
34 Taue, 33 Brechstangen, 27
Anker, 20 Drahtseile, 13 Kähne,
1 Gondel, 3 Ankerkähne mit
Winden, Meßlatten, Bretter¬
buden, Bohlen, Ruder, Petschen,
Segel, 1 Handwagen, einige
Zentner Nägel, Handwerkszeug,
2 Fahrräder, 1 eisernes Geid-
spino, die gesammte Komroir-
Einrichtnng it. u. A.

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern.
Die Versteig. wd.ev.Freitag fortges.

Bromberg, den 25. August 1902.

Schroedter, Gerichtsvollzieher.

12-26000 Mark
golds. Hypothek a. e. hies. Grund¬
stück ges. Verm. Verb. Off. unl.
M. 75 a b. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

4000—4500 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Off. u.

S. 5000 an d. Geschäftsst. d. Ztg.
Einen stillen Theilhaber mit

5-7000 M. Einl. f. kaufm.Gesch. ges.
Off. n. T. E. n. b. Geschäftsstelle.

ErMige Bankgeltzer
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu ver'geben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths«
ertrages und amtlichen Nutzungs-
Warthes erbeten an (123
Subdirektorboidstciu,Posen.

60000 Mark
auch getheilt auf sich. Hypotheken
zu vergeben. C. Wetzker,
Bromberg, Neue Pfarrstraße li.

Psndlkilj-Mli»
Friedrichftraße Nr. 5 beleiht
Brillanten.Gold-u.Silbersachen

Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: sieg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Boman von Hermann Helberg.
Ce/sissimus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.
Joh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel. Roman von E. Dressei.

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein¬
verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Roman von EI-CorreY.
Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen

(M. v. Eschstruth).
Opfer der ^ Narrheit. Roman aas der Petersburger

Gesellschaft von A. Lütetsburg.
IW Durchweg Original - Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang I—X kann zum Preise von gebunden
ä M. 18.— (Kr. 21.60), geheftet d M. 15.— (Kr. 18.— nach-
bezogen werden.

L«nz»<chv Institut
Balletmeister KWtttfg.

Anfang Oktober beginnt wiederum mein diesjähriger

Knbß-Tduz-biirsks.
Da ich die Erfahrung gemacht habe. daß ein öffentlicher
Restaurationssaal störend auf einen schulgemaßen Tamunter-
richt einwirkt, habe ich mich veranlaßt gefühlt, den Privat,
saal der Herren Fielitz u. Meckel, Wilhelmstr. 3, welcher seit
Jahren zu demselben Zweck benutzt wurde, zu miethen.
Gleichzeitig weise ich auch darauf hin, daß wie alljährlich
stets die neuesten Tänze meinem Lehrplan hinzugefügt

werden. — Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister 1L. Wittig,

_

geprüfter Lebrer der höheren Tanzkunst,
Schleinitzstraße 1.

RinKauer Sonbtqüge.
Wochentags.

Ab Bromberg 345

Ab Ninkau 7£2

(Sintn Schlosser nab eint«
Arbeiter

Danie1Lichtenste!n,Thornerst.l.

Dampfer Victoria.
Dienstag u.Freitag nachHohen-

holm. Abf. nachm. 3 u. 472 Uhr.
Mittw. u. Donnerst, n. Brähnan
re sp. Hafenschl. Abf. nachm. 3Uhr.

Als Kochfrau
empf. sich A. Roll, Mittelstr. 61.

Für eine Zuckerfabrik der Um¬
gegend wird eilt tüchtiger, ver¬

heirateter (125

Gärtner
gesucht, welcher im Stande ist,
während der Kampagne die Pro-
zentmeisternelle zu versehen. Off.
mit Zeugnißabschriften u Refe¬
renzen sind unter Z. Z. 400 an

die Geschäftsst. d. Ztg. zu richten.

Frische junge Rebhühner,
ff Delikatess - WeinSauerkohl,
frische Gebirgs-Preisselbeerei»
empfiehlt Emil Maznr.

W-itiifei
IM,Ich - Emrlill

empfehlen (266

Cebr. Jffwbel.

Frische Preitzelbeeren,
Reh-Rücken, Retz-Blätter,
Rauchlachs,R-«chaal,FIu»d.
neue Salz-Dillgnrken, rtal.
Weintrv. empf. ßarl Ganse.

Auf schweb. Preißelbeeren %.
svät.Lief. nimmt fi«ri ßniiop
Bestell, entgegen VOl* IlflUaC*

Telikateß-Früh-Sanerkotzl,
Frische Mptftn,

Feinste Kastl.Matjesherinse
nnpfi-hlt billigst (26''.

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel,

Fried eich strafte 57.

30 Zentner
fetten Speck,

frisch und geräuchert,
verkauft

LkeeekMsabethinarkt.

Atter schnell u. billig Stellung
^“^will,verlange perPostkartedie
,DeutscheVakanzen-PosV®f3liiintii.

Für ein Fabrik-Etablissement
nach außerhalb wird ein zuver¬
lässiger, nüchterner, deutscher

Nachtwächter
gesucht. Off. mit Zeugnißabschrif¬
ten u. Referenzen nur. D. V. 200
an d. Gschft. d. Ztg. zu richten.

Für mein Mode- it. Manufak¬
tur - Waaren - Geschäft suche ich

1 Lehrling
per gleich oder 1. Oktober. (281

Carl Pauls
vorm. Benno Thiele.

Suche für
Slellung als

meinen Burschen
(125

Midtr n. Diener
zum 1. Oktob r.

Hauptmann v. Behling,
Eöslin, Pommern.

Suche für meinen Sohn, zwecks
Ausbild tut Schneidemühlenfache,

eine Boloiitärstklle
auf einer größeren Dampfschneide
mühle. Gest. Offerten (mit even¬

tuellen Bedingung.) u. M. R. 84
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Hauptamt»!
einer alten Feuerversicherungs-
Gesellschaft per sofort zu besetzen.

Offerten unter H. L<. 350 an

die Geschäftsstelle dies. Ztg. erbeten.

Vakanz.
Per 1. resp. 15. September

d. Js. find bei uns ge,)en
Gehalt, Provision, Spesen
und Vergütung von Eisen¬
bahnfahrkosten

2 ReisebemttWsteu
zu besetzen. (125

Herren, welche schon für
irgend eine Branche mit

guten Erfolgen gereift haben
und in der Provinz Posen
gut eingeführt sind, werden

bevorzugt. — Offerten unter

Z. 130 an die Geschäftsstelle
dieser Ztg. erbeten.

Allen

voran
Schutzmarke.

steht Tiedeurarm's Bernstein-

FuPodenlack mit Farbe.
BMF“ Weltausstellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstr. 26, Fernspr. 612;
in Nenmark bei J. Lehmann*

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautaus-

schlag,Gicht,Rheumatismus,Mals-uXungenkrank-
heiten, altem Husten, znr Stärkung u. Kräftigung
schwächlicher blutarm er Kinder empf. jetzt, wieder
eine Kur mit mein. beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s jLcberthran
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Apotli. Lahusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg :

Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn-

hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. ln Znin bei Apotheker Legal.

Asthma
BronchioI-Cigaretten* )

ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20,

50 und 100 St.
Preis p. 10 St. 50, 75.100 u. 150in
der Schwanen-Apotheke,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel, Salpeter. (111

Schönster Mio auf Masche

Goldene Medaille
Weltausstellung Paris

1900.

wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amerikanischen Glnnj-Äörke
von (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft,Leipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben¬
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Preis pro Packet 20 Pfg.;
käuflich in den meisten Colonigl-
waaren-,Drogen-u.Seifenhandlungen.

Tüchtige Reisende
gesucht für beit Verkauf eines

sehr gangbaren Artikels. Großer
Verdienst. Off. u. F. D. H. 745
an Rudolf Mosse, Frankfurt
a. Main. (112

Krsten Einmache - EM
ä Ltr. 25 Pfg. empf.

Hermann Brischke,
Luisen- und Metzstr.-Ecke.

Rebhühner, Rehbraten,
italienische Icinitaiibtn

empfehlen (268
Blum & Copek, Elisabethen.

Fernsprecher 520.

Schwedische

Preitzelbeeren
frisch eingetroffen, Postpackete nach
außerh. ä 2,75M., empfiehlt billigst

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel,

Friedri chstraße 57.

Für ein seines Delikateßgeschäft
am Platz wird zmn 1. Oktober 02

eilt Lehrling
mit guter Schulbildung, ohne
«Station gegen Vergütianng, ver¬

langt. Offert, unter J. 6-. 198
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (124

An Speicherarbeiter
wird verlangt.

Meyer,

Frische Ratnr-Taselbiitter,
9 K Jnh. 8,75 franko g Nachnahme.
Geflügel-Brntanst. u. Versd.-
Hons Marggrabowa, Oftpr.

jge.
Fettgänse

sowie frisch. Gänsefett zu haben.
Jacob Kiewe, Kirchenstr. 10.

(269
Thornerstr. 63.

Meilorbcntl.8ansbnrschen
verlangt A. Hensel.

Slrbeitsbnrschen verlangt.
Fr. Kutschert, Wollmarkt 10.

Ein anst. Mädchen wünscht
schriftl. Arbeiten zu übernehmen.
Off. u. L. T. a. d. Gesch st. d. Ztg.

Ein Mädchen in mittl. I ,

a. poln. spr., w. Stellg. als Stütze
im Haush., auch z. Hilfe i. Gesch.
Selb. hat nt. I. äynl. Stell. bekl.

Gefl. Offerten an F. Niedbalski,
Bahnhofstr. 90, 2 Tr. erbeten.

1 Wirthschafterin sucht Stell,
z. selbst. Führ. e. Hansh. b.e.Herrn.
Off. u. F. 100 a. d. Geschäftsst.

Ei« achtbares Mätzchen
(cvg.), welch, serviren n. schneidern
kann, sucht z. 2. Oft. 1902 Stellung
als Hanömädchen. Off. mit
Lohnangabe mit. E. S. 875 post¬
lagernd Bahn i. Pomm. erb.

Ein jung. Mädchen, i. Hansh.
erf. it. befäh., ar. Mädch. d. Schnl-
arb. nachzus., w. a. St. tagsüber
p. sof. f. e. H.Fam.-P. ges. Anerb.m.
Geh.-Ansp. u. M.G. a d.G. d.Z. erb.

Tüchtige Rock- und
Taillenarbkitemnen

wollen sich melden.

Ernst Strelow,
Danzigerstr. 1. (268

Elysium- Theater.
Letzte Woche.

Heute ermäßigte Preise.
Zum letzten Male!

Kinder der Excellenz.
Dienstag, den 26. August:

Letzt. Gastspiel d.Frl.vlZs
SaIdentt 6mSÄ$l,e“ tet

Die versunkene Glocke,
J. JBaese’s

Mesellkillemlltogrlijjh
Rennbahnplatz!

Täglich 5 Uhr nachmittags:

Separate ArsötzMz
tzer Lperatiliilkii s. Damen.
Die übrigen Vorstellungen finden
statt: 6 Uhr, 8 l i2 n. Ot/a Uhr.

Zur Aufführung gelaugt
auf Inspiration des Publikums

D.KiiitzerWtihnaGtraili»
und viele andere Neuheiten.

Sofort (112

Pcotvetev
-sucht für einen leichtverkäuflichen
tonsumartikel. Branche: geruch

freie Desinfektion und Dünger
konservirung. Jede Behörde, jeder
Betrieb, jeder Privatmann ist In¬
teressent. Gewandte, rührige Herren
mit tadellosem Ruf wollen stch
mit Abgabe von Referenzen und
genauer Darlegung ihrer Verhält¬
nisse wenden an Rudolf Mosse,
Leipzig, unter Chiffre L. 0.8806.

Geübte Plätterinnen «-sucht
Färberei, Berlinerstr. 32.

IFran $. Smmelanstraze«
vrl. P. Säuberlich, Mittelstr. 60.

Aufwärt. Verl. Mittelstr. 20, I, l.

1 Aufwärterin f. d. ganz. Tag sof.
verlangt Karlstraße 21, Laden.

Eine Aufwärterin verlangt
1689) Mittelstr. 45, I.

Agent
für Sveknlationsgruudst.-Verkauf
ges. Off, tt A.9372 a. d. G. d.Z.

Jüngere Schreiber gesucht.
Milt. Gerichtsschreiberei,

1682) Moltkestr. 4, p. r.

Malergehülfen u. Anstreicher
verlangt W. Gqsierowski,

Malermstr., Brunnenstr. 10.

MbeltWer
Zum Theeren

dächer wird

verlangt Koch,
Wa llstr. 17.

Fabrik-
(t9

ein kundiger Mann
gesucht gegen Akkordsatz.
Rorddentsche Holzindustrie,

Hohenbolm.

~

Aufwärterin znm 1. 9. ge¬
sucht Kronerftr. 16, I.

Aelt. Mädch. od. Frau ohne
Anhang z. selbst. Führ. e. Hansh.
s.v.gl. 2fr. Anna Stalmke, Gesinde-
vermietberin, Bahnhofstraße 65.

Mhr.Köch,Wrth.,Stbnm. f.St.u.L.
M.fA.b.h.L.s. Fr. FridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Empf. Stützen, Köchin, Stuben
mädch., Mädchen f. Alles, Kinder-
mädch., suche Wirth.,Köch.,Stuben-
nlädch., Mädch. f. A. b. höh. L. Rah.
d. Gesind vermietherinFrauAlder-
tine Weiss, Bahnhofstr. 7, H of.

Kinderfrl., Wirthin, Köchin
lk. Stubenmädch. erh. g. Stell, b.
höh. Lohn. Das. jüngere Mädch. z.
hab. Stellenvermittlerm Hedwig
Dydrynski, Neue Pfarrstr. 7/8,1.

1

. Coneordiii« £
Heute!. Gastspiel derff

Löwenkönigin b

Miss Ella
I mit ihrer dressirten Löwen a

j gruppe, und das
phänomenale Programm ^

Patzer’s tamcrtlieater.
Heute: Ermäßigte Preise!

Benestzf.Fr.DinaHVarckow.

Boccaccio.
(Mit Orchesterbegleitung,)

Decadenbillets haben zu jeder Vor^
stellung Gültigkeit.

§/k Ä? ° ?'Hlirtenkp»;ert
der Italienischen Kapelle.

-- Entree frei. —

Dienstag: Ermäßigte Preise!

DieFledermaus.
Verantwortlich für den politischen
Theil $♦ Goüasch, für Lokales,
ProviMelles und Bunte Chronik

Tüchtige Mädchen u. Haus¬
diener empf. gr.Vally Diedrich,
Stellenvermittl., Brahegaffe 16 17.

Kendisch»
richten, Anzeigen uni) Reklamen
K.Iarchow,sämrntl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanrrfche Suchdrnckerri
Otto Grrrnwald in Bromberg.
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